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Der Gesetzentwurf
Über dre Kaufmannsgerichte,

dem, wie gemeldet wurde, der Bundesrat am Don ¬
nerstag seine Zustimmung erteilt hat, wird in der
„Nord. Allg. Ztg.“ veröffentlicht; der Gesetzentwurf,
der aus 19 Paragraphen besteht, bestimmt:

§ 1, Zur Entscheidung von Streitigkeiten aus
dem Dienst oder Lehrverhältnisse zwischen Kauf ¬
leuten einerseits und ihren Handlungsgehülfen
anderseits können bei vorhandenem Bedürfnisse
Kauftnannsgerichte errichtet werden Die Errichtung
erfolgt für den Bezirk einer Gemeinde durch Orts ¬
statut nach Maßgabe des § 142 derGewerbeordnung.
Die Entscheidung der höhern Verwaltungsbehörde
über die Genehmigung des Statuts ist binnen sechs
Monaten zu erteilen. Die Entscheidung, durch
welche die Genehmigung versagt wird, mutz mit
Gründen versehen sein. Mehrere Gemeinden kön ¬
nen sich durch übereinstimmende Ortsstatuten zur
Errichtung eines gemeinsamen Kaufmanns gerichts
für ihre Bezirke vereinigen. Für die Genehmigung
der übereinstimmenden Ortsstatute ist die höhere
Verwaltungsbehörde zuständig, in deren Bezirke das
Kaufmannsgericht seinen Sitz haben soll. Auch für
den Bezirk eines werteren Kommunalverbandes
kann ein Kaufmannsgericht errichtet werden. Die
Errichtung erfolgt in diesem Falle nach Maßgabe
der Vorschriften, nach welchen Angelegenheiten “des
Verbandes statutarisch geregelt werden. Die Zu ¬
ständigkeit eines solchen Gerichts ist ausgeschlossen,
soweit die Zuständigkeit eines für eine oder mehrere
Gemeinden des Bezirkes bestehenden oder später er ¬

richteten Kaufmannsgericht begründet ist. ' Die
Landes?Zentralbehörde kann aus Antrag beteiligter
Kaufleute oder Handlungsgehülfen die Errichtung,
anordnen, wenn ungeachtet einer von ihr an die be ¬
teiligten Gemeinden oder den weiteren Kommunal ¬
verband ergangenen 'Aufforderung innerhalb der
gesetzten Frist dre Errichtung auf dem im Abs. 2 bis
4 vorgesehenen Wege nicht erfolgt ist. Alle Be ¬
stimmungen. welche dieses Gesetz dem Statute vor ¬
behält, erfolgen in diesem Falle durch Anordnung
der Landeszentralbehörde. Vor der Errichtung sind
sowohl Kaufleute als Handlungsgehülfen des Be ¬
zirks in entsprechender Anzahl zu hören.

§ 2 Für Gemeinden, welche nach der jeweilig
letzten Volkszählung mehr als fünfzigtau ¬
send E i n w o h n e r haben, rnuß ein Kaufmanns ¬
gericht errichtet werden. Die Landeszentralbehörde
hat erforderlichenfalls die Errichtung nach Maßgabe
der Vorschriften des § 1 Abs. 5 anzuordnen, ohne
daß es eines Antrags beteiligter Kaufleute oder
HandlungsgehNsen bedarf.

§ 3. Die Landeszentralbehörde kann die ört ¬
liche Zuständigkeit eines auf ihre Anordnung er ¬

richteten Kaufmannsgerichts ausdehnen. Die be ¬
teiligten Ortsbehörden sind zuvor zu hören.

§ 4. Auf Handlungsgehülfen, deren Jahres ¬
verdienst an Lohn oder Gehalt den Betrag von fünf ¬
tausend M. übersteigt, sowie aus die in Apotheken be ¬
schäftigten Gehülfen und Lehrlinge finden die Vor ¬
schriften dieses Gesetzes keine Anwendung.

§ 5. Die Kaufmannsgerichte sind ohne Rück ¬
sicht auf den Wert des Streitgegenstandes zuständig
für Streitigkeiten der im § 1 Abs. 1 bezeichneten
Art, wenn die Streittgkeiten betreffen: 1. den An ¬
tritt, die Fortsetzung oder die Auflösung des Dienst ¬
oder Lehrverhältnisses, sowie die Aushändigung
oder den Inhalt des Zeugnisses; 2. die Leistungen
aus dem Dienst- oder Lehrverhältnisse; 3. die Rück ¬
gabe von Sicherheiten, Zeugnissen, Legitimations-
papieren oder anderen Gegenständen, welche aus
Anlaß des Dienst- oder Lehrverhältnisses übergeben
worden sind; 4. die Ansprüche auf Schadenersatz
oder Zahlung einer Vertragsstrafe wegen Nichter ¬
füllung oder nicht gehöriger Erfüllung der Ver ¬
pflichtungen,^ welche die unter Nr. 1 bis 3 bezeichne ¬
ten Gegenstände betreffen sowie wegen gesetz ¬
widriger oder unrichtiger Eintragungen in Zeug ¬
nisse, Krankenkassenbücher oder Quittungskarten der
Invalidenversicherung; 5. die Berechnung und An ¬
rechnung der von den Handlungsgehülfen oder
Handlungslehrlingen zu leistenden Krankenversicher ¬
ungsbeiträge und Eintrittsgelder (§§ 53a, 65 des
KrankenversicherungsgesetzesT Streittgkeiten über
Ansprüche aus einer Vereinbarung, durch welche der
Handlungsgehülfe oder Handlungslehrling für die
Zeit nach Beendigung des Dienst- oder Lehrver ¬
hältnisses in seiner gewerblichen Tätigkeit beschränkt
wird, gehören nicht zur Zuständigkeit der Kauf ¬
mannsgerichte.

In den folgenden Paragraphen wird bestimmt:
Die K o st e n der Einrichtung und der Unterhaltung
des Kaufmannsgerichts sollen von der G e m e i n d e
oder dom weiteren Kommunalverband getragen
werden. Jedes Kaufmannsgericht soll bestehen aus
einem Vorsitzenden, mindestens einem Stellvertreter
und mindestens 4 Beisitzern. Die Vorschriften des
§ 11 des Gewerbegerichtsgefetzes finden aus Mit ¬
glieder der Käusmannsgerichte Anwendung. Besicht

am Sitz des Kaufmannsgerichts ein Gewerbe-
gericht, so sollen in der Regel dessen Vorsitzender
und seine Stellvertreter zugleich den Vorsitz des
Kaufmanns gerichts führen, auch gemeinsame Ein ¬
richtungen für die Gerichtsschreiberei, den Bureau-
dienst, die Sitzungs- und Bureauräumlichkeiten
treffen. Der Vorsitzende und dessen Stellvertreter
müssen die Fähigkeit zum Richteramt oder zum
höheren Verwaltungsdienst erlangt haben, sie dürfen
weder Kaufleute noch Handlungsgehilfen sein. Die
Beisitzer müssen zur Hälfte aus Kaufleuten, zur
Hälfte aus Handlungsgehilfen bestehen und werden
von Kaufleuten bezw. Handlungsgehilfen g e -

w ä h l t in unmittelbarer und . geheimer Wähl.
Durch Statut kann die Wähl der Kaufmannsbeisitzer
einer Vertretung des Handelsstandes, die Wahl der
Handlungsgchilfenbei'sitzer den Verbänden der Hand ¬
lungsgehilfen oder den zu den Handlungsgehilfen
gehörenden Vertretern der bestehenden Krankenkassen
übertragen werden. Zur Teilnähme an den Wahlen
soll das vollendete 25. Lebensjahr erforderlich sein.
Auf das Verfahren vor den Kaufmannsgerichten
finden die Vorschriften des Gewerbegerichtsgesetzes
mit der Maßgabe Anwendung, daß die Berufung
gegen die Urteile der Käusmannsgerichte nur zu ¬
lässig ist, wenn der Wert des Streitgegenstandes
den Betrag von dreihundert Mark übersteigt. Wie
dem Vorsitzenden des Gewerbegerichts soll auch dem
Vorsitzenden des Kaufmanns gerichts das Recht ver ¬

liehen werden, bei Strafandrohung jederzeit das
Erscheinen der Parteien anzuordnen. Ist ein zu ¬
ständiges Kaufmannsgericht nicht vorhanden, so kann
bei Streittgkeiten, die vor ein Kaufmannsgericht ge ¬
hören, jede Partei die vorläufige Entscheidung durch
den Gemeindevorsteher nachsuchen.

obligatorischen Käusmannsgerichte anknüpfen. Daß
die Kaufmannsgerichte nur für solche Handlungs ¬
gehilfen nicht zuständig sein sollen, die einen Jahres ¬
verdienst von mehr als 5000 Mk. haben, entspricht
den Wünschen, die aus der Mitte der Handlungs ¬
gehilfen laut geworden sind'. Würden auch Hand ¬
lungsgehilfen mit einem Jahresverdienst über 2000
Mark von den Kaufmannsgerichten ausgenommen
sein, so würde das Gesetz auf den Handlungs-
gehilfenstand insofern nachteilige soziale Einflüsse
ausgeübt haben, als es zur Bildung schädlicher
Klassen im Handlungsgehilfenstande beigetragen
hätte. Die Befugnis der Kaufmannsgerichte, an

die Behörden Anträge über das kaufmännische
Dienstverhältnis betreffende Fragen zu richten, und
die Pflicht, entsprechende Auskunft zu erteilen,
können für die Praxis recht nützlich werden.

Die Kriegsgefahr im Osten.
Die Entscheidung über Krieg und Frieden im

fernen Osten ist noch immer nicht gefallen. Trotz
der von Tokio aus erfolgten Ableugnung — auch
die japanischen Gesandten in Paris und Wien
blasen jetzt die Friedensschalmei — scheint es Tat ¬
sache zu sein, daß Japan im Begriff steht, etwa
35 000 Mann Truppen in Südkorea zu landen,
wenn diese Maßregel nicht bereits vollzogen ist.
Nun wird zwar von der einen Seite versichert,
daß eine solche Maßnahme für Rußland nichtden
Kriegsfall bedeuten würde, andererseits wird
aus Washington gemeldet, man fasse dort diese Nach ¬
richt als Andeutung eines unmittelbar bevorstehen ¬
den Ausbruchs der Feindseligkeiten auf. Daß Rutz-
MW Ne Landung der Japaner in Südkorea zu ver-

Das neue Gesetz soll mit dem 1. Januar 1905
' hindern beabsichtigt, geht auch aus einer Meldung
aus Port Arthur hervor, wonach dort in der Nachtin Kraft treten.

In dem allgemeinen Teil der dem Gesetzent ¬
wurf beigegebenen Begründung wird zunächst
das Vorhandensein eines Bedürfnisses dafür dar ¬
getan, daß Streitigkeiten aus dem kaufmännischen
Dienstverhältnisse vor einem durch sachkundige Bei ¬
sitzer aus den Kreisen der Kaufleute und der Hand ¬
lungsgehilfen verstärkten Gericht in einem schleu ¬
nigen und billigen Verfahren zum Austrage gebracht
werden können. Hinsichtlich der Organi ¬
sation wird sodann ausgeführt, daß für die ge ¬
plante Neuregelung, da von völlig selbständigen Ge ¬
richten nur eine verhältnismäßig kleine Zahl der
Handlungsgehilfen Nutzen haben würde, nur eine
Anlehnung an die Amtsgerichte oder die Benutzung
der gewerbegerichtlichen Organisation in Frage
kommen konnte. „Me erstere Gestaltung,“, so heißt
es weiter, „ist unter Berücksichtigung ihrer mannig ¬
fachen Vorzüge ernstlich erwogen und dabei sowohl
die organische Angliederung kaufmännischer Gerichte
an die Amtsgerichte als auch die Einführung eines
vereinfachten und verbilligten Verfahrens bei den
Amtsgerichten, unter Zuziehung kaufmännischer
Beisitzer, in Betracht gezogen worden. Bei näherer
Prüfung erwiesen sich jedoch die einem solchen Plan
entgegenstehenden Bedenken als so groß. daß er

nicht weiter verfolgt werden konnte. Bei einer der ¬
artigen Einrichtung würde insbesondere die Frage
emer Umgestaltung des ganzen amtsgerichtlichen
Verfahrens aufgerollt sein. Dies aus dem gegen ¬
wärtigen Anlaß geschehen zu lassen, empfahl sich
jedoch schon um deswillen nicht, weil die Erörterung
einer so, weitgehenden Reform die Erledigung der
Frage eines vereinfachten Verfahrens für die Hand ¬
lungsgehilfen unter Umständen erheblich verzögern
würde.“

Der Bundesrat hat sich also dahin entschieden,
dem Reichstage die Angliederung der Kaufmanns ¬
gerichte an die Gewerbegerichte vorzuschlagen. Ein
TeT der in Verbänden organisierten Handlungs ¬
gehilfen würde der Ungliederung an die Amts ¬
gerichte den Vorzug gegeben haben. Aber die Be ¬
denken, welche die Regierungen bei einer solchen
Angliederung wegen der Frage der Umgestaltung
des ganzen amts gerichtlichen Verfahrens begen, sind
ohne Zweifel begründet. Andererseits werden die
Befürworter einer Angliederung an die Amtsgerichte
mit Genugtuung begrüßen, daß von einer einfachen
Ausdehnung der Kompetenz der Gewerbegerichte aus
die Streitigkeiten der Kaufleute Abstand genommen
ist. Me Zusammensetzung der Kaufmannsgerichte,
zu gleichen Teilen Prinzipale und Handlungs-
gehUsen unter einem zum Richteramte befähigten
Vorsitzenden, entspricht den Wünschen, die in der
Handlungsgehilfenschaft überwiegend zum Ausdruck
gelangt sind. Dagegen wird es manchen Wider ¬
spruch erregen, daß die Kaufmannsgerichte erst in
Städten mit mehr als 50 000 Ein ¬
wohnern obligatorisch sein sollen. Das
Bedürfnis nach Kaufmanns gerichten ist sicherlich
auch in kleineren Städten vorhanden; und da der
Gesetzentwurf die Bestimmung enthält, daß mehrere
Gemeinden sich durch übereinstimmende Ortsstatuten
zur Errichtung eines gemeinsamen Kaüfmanns-
gerichtes vereinigen können, so dürften hieran die
Wünsche nach einer Erweiterung des Kreises der

zum Donnerstag mehrere Kriegsschiffe ausgelaufen
seien zur Verstärkung der auf hoher See befindlichen
Kreuzer. Es heißt, daß die so vereinigte Streitmacht
vorgehe, um aus das japanische Ge ¬
schwader von vier Panzerschiffen,
welches sich Korea nähere, zu stoßen. Daß die
russische Flotte aber bloß den Austrag hätte, der
Landung der Japaner zuzusehen, ist doch wohl nicht
anzunehmen.

Bezüglich der russischen Antwort ¬
note war gestern der japanische Gesandte
in London anfangs noch ziemlich zugeknöpft; er

teilte dem Reuterschen Bureau mit, er habe ein
Telegramm aus Tokio empfangen, das den Inhalt
der Antwort Rußlands enthalte. Er sei jedoch
außerstande, eine Meinung in der einen oder der
anderen Richtung zu äußern, da dadurch der Cha ¬
rakter der Antwort angedeutet werden würde, die
geheimgehalten werden müßte, bis von seiner Re ¬
gierung ein endgültiger schritt getan sei. Dies
könne, binnen sehr kurzer Zeit erwartet werden.
Der Gesandte fügte hinzu, die Zeit des Wartens
sei, was Japan anbetreffe, vorbei; jetzt sei es an

Rußland zu warten. Ter Gesandte stellte dann
noch die verschiedenen Berichte über die Bewegungen
von japanischen Truppen und Schiffen in Abrede;
diese würden so geheim gehalten, daß es unmöglich
sei, von ihnen Kenntnis zu bekommen. Eine spätere
Äußerung desselben Gesandten deutet aber darauf
hin, daß Japan die diplomatischen Verhandlungen
abzubrechen beabsichtige. Die bezügliche Mel ¬
dung lautet: .

London, 9. Januar. Der japanische Gesandte
Vicomte Hayaschi teilt dem Reuter-Bureau mit, daß
die Antwort Rußlands an Japan eingetroffen sei.
Es sei jedoch kaum anzunehmen, daß Japan hierauf
an Rußland eine Antwort ergehen lassen werde.

Wetter liegen die folgenden Meldungen vor:

London, 8. Januar. Der russische B o t-
sch a f t e r GrasBenckendorsf und der j a p a n i s ch e

Gesandte Vicomte Hayaschi besuchten heute
Nachmittag den Marquis ofLandsdowne
im Auswärtigen Amt.

London, 8. Januar. Per Standard läßt sich
aus Tokio melden: In amtlichen Kreisen wird be ¬
züglich des Inhalts der Antwort Rußlands die
äußerste Zurückhaltung beobachtet; aber man glaubt
allgemein, daß die Zugeständnisse, die Rußland als
solche betrachtet zu sehen wünscht, eher angebliche
und illusorische als tatsächliche seien; Rußlands Be ¬
streben gehe zunächst nur dahin, Zeit zu gewinnen.
Aber die öffentliche Meinung Japans widersetzt sich
mit Entschiedenheit weiterem Verzug und sagt,
das Land habe bereits zu lange gewartet; sie ver ¬

langt von der Regierung, daß diese auf vollständiger
Annahme ihrer letzten Forderungen bestehen solle,
da sie die allermindesten Ansprüche Japans bildeten;
weigere sich Rußland, so habe es die Folgen zu
tragen.

Köln, 8. Januar. Der Petersburger Korre ¬
spondent der Kölnischen Zeitung telegraphiert heute
dem Platt: Da Admiral Alerejew bereits am 3. Ja- . .

nuar im Besitze der Awveisungen für Rußlands Japan verfügt an Feld truppen, wenn
Antwort auf die japanische Note war, dürste in den 1 der Organisationsplan ganz durchgeführt ist, was

Auslassungen des Nowij Krai, datiert Port Arthur,
den 5. Januar, ein Niederschlag der russischen Ant ¬
wort zu erblicken fein. Man versicherte ihm, daßRuß-
lands Antwort das größte Entgegenkommen be-
züglichKoreas ausdrücke, dagegen betreffs der Mand ¬
schurei den bisherigen russischen Standpunkt aufrecht
erhalte. Der Korrespondent hält nach den ihm von
beteiligter <Beite gewordenen Nachrichten die Mög ¬
lichkeit für nicht ganz ausgeschlossen, daß Japan
vielleicht doch nicht mit allen russischen Vorschlägen
ganz einverstanden sein könnte, sodaß auch über
Korea noch Rückäußerungen denkbar wären.

Genua, 7. Januar. Me an Japan verkauften
beiden argentinischen Kreuzer sind heute Nach ¬
mittag von den argentinischen Beamten den japan ¬
ischen Offizieren übergeben worden. Sie erhielten
die Namen Kasuga und Nissin und werden, wahr ¬
scheinlich morgen Vormittag in See gehen.

Rom, 8. Januar. Me beiden japanischen
Kreuzers „Kasuga“ und „Mssin“ hatten am Abend
den Hafen von Genua noch nicht verlassen, man

nimmt an, daß dieselben noch in 5er Nacht in See
gehen werden.

Söul, 8. Januar. (Agence Havas.) Ein
italienischer Kreuzer ist aus der Reede von Tsche-
mulpo eingetroffen. Die Gesandtschaften werden von
Marineabteilungen der verschiedenen Nationalitäten
bewacht. SOtan hält es für möglich, daß der Kaiser
im Falle'eines Militäraufstandes sich in eine euro ¬

päische Gesandtschaft flüchte.
Hongkong, 8. Januar. (Reuter.) 250 Mann

britischer Infanterie haben plötzlich Befehl erhalten,
sich für den Menst bereit zu halten. Transportvor ¬
kehrungen sind getroffen worden. Der Bestimmungs ¬
ort ist unbekannt. Man vermutet. Peking oder
Korea.

Rom, 7. Januar. Wie das „Grornale d'Jtalia“
aus Neapel meldet, wird die Ausrüstung des
Kreuzers „Marco Polo“, welcher zur Verstärkung
des Geschwaders im äußersten Osten abgehen soll,
beschleunigt. Aus dem „Marco Polo“ wird sich Ad ¬
miral Delibero, welcher das Geschwader befehligen
wird, einschissen.

Washington, 9. Januar. Das Marinsdeparte ¬
ment hielt gestern eine Sitzung ab, in der hauptsäch ¬
lich die Lage in Ostasien besprochen wurde. Es
wurde beschlossen, dem Admiral Evans bei seiner
morgen erfolgenden Landung in Guam Jnstruk-
tionen zu geben, nach der Subigbucht zu fahren,
damit die amerikanische Flotte in dieser Zeit nicht
in russischen oder japanischen Gewässern kreuze.

Cincinnati, 9. Januar. Japanische Agenten
schließen hier die Lieferung von Kavalleriepferden
ab; einige Waggons sind bereits gekauft. Me
russische Regierung gab den Auftrag, 10 Waggons
Rindfleisch in Büchsen in kürzester Zeit zu liefern.

Der Vollständigkeit wegen seien hier zwei auf
den friedlichen Ton gestimmte Meldungen ver ¬
zeichnet:

Wien, 8. Januar. Das „Neue Wiener Tagbl.“
meldet: In der hiesigen japanischen Gesandtschaft
sind keine beunruhigenden Nachrichten eingetroffen.
Man versichert, daß der Kaiser von Japan und die
Regierung unausgesetzt mit allen Mitteln den Aus ¬
bruch des Krieges zu verhindern suchen. In den
Kreisen der hiesigen'Diplomaten halte man an dem
Glauben fest, daß Rußland und Japan schließlich
zu einer Verständigung gelangen würden.

Paris, 9. Januar. Die „Agence Havas“ teilt
mit, auf der japanischen Gesandtschaft werde erklärt,
daß das japanische Reich nach wie vor alles zur
Erhaltung des Friedens aufbiete. Ferner wird mit ¬
geteilt, daß die Meldung, Japan hätte bereits
Truppen nach Korea gesandt oder wäre Bereit, es
zu tun, gänzlich unbegründet ist.

Über die den b e i d e n Gegnern auf dem
eventuellen Kriegsschauplatz zur Verfügung
stehende! Landmacht stellt die „Köln. Ztg.“ ein ¬
gehende Berechnungen an, denen wir die resümieren ¬
den Ziffern entnehmen. Bezüglich Rußlands er-

giebt sich danach, daß 100 000 Mann Infanterie,
12 400 Säbel (Kavallerie), 234 Geschütze, 1850
Mann technische Truppen zum Feldheer gerechnet
werden können, und bei einer regelmäßigen Mobil ¬
machung des Festungs-Jnfanteriebataillons Nikola-
jewsk für die Festungen 5000 Mann Infanterie,
5600 Artilleristen und 530 Mann technische Trup ¬
pen zur Verfügung stehen. Die Eisenbahntruppen
sind 10 000 Mann stark. Der Gesamtstand be ¬
ziffert sich damit auf 135 000 Mann, die sämtlich
ausgebildete Soldaten sind. Die körperliche Tüch ¬
tigkeit, Mannszucht und Tapferkeit der Russen
häben sich, so fügt das Blatt hinzu, in China die
Anerkennung der fremden Beobachter erworben, die
Taktik der Infanterie scheint den Anforderungen
des modernen Gefechts nicht immer entsprochen zu
haben, die Kosaken und die Artillerie bewährten sich
mich jeder Richtung. Dem furchtbaren Winter sind
die Russen jedenfalls besser gewachsen als die Ja ¬
paner.



waHrfcffetnlsch im Laufe des Jahres 1903 geschehen
ist, über 156 Bataillone, 51 Schwadronen und 114
Batterieen, sowie die technischen Truppen. Die Di ¬
vision hat 12 Jnsanteriebataillone, 3 Schwadronen,
36 Geschütze, ein Pionierbataillon mit einem großen
Brückentrain für 96 Meter und einem kleinen für.
36 Meter, ein Trainbataillon mit Dier Proviant ¬
kolonnen mit Vorrat auf 4 Tage, 4 Infanterie- und
3 Artillerie-Munitionskolonnen, 6 Feldspitäler und
ein Pferdedepot, ferner ein Sanitätsdetachement,
eine Radfahrer- und eine Delegraphenabteilung.
Im ganzen kann mmt die Division mit 14 000
Mann berechnen, so daß eine Gesamtstärke von über
180 000 Mann sich ergiebt mit 684 Geschützen. An
Reservetruppen werden aufgestellt bei jedem Infan ¬
terieregiment ein Bataillon, im ganzen 52, je eine
Batterie, Schwadron und Kompagnie für den be ¬
treffenden Truppenteil, so daß noch 19 Batterieen,
17 Schwlldronen und je 13 Pionier- und Train-
kompagnieen hinzukommen. Die Landwehr
darf nur im Inlande verwandt werden. Sie soll
52 Jnfanterieregimenter zu je 2 Bataillonen, 26
Schwadronen, 13 Artillerieregimenter zu 4 Batte ¬
rieen, 13 Pionier- und 13 Trainkompagnieen zu
je 2 Kompagnieen aufbringen. Ebenso wie sie ist
die Miliz von Aesso und Tsuschima nur für die
Landesverteidigung bestimmt. Für die Verwendung
seiner Streitkräfte über See muß Japan eine be ¬
deutende Anzahl von Schiffen heranziehen. Bei den
chinesischen Unruhen 1900, wurde die 5. Division
mit 13 000 Streitbaren und 8000 Nichtstreitbaren
auf 25 großen und 35 kleinen Dampfern verladen.
Man rechnet, damit in acht Tagen in einem der

Häfen zwischen Nagasaki und Yokohama Schiffe mit
200 000 Tonnen Wasserverdrängung zu versam ¬
meln, die 33 000 Mann, 8000 Pferde, 108 Ge ¬
schütze, Wagen und Lebensmittel aufnehmen können.
Das verhältnismäßig gut entwickelte! Eisenbahnnetz
ermöglicht eine schnelle Vereinigung der- Truppen
an den Einschiffungspunkten.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 9. Januar.

Die Nachrichten über bevorstehende neue Uni-
formändorungen werden halbamtlich demen ¬
tiert. Die ministerielle Derl. Corr. schreibt: In
der Presse wird vielfach die Nachricht gebracht, daß
umfangreiche Änderungen (andersfarbige Waffen ¬
röcke, Uberschnallkoppel usw.) in der Bekleidung der
Armee bevorständen. Wir sind zu der Erklärung er ¬

mächtigt, daß diese Nachricht auf freier =

findung beruht. — Auch die „Nordd. Allg.
Ztg.“ dementiert die Meldungen und zwar in sott
gender Form: Me Öffentlichkeit ist durch Angaben
beunruhigt worden, welche die „Kölnische Zeitung“
unter Berufung auf militärische Kreise über Uni ¬
formänderungen, und zwar über die Einführung
einer neuenGrundfarbe für die Waffenröcke, den Er ¬
satz der Feldbinde durch ein Überschnallkoppel, die
Anbringung der Abzeichen des Dienstgrades auf den
Ärmeln und die Vertauschung der grauen Litewka
durch eine graugrüne gemacht hat. Wir stellen fest,
daß hier eine gröbliche Mystifikation vorliegt. Die
Angaben sind in allen Einzelheiten erfunden. Es
ist bedauerlich, daß ein ernstes Blatt solche falschen
Gerüchte über angebliche Entschließungen der höch ¬
sten Stelle ohne genaue Prüfung aufgenommen hat.

Zu der gestern mitgeteilten Denkschrift über die
sächsische Wahlreform bemerkt die Natl. Corr.: Es
läßt sich schon heute sagen, daß dieser in der Denk ¬
schrift unternommene Änlauf der sächsischen Re ¬
gierung zu einer Wahlreform zu keinem Ziele
führen kann; für die allerdings in der Minderheit
befindlichen Nationalliberalen der zweiten sächsischen
Kammer ist er unannehmbar. Aber auch die Kon ¬
servativen hegen zu dem Erfolge der Denkschrift
kein großes Vertrauen. Herr Dr. Örtel, der seine
sächsischen Konservativen doch gut kennt, bezeichnet
diese Wahlrechtsreform als ein „totgeborenes Kind“.
Die freikonservatwe „Post“ ist allerdings anderer
Meinung und erblickt in ihr ein „nachahmenswertes
Beispiel l“ Vielleicht beglückt uns Frhr. v. Zedlitz
demnächst mit einer ähnlichen Wahlrechts-Denk ¬
schrift!

Aus Rom, 8. Januar, wird gemeldet: Die
deutschen Delegierten für die Handels ¬
vertragsverhandlungen sind hier eingetroffen. Von
seiten Italiens werden, wie die „Jtalie“ meldet, die ¬
selben Persönlichkeiten bevollmächtigt werden, welche
die Verhandlungen mit Österreich-Ungarn führten.
Die Verhandlungen sollen beginnen, sobald Giolitti
und Luzzatti hierher zurückgekehrt sind.

Konservative Pläne. Die Konservativen fühlen
sich so sehr als Herren im Abgeordnetenhause, daß
sie mit Lust und Behagen darauf ausgehen, den Na ¬
tionalliberalen eine Demütigung zu bereiten. Die
Stimmen rm konservativen Lager mehren sich, die
die Ausschließung der Nationalliberalen vom Prä ¬
sidium fordern. Da aber dies Ziel wohl nickt er ¬

reichbar ist, so wird zum mindesten verlangt, daß die
Nationalliberalen einen anderen. Kandidaten als
Herrn Krause vorschlagen, der verschiedenen Herren
auf der Rechten wegen der Bestimmtheit seines
Standpunktes mißfällt. Auch diese Forderung wird
wohl unerfüllt bleiben, aber die Konservativen haben
wenigstens die Genugtuung, die Nattonalliberalen
zu ärgern. Sie machen sich nichts aus der Takt ¬
losigkeit, die darin liegt, dem künftigen national ¬
liberalen Vizepräsidenten und seinen Parteifreunden
vorweg ein Mißtrauensvotum auszustellen; es be ¬
friedigt sie, den Nationalliberalen alsbald gezeigt
zu haben, daß freundschaftliche Beziehungen nicht
gewünscht werden. Verschiedenes deutet darauf hin,
daß ein weitgehendes Bündnis mit dem Zentrum
erstrebt wird. Nach der husarenmäßig kühnen Ab ¬
sicht der konservativen Führer soll alles, was liberal
ist, einfach ausgeschaltet werden, ungefähr wie im
Reichstage die Sozialdenvkraüe. Das brutale Über ¬
gewicht der Zahlen soll im neuen Abgeordnetenhause
entscheidend in die Wagschale geworfen werden, und
zwar zu ungunsten des Liberalismus, der, so ist die
Hoffnung, sanftmütig oder mit Wut im Herzen zu ¬
sehen mag, wie vortrefflich (im konservativen
Sinne) es ohne ihn geht. Daß man es hier nicht
mit vereinzelten Keckheiten unbesonnener und unbe ¬
rufener Mitläufer zu tun hat, daß vielmehr die kon ¬
servativen Generalstäbler den Kldzugsvlan ent ¬
worfen haben, dafür gibt es ja giftige Zeugnisse.
Freiherr von Zedlitz war der erste, der ein Kanal-
kompromiß unter völliger Ausscheidung national ¬
liberaler Mitwirkung empfahl, und Graf Mirbach
schlug in der ostpreußischen Landesversamullung der
Konservativen in dieselbe Kerbe. Mt dem Zentrum

will man sich über die Kanalfrage verständigen, mit
den Nationalliberalen und nun gar mit den Frei ¬
sinnigen nicht. Warum aber dieser Eifer, der auf
den ersten Blick so aussieht, als wollten die Kon ¬
servativen frühere Sünden gutmachen und könnten
nicht eilig genug in die erste Reihe der Bewilligungs-
lusügen rücken? Es sieht nur so aus, und in Wirk ¬
lichkeit handelt es sich um anderes. Die Regierung
soll isoliert werden, sie soll es in der Kanalfrage
mit den Konservativen hauptsächlich zu tun haben,
sie soll erfahren, daß sie nur dann etwas erreichen
kann, wenn sie nicht nach Hülfe von links ausschaut
(denn anderenfalls würde wieder Obstruktion getrie ¬
ben werden). Sie soll zufrieden sein mit dem, was
die Konservativen ihr geben wollen, und die Kon ¬
servativen, die durch Großmut noch niemanden ver ¬

wöhnt haben, werden nur gerade soviel geben, daß
ihre Interessen dabei gewahrt bleiben und daß die
Geschichte endlich einmal in Ordnung kommt. Leider
ist zu befürchten, daß diese Tendenzen auf entgegen*
kommende Stimmung bei der Regierung rechnen
dürfen. Auch Graf Bülow will auf möglichst gute
Manier die Kanalfrage vom Halse haben, und dazu
können ihm die Konservativen besser verhelfen, als
die unangenehm drängenden Liberalen.

Zn den Preßtreibereicn gegen den Abg. Dr.
Krause-Königsberg schreibt heute die Natt. Corr. *

Seit geraumer Zeit zerbrechen sich Organe der
konservativen P a r t e i und der B ü n d -

l e r die Köpfe der nationalliberalen Fraktion im
preußischen Landtage üher die Besetzung des Postens
des zweiten Vizepräsidenten. Kritische und un ¬

gezogene Ausfälle gegen denjenigen Abgeordneten
aus der nationalliberalen Fraktion, welcher bisher
das Ehrenamt des zweite:: Vizepräsidenten bekleidete,
bieten den weit hergeholten Anlaß zu einer Kon-
jekturalpolitik jener Blätter, die um so müßiger
ist, als jene Preßtreibereieu nicht den geringsten
Einfluß auf die Entschlüsse der nationalliberalen
Fraktion auszuüben vermögen und letztere sich die
Selbständigkeit nach jeder Richtung wahren wird.

Teutscher Künstlerüund. In der Angelegen ¬
heit der letzten Reise des Kul t us m inEster B
nach Weimar wird jetzt der „Nat.-Ztg.“ ver ¬

sichert, daß der Zweck dieser Reise in keiner Weise
mit den Fragen des Sezessionsbundes in Zusammen ¬
hang gestanden habe. Die Anwesenheit des Mi ¬
nisters in der Musenstadt fiel bekanntlich in die Tage
vor der Gründung des Bundes, die dem 'Minister
bei seiner Reise noch nicht bekannt geworden war.

Aus Kiel, 7. Januar, wird der „Voss. Ztg.“
geschrieben: Auf der kaiserlichen Werst werden die
Jnstandsetzungsarbeiten für die kaiserliche Wacht
„Hohenzollern“ und für die als Begleitschiff in
Aussicht genommene „Nymphe“ eifrig fortgesetzt.
An der Möglichkeit einer Kaiserreise nach dem
Mittelmeer scheint hier noch festgehalten zu werden.
Die „Hohenzollern“ witzd demnächst in das Trocken ¬
dock I gebracht werden.

Die Nachricht, daß das Scherlsche Sparsystem
der Konferenz der preußischen Oberpräsidenten zur
Prüfung vorgelegen habe, entbehrt der „Magdeb.
Ztg.“ zufolge der Begründung.

Der Kaiser hatte am Donnerstag nachmittag
in Berlin mit dem Reichskanzler eine Unter ¬
redung in dessen Palais. Am Freitag vormittag
empfing der Kaiser in Potsdam den Kultusminister.

Einem TÄegramm aus Montevideo zufolge
haben sich die T r.u p p e n im Distrikt Artigas
empört und sind auf dem Marsche nach Melo.
Die Nationalisten im Distrikt Treinta-y-Tres
schließen sich der Revolution an. Die Regierungs ¬
truppen nahmen an der brafllianischen Grenze acht
mit Waffen und Munition beladene Wagen fort und
überfielen in der Nacht zum 4. d. Mts. die Jn-
furgententruppen unter dem Obersten MnLoz im
Distrikt Maldonado und schlugen sie vollständig?.

Der Londoner Korrespondent des „Echo de
Paris“ will von berufener Quelle erfahren haben, .

daß die französische und englische Regierung im
Begriff seien, ein Übereinkommen abzu ¬
schließen, durch welches alle schwebenden oder etwa
noch auftauchenden kolonialen Fragen und
Streitigkeiten geregelt werden sollen.
Die englische Regierung soll der französischen ein
überwiegendes Recht in Marokko einräumen, wäh ¬
rend Frankreich die vollendete Tatsache in Egypten
anerkennen würden Ferner Erde England den
Franzosen in Siam freie Hand lassen, während diese
den Engländern in Neufundland Zugeständnisse
machen würden. Durch den Vertrag, welcher bereits
demnächst veröffentlicht werden soll, würden .auch
die das Nigergebiet und die neuen Hebriden be ¬
treffenden Fragen geregelt werden. Demgegenüber
stellt die „Agence Havas“ fest, es fei allerdings
richtig, daß Besprechungen eingeleitet feien, aber die
Nachricht, daß die Unterzeichnung der Konvention
in nächster Zeit erfolgen werde, fei sehr verfrüht.

weutfchl'anö.
Berlin, 8. Januar. Am Todestage der

Kaiserin Augusta, bas «ist am Donnerstag,
erschien der Kaiser in später Nachmittagsstunde
im geschlossenen Wagen im Garten des Charlotten ¬
burger Schlosses, um einige Zeit, in der Gruft des
stimmungsvoll dekorierten Mausoleums in füttern

'

Gebet zu verweilen. Geheimrat Meßner legte den
aus weißen Rosen bestehenden Kranz des Kaiser ¬
paares am Sarkophag der Verewigten nieder. Auch
von der Grotzherzogin von Baden, von dem erb-
arotzherzoglichen Paare und von anderer S.eite
wurden Kränze gewidmet.

Karlsruhe, 8. Januar. Die Kronprin ¬
zessin von Schweden und Norwegen
ist heute Nachmittag zü längerem Aufenthalt am

hiesigen Hofe eingetroffen. Zum Empfange waren
am Bahnhof anwesend der Großherzog und die'
Großherzogin, der Erbgrößherzog und die Erbgroß ¬
herzogin, Prinz Karl, Prinz Max und der peußische
Gesandte.

Straßburg i. E., 8 .Januar. Der Reich s-
tagsabgeordnete Del s o r, welcher der
klerikalen elsässischen Landespartei angehört, wurde,
wie der Elsässtscke Bote meldet, gestern Abend in
Luneville, wo er beabsichtigte, einen religiös-sozialen
Vortrag im Vereinshause zu halten, durch Verfüg ¬
ung des Präfekten von Nancy wegen Gefährdung
der öffentlichen Sicherheit aus Frankreich ausge ¬
wiesen.

Essen (Ruhr), 9. Januar. (D r ab t m e I -

d u n g.) • Der Norddeutsche Verband JndUsttieller
beschloß, der „Post“ ^ zufolge,' pro Kopf ihrer Air-
gestellten 50 , .Pfg. an

'

die Erimnütschauer In ¬
dustriellen zu senden. ;

Ausland.
z

Holland.
Haag, 8. Januar. Erste Kammer. In der Be ¬

ratung über die Kreditforderung von sieben Mil-
lionen Gulden für Beschaffung Kruppscher Schnell ¬
feuerbeschütze erklärt der Kriegsminister, die Krupp ¬
schen Kanonen'seien den Ehrhardtschen vorzuziehen,
und das zwischen beiden Firmen schwebende Prozeß ¬
verfahren werde die Firma Krupp nicht an der Er ¬
füllung der von ihr gegenüber Holland eingegan ¬
genen Verpflichtungen hindern. Die Kreditforoer-
ung wird hierauf genehmigt.

Rußland.
Kischinew> 8. Januar. (Meldung der russischen

Telegraphenagentur.) Hier ista I I es ruhig. Der
Schutz der Stadt ist, wie- gewöhnlich an Festtagen,
verstärkt. Umlaufende beunruhigende Gerüchte
find als der Nachhall des unlängst verhandelten
Prozesses zu bezeichnen.

Serbien.

Belgrad, 8. Januar. Von amtlicher Seite
wird die Nachricht eines Wiener Blattes, daß König
Peter sich einen Teil der rechtmäßig der Königin
Natalie g e h ö ri g en M o fi el angeeignet
habe, für vollkommen falsch erklärt. König Peter
hat sich, wie hinzugefügt wird, alle erforderlichen
Möbel aus einer Wiener Fabrik beschafft. Bei deren
Ankunft wurde festgestellt, daß ein Teil der in den
Repräsentationsräumen bereits vorhandenen Möbel
von durch die Skupschtina bewilligten Mitteln ge ¬
kauft und daher Staatseigentum war. Dies wurde
auch ohne Einwand von dem Anwalt der Königin
Natalie und von dieser selbst anerkannt. Diese Mö ¬
bel wurden ins Depot geschafft. Der König bedient
sich derselben nicht.

Türkei.

Konstantinopel, 8. Januar. Einer Mitteilung
der Pforte an die Botschaften der Ententemächte zu ¬
folge bereiten, wie der Generalinspektor auf gründ
glaubwürdiger Informationen meldet, die Komitees
für das Frühjahr größere Unruhen vor, als die bis ¬
herigen waren, und senden zu diesem Zweck überall
hin Emissäre aus. Eine zweite Mitteilung besagt,
der kürzlich von Küstendil nach Sofia zurückgekehrte
Bandenchef und bulgarische Reserveleutnant Atha-
nasow habe erklärt, daß er 500 Gewehre in die
türkischen Grenzprovinzen eingeschmuggelt habe.
Auch habe das Komitee neuerdings fünf Kisten Pa ¬
tronen nach Kloster Rilo und nach den Grenzorlen
Kosttnidja und Banja 50 Gewehre geschickt. — Der
österreichisch-ungarische Botschafter Frhr. v. Calice
hak heute den Zivilagenten Hofrat v. Müller dem
Großvezier und dem Minister des Äußeren vorge ¬
stellt. — In Jpek wurde am 4. d. Ms. ein christ ¬
licher Gendarm von einem unbekannten Täter er ¬

schossen. Die Untersuchung ist eingeleitet. Dieser
Mord ist ein neuer Beweis für das Überhandnehmen
der albanesischen Bewegung im Sandschak Jpek und
für die Notwendigkeit des energischen Vorgehens,
welches Schemfi Pascha dieser Tage durch eine Ex ¬
pedition gegen den bekannten unbotmäßigen
Mbanesenführer Bairam Hadschi begonnen hat. Die
Kule (befestigter Wohnsitz) Bairams in Novoselo
(Distrikt Dicckovo) ist militärisch umzingelt und,
nachdem er der Aufforderung zur Übergabe nicht
Folge geleistet hatte, durch Feuer zerstört worden.
Bairam selbst, drei seiner Anhänger und vier Frauen
wurden hierbei getötet, sechs seiner Anhänger er ¬

gaben sich. Auf türkischer Seite wurde ein'Mann
getötet und drei verwundet.

Großbritannien.
London, 8. Januar. Der Liberale Eve (Anhän ¬

ger der Freihandelspartei) ist mit 6034 Stimmen
zum Parlamentsmitglied für Ashburton gewählt:
sein Gegenkandidat, der Unionist Harrison (Anhän ¬
ger Chamberlains), erhielt 3558 Sttmmen. Der
frühere gleichfalls liberale Vertreter des Wahlkreises
war nur mit 771 Sttmmen Majorität gewählt
worden.

Amerika.

New-Oork, 8. Januar. Leutnant Mary, der
in Deutschland und Engländ Kasernenbausysteme
studiert hat, hat seine Erkundungen eingereicht.' Es
sollen in der Nähe von New-Aork zwei Kasernen
mit einem Kostenaufwande -von je 600 000 Dollars
errichtet werden. Für diese Kasernen ist das deutsche
System dem englischen vorgezogen worden..

Afrika.
Kapstadt, 9. Januar. (Dr a h tmel dung.)

Nach! Meldungen wird heute tot Damogalande der
Friede erklärt. Die Hottentotten haben sich er ¬

geben.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Neue Pfarrkirche.

Sonntag, 10 . Januar. ( 1 . nach Epiphanias.) Vorm.
10 Uhr, Hauptgottesdienst. Pfarrer Hildt. Vormittags
ll l / 3 Uhr Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Kindergottes ¬
dienst. Nachm. 5 Uhr, Missichisgoltesdienst, Pastor
Pfefferkorn. Abends G llljr, 3imgfraucn--3Serem tm Sott?

, firnlandensaal. — Donnerstag, den 14. Januar, abends
6 Uhr, Bibelstunde in der Pfarrkirche, Pastor Nitz.

St. Panlskirche. Sonntag, 10 . Januar. Vorm. 10 Uhr,
Hauptgottesdi'eiist, danach Beichte und Feier des hl.
Abendmahls. Pfarrer v. Zychlinski. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst. Nachmittags 5 Uhr, Missions ¬
gottesdienst, Pfarrer Aßmanu. — Montag, 11 . Januar.
Die biblische Besprechung mit konfirmierten Töchtern
im Konfirmandensaale, Wilhelmstraße Nr. 8 , fällt
aus. — Dienstag, 12 . Januar, abends 8 Uhr, Er-
bauungsstundefim Saale des Jünglingsvereins, Posener-
stt aße 28, Pfarrer v. Zychlinski.

Christnskirche. Sonntag, 10. Januar. Vorm. 10 Uhr,
»auptgottesdienst (Probepredigt, Pfarrer Friedland-
kein-Morin. Mittaas 12 Ubr. Kinderaottesdienst

„ y•,.
-— Jagd ¬

schutz. Sonntag, 10 . Januar. Vorm. 10 Uhr, Gottes ¬
dienst, Pastor Nitz. Vorm. 11 Uhr, Kindergottesdienst,
Pastor Nitz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
10. Januar. Evangelischer Militärgottesbienst: Vorm,

v. 10 Uhr, Gottesdienst. Divisionspfarrer Gerwin. Vorm.
11 Uhr, Kindergpttesdienst -t Katholischer Militär-
gottesdienst. Um 8 . Uhr Predigt und Hochamt. ^bi*

. sionspfarreri Neumann. — Wochentags um 8 Uhr hl.

Groß-Bartelfee : Sonntag, 10 . Januar. “Vorm. 9 Uhr.
Gottesdienst in Bleichfelde. Vorm. 11 Uhr, Gottes ¬
dienst in Groß-Bartelsee. Nachm. 2 Uhr, Kindergottes.
dienst in Groß-Bartelsee. Pastor. Schutzka.

Klein-Bartelsee. Sonntag. 10 . Januar. Vorm. *11 Uhr,
mm,f arrer Favre. Nachm. 2 Uhr, Kinder-

ärrer Favre. -- Dienstag. 12 'Januar.<v» iv vvr~r, .V. - r rw .
^

- - Uhr, Btbelhesprechftunde im Lehrzimmer der
3aHUaC ' °b°nd-

Schwedenhöhe. Sonntag, den 10 . Januar. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm.
11 Uhr, Kmdergottesdienst, Lehrer Marx. Franken-
straße : Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert.
Mittags 12 Uhr, Freitaufen. Nachm. 2 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst, Kantor Schulz. Nachmittags 3 Uhr, Ver
sammlung des evangelischen Arbeitervereins Adler
ftraße 13/14. Nachm. 4 Uhr, Jungfrauenverein, Adler
straße 27. — Donnerstag, 14. Januar. Frankenstraße
Abends 6 Uhr, Bibelstunde, Pfarrer-Teichert.

. L-, ------ - Christenlehre,
Pastor Fr. Brauner. - Freitag, abends 8 Mir.
Abendpredigt, Pastor Fr. Brauner.

9 '

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag, 10 , Januar, vorm. i0 Uhr, Predigt und
Feier des heil. Abendmahls. Pastor Meyer. Nachm.1 ^

Mittwoch,4 Uhr, Christtnleyre, Pastor Meyer.
13.-Januar, abends 8 Uhr, Gotte' dienst.

Evangelische Gemeinschaft.. Gymnasialstr. 6 . Sonntag,
vorm- / 2 10 Uhr Predigt, ntni rn. 4 Uhr Predigt. —

Montag bis Feeitag jeden Stbeub 8 Uhr, Evangett-
satwns-Versammlung Jedermann ist herzlich einge-laden. Prediger Schaffner.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 10 . Januar.
Ewige Anbetung. In der Pfarrkirche: Um 6 Ubr
Aussetznng u. 1 . heil. Messe mit Predigt, 2 . um 7 3
um 8 Uhr, 1074 Uhr Hochamt mit polnischer Predigt'.Nachm. 3 Uhr, Rosenkranzandacht. Abends 7 Uhr
Vesperandacht und Litanei zu Aller-Heiligen - In
der Jesuitenkirche: Um 8 V 2 Uhr stille hl. Messe.
Um 9 1 /, Uhr Hochamt mit deutscher Predigt. Um
11' '4 Uhr stille heil. Messe. Nachmittags 3 Uhr, Vesper-
Mdacht. — Anden Wochentagen: In der Pfarrkirche:
Die 1 . heil. Messe um 6 Mm bteYum'7,1 'uns 8 ,*
4..um 9Uf)r. - In derJesuitenkirche :8 Uhr hl. Messe.

Baptisten-Ki che. Jaeobstraße 2 .

Vorm. 972—11 Uhr. Gottesdienst. Prediger Curant.
Nachm. 2>/ 2 —37g Uhr, Kindergottesdienst. Nachm.
4—5 l

2 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant. - Mon ¬
tag, 11 - Januar, abends 8—9 Uhr Gebetstnnde. —

Donnerstag, 14. Januar, abends 8—9 Uhr, Gottes ¬
dienst, Prediger Curant.

Gottesdienst der Baptisten, Königstraße 20 . Sonntag,
10 . Januar. Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pre ¬
diger Hoppe. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst.
Abends 8 Uhr, Gottesdienst. P-.ediger Hoppe. Freitag,
15 Januar, abends 8 Uhr, Gottesdienst, Prediger ^oppe.

Parochie Schlenfeuau. Sonntag, IO. Januar. Kirche
in Schleusenau : Vorm. 10 Uhr, Hanvtgottesdieiist,
Pfarrer Kriele. Vorm. 7 2 12 Uhr, Kindergottesdienst,
Pfarrer Kriele. Nachm. 5 Uhr, Aberidgottesdienst,
Pastor Gerlach. Nachmittags 3 Uhr, Versammlung
des evang. Arbeitervereins. Slbends 6 Uhr, Versamm ¬
lung des evang. Frauen- und Jringfranenverelns.
Abends V 98 Uhr, Versammlung des evang. Männer ¬
und Jünglingsvereins. — Schule in Kanal-Kolo ¬
nie A. Vorm. 10 Uhr. Gottesdienst. Pastor Gerlach.
Vorm. 11 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor Gerlach.

- Dienstag, 12 . Januar. Alte Schule in Schleusenau.
Mends 8 Uhr, Erbauungsstunde, danach Blankreuz-
Versammlnng. — Mittwoch, 13. Januar. Schule in
Jägerhof. Erbauungsstunde, Pastor Ulmitz. — Donners ¬
tag, 14. Januar. Kirche tu Schleusenau. Abends 8 Uhr,
Bibelstnnde. Pastor Gerlach. — Freitag, 15. Januar.
Abends 8 :,

2 Uhr, Bibeldesprechstunde des ev. Männer ¬
und Jünglings Vereins.

Gottesdienst in Prinzcnthal. Sonntag, 10 . Januar.
Vormittags Oslo Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Vormittags 11 Uhr, Gottesdienst in Schleusendorf.
Nachm. 2 3 Uhr, Kindergottesdienst. Abends '/^ 8 Uhr,
Jünglingsverein. — Donnerstag, 14. Januar. Abends
8 Uhr, Bib lstnnde.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 10 . Januar.
Evangelischer Gottesdienst. Vormittags 10 Uhr,
Hauptgottesdienst in der Stadtkirche. Nachm. 2 llhr,
Außengottesdienst in Wtelno. Abends 8 Uhr, Jüng-
lingsverein, Pfarrer Osterbnrg. - Katholischer Gottes ¬
dienst. Sonntag, 10 . Januar. Vorm. 8 Uhr, Früh-
andacht mit deuifcher Predigt. Vorm. 10 Uhr, Hoch ¬
amt mit polnischer Predigt. Nachm. 3 Uhr Vesper ¬
andacht. Pfarrer Treder.

Gottesdienst in Ford an. [Sonntag, den 10. Januar.
Evangelischer Gottesdienst in der St. Johanniskieche.
Vorm. 10 Uhr. Predigtgottesdienst. Nachmittags 2 Uhr,
Kindergottesdienst. — Katholischer Gottesdienst in der
Pfarrktrche. Sonntag. lO.Jartuar. Vormittags 8 Uhr,
Frühgottesdienst. Vorm. 10 Uhr, Hochamt mit polni ¬
scher Predigt, danach [Nosenkranzandacht, nachmittags
27s Uhr, Vesperaudacht. — An den Wochentagen
vorm. 7 Uhr Frühgotlesdieust, um 7 ‘/ 2 Uhr 2 . heil.
Messe.

Gottesdienst in Schnlitz. Sonntag, den 10 . Januar.
Vorm. 10 Uhr, Predigt, danach Beichte und Feier des
hl. Abendmahls. Nachm. 2 ‘/ 2 Uhr, Kindergottesdienst.
Außengottesdienst. Vorm. 10 Uhr, Predigt in Kabott

Nachm. 3 Uhr, Predigt in Grätz a. W. — Donnerstag
14. Januar. Abends 6 Uhr, Bibelstunde in Grätz a. W.

Gottesdienst in Nakel. Sonntag, 10 . Januar. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier, Pfarrer
Pape. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl
in Wertheim, Pfarrer Venzlaff. Nachmittags 2 Uhr,

Venzlaff. — Die Amtshandlungen werden in der
nächsten Woche vom Pfarrer Venzlaff vollzogen werden.

Ha«d>els«achrichten.
Bromberg, 9. Januar. Amt!. Handelskammer-

bericht. Weizen 150—164 M., feinster über Notiz, blau ¬
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 115 bis
123 M. — Gerste nach Qualität 116—124 M...Brauware
127—135 M. — Erbsen: Fntterware 122—129 M., Koch-
Ware ohne Handel. —Hafer: 120—125 M.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bramberg. den 9. Januar 1904.

Höchk
Preis

Sf.

fltebr.

rs.
Höchst.
Pr.Us
4L Zs.

Nieor.
Preis

•ft Zf

Weizen luO Kg. 16 an IG 00 Butter 1 Kg. 2 40 1 80
Roggen - - 12 80 12 2< Heu 100 Kg. 4 50 4 00
Gerste - - 13 50 11 8( Stroh - - 3 80 3 60
Hafer - - 12 80 12 2 Krummftroh _ _»

Erbsen - - 15 50 U 50 Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln - - 4 60 4 20 Eier p. Schock 4 40 4 00

Voraus sichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Kalt, vorwiegend heiter und trocken.

.
Stib. Medaille _

Weltausst. Paris

Deutschland» grösstes Specialgeschäft

MICHELS & CL« BERLIN sw.19
Leipzigerstrasse 43. Ecke Mark-grafenstrasse. I

tHgene Fabrik
bk OtCreftid

t
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Ans Stadt und Land.
BromLerg, 9. Januar.

* Stadttheater. Aus dem DheaterLureau wird
uns geschrieben: Das am Menstag und Mittwoch
stattfindende Gastspiel des „Bunten Theaters“ unter

Leitung und persönlicher Mitwirkung von Ernst
Frhr. v. Wolzogen dürfte das lebhafteste Interesse
wachrufen. Nach einer soeben beendeten erfolgreichen
Tournee durch Skandinavien ist Ernst v. Wolzogen
im Begriff, mit seinem Ensemble ein längeres Gast ¬
spiel in der österreichisch-ungarischen Monarchie zu

absolvieren. Direktor Stein wollte die Gelegenheit,
unserem Publikum die Bekanntschaft mit diesem
Ensemble zu vermitteln, nicht vorübergehen lassen
und verpflichtete daher Herrn v. Wolzogen zu einem
zweimaligen Gastspiel. Der Name Ernst v. Wol-
Zogen bietet die vollste Gewähr für ein ebenso geist ¬
volles wie erstklassiges Programm und die Namen
seiner Künstler lassen erkennen, daß auch die Aus ¬
führung desselben die höchsten Erwartungen be ¬
friedigen wird. Es seien genannt Frau Else von

Wolzogen, Artennis Coflana (Tanzidyllen ä la

Isidore Duncan), Elli Riccarda, Elsa Katz-Pmnge,
Stefan Borodin Delvary, Hieber, Stabernack und
Bela Lasky. — Morgen Sonntag nachmittag 3%
Ahr (zu ganz kleinen Preisen, zum letztonmale):
„A s ch e nd r ö d e!“. — Abends 7V% Uhr „M e i n

Leopold“.
nn Ter Verein der Restaurateure, Gast- und

Schankwirte hielt im Restaurant von Lenkest in
Schleusenau seine Monatssitzung ab, in der nur

interne Angelegenheiten erörtert wurden. Um
nächsten Donnerstag findet das Wintervergnügen
des Vereins in Bartz' Festsälen statt.

f Meisterprüfung. Vorgestern Nachmittag
1 Uhr fand im Saale der Ww. Musielewicz die
erste Meisterprüfung im Barbier-, Friseur- und
Perrückenmachergewerbe statt. Es wurden folgende
Herren geprüft: Müller-Bromberg, Kelm-Schön-
lanke, Mnder-Schneidemühl, Napiemlski-Wontzro-
witz, SzezePanski-Wirsitz. Sämtliche Herren be ¬
standen die Prüfung als Barbier- und Friseur-
meister. Als Vorsitzender fungierte Obermeister
Carl Köseling, als Prüfungsmeister die Herren
Uthke, Choroblewski, Bartkowski und Otto. Als
Vertreter der Handwerkskammer war deren Sekretär
Herr Budjuhn bei der Prüfung anwesend.

f Ermittelter Einbrecher. In der Nacht zum
5. d. Mts. wurde in der Wohnung des Viehhofs-
inspektors Meißner ein Einbruchsdiebstahl verübt.
Als Einbrecher ist vorgestern Abend der Schlosser ¬
geselle Walter Jankowski in Schulitz ermittelt und
verhaftet. worden. Der stellvertretende Kriminal-

'

kommissarius Benner hatte vorgestern, nachdem ihm
mehrere Verdachtsmomente aufgefallen waren, die
Genehmigung seines Vorgesetzten nachgesucht und
erhalten, nach Schulitz zu fahren, uäi lftrt die Ver ¬
haftung auszuführen. In seiner Begleitung befand
sich der Kriminalpolizeisergeant Chiäinski^

f In polizeilichen Gewahrsam genommen wur ¬
den gestern wegenObdachlosigkeit 3 Personen, wegen
Trunkenheit und Stand alierens je eine Person
und wegen Diebstahls ebenfalls eine Person.

f Der Vereinsabend der Burschenschafter fin ¬
det heute Abend im oberen Saale der Kulmbacher
Bierhalle (Twardowski) statt.

F Crone a. Br., 8. Januar. (Iubiläu m.)
Betgeordneter und Stadtältester Alexander Cohn
beging gestern sein 25jähriges Jubiläum als Ma ¬
gistratsmitglied. Der Magistrat ehrte den allge ¬
mein geschätzten Jubilar durch Überreichung eines
kostbaren Blumenarrangements.

Schulitz, 8. Januar. (V e r s e tz u n g.)
Polizeiwachtmeister Amm von hier ist vom 15. d.
Mts. ab mit gleicher Eigenschaft nach Senftenberg
N.-2. einberufen. In dessen Stelle ist der Korps ¬
führer Metze von der Musikkapelle des Feldartillerie-
Regiments aus Inowmzlaw probeweise angestellt.

Eissel, 7. Januar. (Schulschluß. Töd ¬
licher Unfall.) Die Schule in Kollin ist
gestern auf Veranlassung des Kreisarztes ge ¬
schlossen worden, well in der Familie des Lehrers
Unterleibstyphus ausgebrochen ist. —, Tödlich ver ¬
unglückt ist am Montag Abend durch'einen Sturz
vom Heuboden der etwa §0 jährige Kuhhirt. Ku-
jawa, welcher auf dem Dominium Kaiserhof «be ¬
schäftigt war.

G. Margonin, 7. Januar. (Treibjagd.
Titelveriet6itnfl.) Bei der vorgestern durch
den. Königlichen Oberförster von Düring in der

Märgonrnsdorfer Forst abgehaltenen vierten dies-
winterlichen Treibjagd wurden von 6 Schützen 28
Hasen und 24 wilde Kaninchen erlegt. — Dem Vor ¬
steher des hiesigen Postamts Oberpostassistent Gre-
goröwski ist der Titel Postsekretär verliehen worden,

Pndewitz, 8. Januar. (A b e r m a l s
K i r ch e n b e r a u b u n g.) Me dem „Kuryer“
berichtet wird, drangen in der Nacht zum Mittwoch
Diebe mittelst Leitern durch das Fenster über dem
Hochaltar in die dortige Kirche, stahlen zwei Opfer-
kästen und sprengten einen drittem dessen Inhalt
sie mitnahmen, außerdem stahlen die Diebe eine
„ewige Lampe“ im Werte von 39 Mk. Wahrschein ¬
lich würde der Einbruchsdieöstahl noch einen
größeren Umfang angenommen haben, hätte der
Wächter die Diebe nicht verscheucht. Auf den
Wächter wurde mit einem Revolver ge ¬
schossen. Die Annahme, daß es dieselben Diebe
gewesen sind, welche 48 Stunden vorher den Ranb
tn der Kirche in Kwieltsch ausgeführt haben, dürfte
wohl berechtigt sein.

Birnbaum, 7. Januar. (Konserven ¬
fabrik.) In einer gestern vorgenommenen Be ¬
sprechung wurde der Bau einer Konserven-, Prä ¬
serven- und Marmeladenfabrik fest beschlossen. Das
Unternehmen liegt in den Händen einer Aktiengesell ¬
schaft und ist auf 150 000 DA. veranschlagt, wovon
die Firma Tietz-Berlin allein 100 000 Mk. gezeichnet
hat. Da auch das übrige Geld aufgebracht worden
ist, so soll mit dem Bau möglichst bald begonnen
werden.

nd. (Mater Stadtniederung, 8. Januar.
(Einen bedauerlichen Unfall) erlitt
gestern auf dem Bahnhof Mifchke der Besitzer De-
bandt-Eulm-Dorposch beim Verladen von Band ¬
stöcken. Es sollte ein Zug einlaufen, daher beeilte
sich Herr Tebandt beim Abladen. Dabei klemmte
sich ein Stock hinter der Runge fest, und indem Herr
D. stark -anzog, schlug“ der eingeklemmte Stock mit
solcher Heftigkeit Herrn D. gegen das Auge, daß
man fürchtet, Herr D. werde das Auge verlieren.

Czersk, 7. Januar. (Dampf-Kessel-
Heüte Vormittag explodierte,, wieExplosion.) I

r .

dem „Kon. Tgbl.“ gemeldet wird, in der Fabrik
Holzindustrie Hermann Echütt ein Dampfkessel.
Mit welcher Kraft die Explosion vor sich ging, geht
daraus hervor, daß von einer eingedrückten Wand
ein Mauerstein über einen Schuppen in sin jenseits
des Flusses stehendes Gebäude und dort durch das
Fenster an den Ofen schlug. Zum Glück ist aber
niemand verletzt worden.

Konitz, 8. Januar. (Unter dem Ver ¬
dachte des Mordes) ist der Besitzer Johann
Dorczynski ausKruszyn durch den Gendarm Stange
aus Schwornigatz festgenommen und Freitag früh
ins Justtzgefängnis zu Konitz eingeliefert worden.
Dorczynski wird, wie die „Danz. Z.“ mitteilt, be ¬
schuldigt, den im März v. Js. plötzlich verschwunde ¬
nen Besitzer Literski aus Kruszyn, der nach etwa
30jährigem Aufenthalt in Amerika nach Deutsch ¬
land zurückgekehrt war ttttb dessen Leichenfund schon
gestern gemeldet ist, erschossen, dessen Leiche'um
600 Mark baares Geld beraubt und im Walde bei
Kruszyn vergraben zu haben. Dorczynski be ¬
streitet die Täterschaft.

Aus Ostpreußen, 8. Januar. (Ü b e r e i n e n

Gattenmord) bringt die „Lötzener Ztg.“ aus
Rhein folgende Mitteilung: Nach einem m hiesiger
Gegend verbreiteten Gerücht soll eine Besitzerfrau
aus Sk. ihren Ehemann ermordet haben. Die
Untersuchungen des Gendarms Schmidt ergaben,
daß bet Mann von seiner Ehefrau mittels eines
Beils durch Hiebe auf den Kopf totgeschlagen wor ¬
den ist. Grund zu dieser schrecklichen Tat soll der
Ärger der Frau über den fortgesetzten Alkoholgenuß
des Mannes sein. Die Frau befindet sich bereits
in Untersuchungshaft.

Königsberg, 8. Januar. (Der Konflikt)
zwischen den Königsberger Ärzten und der Ge ¬
meinsamen O r t s x x a n k e n k a s s e ist am Don ¬
nerstag Abend in der dritten Generalversammlung
nunmehr end gilt:g beigelegt worden: die von
etwa 150 Personen besuchte Versammlung hat, der
„K. H. Z.“ Zufolge, mit überwÄtigender Mehrheit
den Vertrag mit dem Königsberger Ärzteverein, und
zwar nunmehr, dem Verlangen der Ärzte ent ¬
sprechend, auf die Dauer von drei Jahren an ¬

genommen.
Aus Schlesien, 8. Januar. (Opfer des

Froste s.) Im Kreise Ratibor wurden in den
letzten . Tage zwei Männer und eine Frau (letztere
unweit ihrer Wohnung) erfroren aufgefunden.

Gerichts sin»!.
Berlin, 9. Januar. (D r a h t m e l d u n g.)

Das Landgericht I. verhandelte gestern gegen die
Redakteure des „V o r w ä r t s“, Leid und
Kaliske, welche in Artikeln über die am Wahltage
in Laurahütte stattgehabten Krawalle die Gen ¬
darmerie, die Pylizeibeamten, den Amtsrichter
Schröter und den Oberamtmann Nawrocki beleidigt
hatten. Die Angeklagten wurden in vier Fällen
der Beleidigung für schuldig erachtet: Leid erhielt
8 Monate und Kaliske 4 M onate Gefäng nis.

KunK und Wissenschaft.
Frankfurt a. M., 8. Januar. Dem Mittel ¬

deutschen K u n st g e w e r b e v e r e i n ist von P.
Hermann Mumm von Schwarzenstein eine Schenk-
urtg von 100 000 Mark überwiesen worden.

Hamburg, 7, Januar. In der Geographischen
Gesellschaft begrüßte heute Abend der Vorsitzende
Bürgermeister Dr. Mönckeberg den Freiherrn von
N o r b e n f f j ö I b und seine Begleiter. Norden-
skjöld dankte für den herzlichen. Empfang.

Straßburg i. E., 8. Januar. Im Naturwissen ¬
schaftlichen Verein führte heute Abend Professor
Braun die vor einem Jahre angekündigten Ergeb ¬
nisse auf dem Gebiete der drahllosen Tele ¬
graphie durch Versuche vor. Er zeigte, daß
man nunmehr eine Anzahl elektrischer Schwingungs ¬
kreise gleichzeitig derart miteinander verbinden
kann, daß sie gleichzeitig, d. h. mit einer Zeitdiffe ¬
renz, die unter dem eintausendmillionsten Teil einer
Sekunde liegt, anfangen zu schwingen und dabei ge ¬
nau identische Schwingungen ausstrahlen. Damit ist
erreicht, daß die Wirkung der drahtlosen Telegraphie
beliebig verstärkt werden kann, so daß Entfern ¬
ungen für sie nicht m e h r e x i st i e r e nF
Ferner teilte Professor Braun mit, es sei ihm ge ¬
lungen, auf experimentellem Wege nachzuweisen,
Hatz das Licht aus elektrischen Schwing ¬
ungen besteht. Das den Versuchen zu gründe lie ¬
gende Prinzip beruht auf den Herrschen Zitter ¬
erscheinungen. Als praktischen Nutzen dieser Ent ¬
deckung bezeichnete der Vortragende, daß man mit
diesen neuen optischen Erscheinungen imstande sein
wird, in organischen Geweben noch die Strukturen
nachzuweisen, wo selbst die stärksten mikroskopischen
Ver größerungen eine p rinzipi elle Grenze besitzen.

Kirnte Chronik.
— Hamburg, 9. Januar. (Draht-

Meldung.) Der Senat hat angeordnet, daß in
sämllichen Theatern der eiserne Vor ¬
hang nach jedem Akt heruntergelassen wird.

'—Nürnberg, 8. Januar. Der „Fränkische
Kurier“ meldet aus Hof: In der vergangenen Nacht
wurden in mehreren nebeneinander liegenden Häu ¬
sern in der Schillerstraße, vermutlich infolge eines
Gasrohrbruchs, zehn Bewohner an Gasver ¬
giftung ohnmächtig aufgefunden. Die Wieder ¬
belebungsversuche waren bei neun Personen von

Erfolg begleitet. Ein von auswärts zugereister
Kunstmaler ist gestorben.

— Mailand, 9. Januar. Mehrere Blätter
melden, daß der Geschäftsführer Terracini einer
großen Lederhandlung in Turin geflohen ist, nach ¬
dem er Betrügereien von iy2 Millionen
Lire gemacht hat. Die „Banca Romana“ ist mit
300 000 Lire geschädigt.

— Laibach, 8. Januar. In Birnbaum
(Bezirk Radmannsdorf) sind sieben beim Bau des
Karawantentunnels beschäftigte macedonische Arbei ¬
ter an den Blattern erkrankt und drei von

ihnen bereits gestorben. Alle Arbeiter, sowie die
Bevölkerung in der Umgebung sind geimpft worden;
auch sonst sind alle Vorsichtsmaßregeln getroffen.

— Konstantinopel, 8. Januar. Gestern
Abend sind im hiesigen Hafen der russische Dampfer
„Zariza“ und der französische Dampfer „Niobe“,
wüche Mekkapilger an Bord führten, heftig zu ¬
sammengestoßen. Da rasch Hülfe geleistet
wurde, ist kein Verlust an Menschenleben zu be ¬
klagen.

— Trient, 8. Januar. Im südlichen Gebiet
der Adamellaberge fand gestern ein Erdbeben
statt, wodurch mächtige Lawinenstürze
verursacht wurden, die indessen kein Unglück anrich ¬
teten.

— Ajaccio, 8. Januar. Gestern ist hier ein
Mann, der sich Timan nennt, unter dem Verdacht
verhaftet worden, am 30. Dezember'v. I. den
deutschen Staatsangehörigen Dr. Mayer im

Stadtwalde e rm o r d' ek zu haben. — Dem Pariser
„Temps“ zufolge ist der in Ajaccio ermordete
Deutsche Dr. Mayer ein Gymnasialdirektor aus
Baden. Der des Mordes verdächtige Timan leugnet
seine Schuld energisch, doch sollen die bei ihm vor-

gefundenen Papiere sehr belastend für ihn sein. Es
heißt, daß ein Rachea kt vorliegt.

Letzte Drahtnachrichten.
Königsberg i. Pr., 9. Januar. Der Sohn

des früheren freisinnigen Reichstagsabgeordneten
B r a e s i ck e ist auf der I a g d durch einen Schuß
aus dem eigenen Gewehr getötet worden.

Dresden, 9. Januar. Der König hat sich
eine klein e Erkältung zugezogen und ist ge ¬
nötigt, im Zimmer zu bleiben.

^ (Nachdruck verboten.)

Alles hustet!
VonAmeliHDuplesstS.

Der Saal war gedrängt voll, und zwar waren meist
Damen erschienen, um den Vortrag des berühmten Professors
Rennsto zu hören; sehr erklärlich, beim das angekündigte
Thema lautete: „über die SchönheDpffege“.

_ rr

• Auf dem Rednerpulte stand das übliche Glas Wasser,
und der Professor begann seine Rede mit der Ankündigung,
daß er wegen plötzlicher Heiserkeit nur leise sprechen könne
und imt Entschuldigung bitte, wenn er durch Hustenanfalle
unterbrochen werden sollte.

Da trat ein Herr an ihn heran und präsentierte ihm
ein Gkasbüchschen mit Tabletten, von denen er einige zu
nehmen empfahl, was auch geschah. Der Erfolg war über ¬
raschend! — Schon nach einigen Minuten hatte sich des
Redners Hustenreiz derart gemildert, daß er säst unbehin ¬
dert weiter sprechen konnte, und attcfj im Saale ließ das
Husten nach, als das Tablettenglas auf allgemeines Er,
suchen nmbergereicht war und man die darin befindlichen
ca. l 00 Tabletten verbraucht hatte.

Dieses vortreffliche Hustenmittel ist für alle an Heiser ¬
keit und Affektion der Schleimhäute Leidende um so mehr
sympcttisch, da es sich hierbei um einen nur in neuer Form
erscheinenden guten alten Bekannten handelt, um den tn

tausenden deutschen Familien eingeführten Schering-
s^chen Malzextrakt.

Die wohltätigen'Wirkungen gerade dieses, au8 aller ¬

bestem Lnftmalz ohne jeden Zusatz hergestellten Malzans-
zuges als Linderungsmittel bei Reizzuftänden der Atmnngs-
organe, bei Katarrhen, Keuchhusten re. sind seit 40 Jabren
ärztlicherseits anerkannt, darüber ist also nichts Neues zu

Flüssiger Malzextrakt ist aber in der vollsten Bedeutung
des Wortes ein Hausmittel, das heißt so, wie er im Hause
geschätzt wird, kann er auch nur im Hanse eingenommen
werden, und zwar am besten in warmer Milch, Thee -c.

— Heiserkeit und Husten plagen uns auch außer dem

Hause, wo man den lindernden Malzextrakt nicht an ¬

wenden kann, und statt dessen irgend welche Bonbons,
Pastillen, Pillen .c. nimmt, welche selten helfen, wohl aber
den Appetit verlegen. Ein Hustenmittel, welches als wirk ¬

lich gut gelten soll, muß darum auch reichlich Nährwert
enthalten, damit es nicht nur den Aimuugsorganen dient,
sondern auch dem Magen nahrhafte Stoffe zuführt, die dem
an Appetitmaygel Leidenden die ihm nicht zusagende sonstige
Kost möglichst ersetzen. . w .

Diesen Anforderungen entspricht Scherings McA
extrakt in bisher von keiner Konkurrenz erreicht n Voll ¬
kommenheit und wurde darum oft bedauert, daß man dieses
bewähAe Präparat nicht stets bei sich führen und bei Be ¬
darf sofort'anwenden kann.

Nack langjährigen Versuchen ist es der Scheringschen
Grünen Apotheke gelungen, seinen Malzextrakt auch in
komprimierter Form herzustellen. Das sind die oben er-

wähnt.-n Tabletten, also: „Malz-Tablette u“, welche“
ca. 7o Prozent reinen Malzextrakt enthalten, darum ein
bequem transportables Hustenmittel par excellence sind,
dar, man zum iederzeitigen Gebrauch stets bei sich haben kann.
Ein großer Vorzug dieses neuen trockenen Malzpräparates
ist ferne Billigkeit, denn ein Glas mit ca. 100 Malz-Tabletten
kostet nur 60 Psg.. ist also für jedermann beschaffbar.

Ebenso wie der reine Malzextrakt gegen Heiserkeit,
Katarrh :c. angewendet wird, so dient er mit ensprecheuden
Zusätzen als bewährtes Heisrnittel gegen andere Leiden. So
z. B. von Aerzten Scherings Malzextrakt mit Kalk gegen
Rhachitis (englische Krankheit), mit Eisen gegen Bleichsucht
und mit Lebertran gegen Skrofulöse. Während die ge ¬
nannten und andere medikamentöse Mischungen also meist
ärztlich verordnet werden, sind der reine Malzextrakt und
die neuen Scheringschen Malz-Tabletten als bestes Husten ¬
mittel stets ohne Bedenken zu nehmen und überall,
wo man sie rechtzeitig und gewissenhaft anwendet, wird
man nicht mehr klagen hören darüber, daß „alles hustet/

Berlin, 9. Januar, angekommen 1 Uhr 05 Mn.
Kurs vom 8. 9. Kurs vom 8. 9.

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredits
Lombarden

Weitere Anmeldungen zum neuen

SmtaMliilzkllrsU
welcher am Sonntag, den lo. Ja ¬
nuar 1-04 bcfiumt, nehme enta gen

Balletmeistcr L. Wittiff,
Schleinitzstr. 1.

(Wiirnf wünschen sofor 3 Häusl.
er^oa Dam. Verm.l20u0,

300UOit.üh.30ÖOO(Mt. Herren.a.obn.
Verm., ab.m ant.Rnf. erh Näheres
durch „Reell“, Berlin 8.0. 10.

Klaviere stimmt
Kowalski, Heynestraße 43.
Das. werd. auch K av erftuiib- ert.

Miv.liiMm.PclzkroM
v. d. Bürgerschule b. z. Wasserstr 6
verloren gegang. Wiederbrinq erh.
Bel Abzg Wasserstr 6 b. Friske.

12001! Mk. IM»
B. M. an b. Geschst. d. Ztg. erb.

200t» Mk. sof. zu verg. Off
n. 0. an die Geschäftsst. d. Ztg.

SorUliitt t
® elbf^Ä:

BerlimFriedrichsir.ZIL Rückporto.

Spaete Pianist “MW verkauft
Kroll, Orgel- u. Klavierstimmer,

Danzigerstraße 56. (‘281
1 Wasserreservoir, eis. Pumpe,

eis. Fenster u. 1 H ustür sowie alt.
Eisen billig zu verk. Eliiabethst. 22.

gcWtSiiit&
sind 2 Wohnungen zu 2 und
3 Zimm., Küche u. Zub. p. sofort
billig zu tierm. -Paul Buchholz.

ellerräum licht., früh. Volksk.,
sf.reuov.,sof.bll^.vrn. Bahnhofst.33-

Kgllkursfur-ellltigeil-
2tin Sonnabend, d. 16. Jan.

1904, nachm. 6 Uhr weroe ich
in meinem Bureau Töpferstr. 1
eine Anzahl uneinziehbar gewesener
ausstehender Forderungen
“Us der Konkursmasse der Frau
Ida Verch i. Fa. J. G. Neumann
in Bromberg versteigern. (11

Der Konkursverwalter.
Carl Beck.

Musikwerke, Näh marinen, elektr.

sachg^ repariert Hippelftr^24.

VecketkMllhlellsüriileGeverlllljttsaWlWg
der Gemeillsllmell ÖtMnnifeiifojje

zu Blomberg.
Die Wahlen finden statt int Sitzungssaal des städtischen

Amtsgebäudes Burgstraße Nr 32 I.

A. Wahl der Vertreter der Kaffeamtglieder.
Gruppe I für sämtliche irp Baugewerbe und überhaupt bei

Bauten beschäftigten Personen (Zimmerer, Architekten, Bau ¬
unternehmer, Steinsetzer, Installateure, Klempner. Dachdecker pp.)

Miitag'h. 11. Ja nuar 1904, norm m 8-10 Uhr.
Gruppe II für sämtliche in der Industrie der Nahrungs ¬

und Gennsrmittel sowie im Gastwirtsgewerbe beschäftigten
Personen (Bäcker, Fleischer, Köche, Gastwirte und Restaurations-
betriebe)

Montag,!>.U.JaMi irl8v4t>mii.t>.18^!s-1^Is Uhr.
Gruppe III für sämtliche in der Bekleidungs- und Reini-

gungS-Jnduftrie beschäftigte Per>onen (Schneider und
Schneiderinnen, Putzmacherinnen, Kürschner, Schuhmacher,
Pantoffelmacher, Barbiere und Friseure pp.)

Moutag, de« 11. J mor 1904 »Mm. tunt 1-3 Uhr.
Gruppe IV für sämtl'che in der Metallindustrie und der

Holzindustrie kaußer in Fabriken) beschäftigte Personen
(Schlosser, Schmiede, Kupferschmiede, Büchsenmacher, Feilenhaner,
Gelbgießer, Uhrmacher, Optiker und Goldschmiede, Böitcher,
Korbmacher)

Montag,d.ll.Jaa« arl804, nmfiin. o. 3 1 |8-§ 1 l»tt|r.
Gruppe V für sämtliche im Handels-, Berficherungs-, Spe-

ditionS- und Verkehrsbetriebe beschäftigte Personen.
Ausgenommen sind die Gewerbe der Binnenschifffahrt,

Flößerei, Baggerei. Treidelei, des Fähr- und Prahmbetriebcs

Die>tStog.d.U.Za««arl804vSt'iil. o.lO-Ulhr itafim.

Lanrahntte
Mat.-Äklawka

234,90 —»—’

192,56 192.25 Ostpr.Südüahn — —v—

220,40 220,5 Italiener 4% —.— —-

212.40 212 50 Rnsi. 9tot. —

16,10) 16.31

mregelmäßig.
Rufs. m. * —,—

Gruppe VI für sä.mliche in Fabriken bsschästigten Personen

D icnStog, d.1L.J mmWl, Mni.o.l-M obeods
Gruppe VII für die übrigen verstcherungspflichtige»

Personen (Kunst- und Handelsgärtnereien Sattler, Tape-
: zierer, Buchbinder, Bürstenmacher, Photographen. Schornstein ¬

feger, Personal der Rechtsanwälte, G ricktsvollzieher, sowie
das Personal der Militär- und Kirchenbehörden und alle

sonstigen versicherungSpflicht'ge Berufsarten)

Montag, d. 11 Januar 1904, nlhm. o.O—8 Uhr obds.
B. Wahl der Arbeitgeber-Vertreter.

Die Arbeitgeber können zu Vertretern auch Geschäftsführer oder
Betriebsbeamte der zu Beiträgen verpstichteten Arbeitgeber wählen.
Die Vertreter der Arbeitgeber werden von diesen in u n ge ¬
trennter Wahlhandlung gewählt.

MitliooiH, Den 13. Januar 1904, norm v. 8-13 Uhr.
Bromberg, den 8.Januar 1904. Magistrat.

276) Plasse.

Fahnen!!!

Faniilien-Restaurant
Waidmanns Ruh.
Mittagstisch

ä 75 Psg Fr. Zalewski.

Den größten Rabatt
gewährt die

jStböndorfer Brot-Fabrik.
Mache hiermit meine werten

| Kunden darauf aufmerksam,
'.dnß ich vom 15. d. Mts. ab

! Rastatt gewähre.
1275) Franz Scheiha.

Taseläpsel ff
Hofstraße 2, im Keller.

Grundstück
Prinzenthal, Nakelerttr. 7

nebst grobem Bauplatz gegenüber
derSchleusenpromenade und Halte ¬
stelle der Straßenbahn ist unter

sehr günstigen Bedingungen preis ¬
wert zu verkaufen. Auf Wunsch
wird zu mäßigem Zinssatz Bau ¬
geldgewährt. Näheres Danziger-
straße 136, im Kontor. (11

(Sin tfiitt
Größe 600 Mrg. Weizenboden inst.
lOuMrg 2 schnitt. Wiese, 20Pferde,
80 H. Hornvieh. L^rge an Chaussee
U. Bahn, bei 35—40000 M. Anz.
preiswert zu verkaufen.ober auf
ein HanS zu vertauschen. Durch
C. netzker, Brbg., Cha'nfleest. 16 .

Das Grundstück
Prinzenstraße 24 ist billig zu
verkaufen. Paul Bnebholz.



MAGGI 's Suppen-
fl r Speisen- WÜRZE

hat den Vorzug

grösster Ausgibigkeit
— deshalb nie zu viel nehmen —

nicht uberwftrzen!
Man verlange auch beim Nachfüllen ausdrücklich nnr RlA-Ä-AI's Suppen- und Speifen-Würze.

Zwangsmlltigrrnng.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in

Dysiek
belegene, im Grundbuche von

Dystek, Band I, Blatt Nr. 4, zur
Zeit der Eintragung des Ver ¬
steigerungsvermerkes auf den Na-
men des Grundbesitzers Johann
H a r t w i ch zu Dysiek in Ehe
und Gütergemeinschaft mit Ro-
falle geb. Polczynska ein ¬
getragene

Grundstück:
Bauerhof Nr. 5 mit Wohnhaus
nebst Anbau, Scheune und Anbau,
Hühnerstall, Pferde- und Vieh-
stall. Schuppen und Hausgarten,
Acker, Weide und Wiese von ins ¬
gesamt 28 ha 30 ar 80 qm, 120,66
Taler Reinertrag und 135 Mark
Nutzungswert, Art. 4 Grundsteuer-
bnchs undNr.5 Gebäudesteuerbuchs,

am 12. März 1904,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 11 versteigert werden. (34
Tremefsen, den 5. Januar 1904.

Königliches Amtsgericht.

Oeffentliche Vergebung
von 2s000 Stück Reiserbesen.

Termin zur Einreichung und
Oeffnnng der Angebote am

30. d. MtS., vormittags 9 Uhr,
in unserem GeschäftSgedäude —

Zimmer Nr. 9 — 1 Treppe. An ¬
gebote müssen bis zu diesem Ter,
min mit der Aufschrift „Angebot
auf Lieferung von Reiserbesen“
und der Adresse „Königliche Eisen,
bahndirektion Danzig“ verschlossen
kostenfrei eingereicht sein. Ange ¬
botbogen und Bedingungen können
in unserem Rechnungs-Bnreau ein-
gesehen, auch von h?er gegen post-
freie Einsendung von 0,50 M. bar
(nicht in Briefmarken) bezog n

werden. (U6
Zuschlagsfrist 3 Wochen. Es

wird bemerkt, daß jeder Besen
1 kg schwer sein mnß.

Danzig, den 5. Januar 1904.
Königs. Gisenbahndirektion.

Lberforßrm FogWtz.
Am 15. Januar 1904,

von vorm. 9 Uhr ab, sollen im
vlsle'schen Gasthause zu Brom ¬
berg aus Jasinitz Jag. 57, Bren,
kenhof Jag. 8, 34. 37, 39. 61, 62,
66. 67, 83 bis 87, 89 bis 91,
Jägerhof Jag. 14, 16. 17, 23,45,
77, 97, Hoheneiche Jag. 116, 117,
119, 139, Rinkau Jag. 154, 157,
165, 166, 167, 168, 170: 1440 rm

Derbbrennholz, 8 rm Reisig I. Kl.,
348 rm Reisig 2./3. Kl. und von
1 Uhr ab aus Brenkenhof Jag.8:
25 Kiefernstangen 1. Kl., aus Jag.
34, 39, 61, 62, 66, 67, 83 biS 85,
89 bis 91, Jägerhof Jag. 16, 77,
97, Hoheneiche Jag. 117,119,139:
224 Kiefern 3 /4. Kl. und 5 Bohl ¬
stämme öffentlich an den Meist ¬
bietenden verkauft werden. (54

Die Grtskrankrnkaffe II
föt Maurer

befindet sich jetzt

Kurgßmße Ur. 18 .

Bromberg, den 8. Januar 1904.

Der Magistrat.
Plasse.

Bekanntmachung.
Montag, d. 11. Januar er.,

vorm. 10 Uhr, werde ich hierselbst
Friedrich str. Nr. 61, Hof

1 Garnitur, best, aus 1 Sofa,
2 Sesseln (roter Plüsch), sowie
2 Sofas, 3 Nachttischchen, 2

Spiegeln, 1 Regulator, iTeppich,
1 Stehpult, verschiedene Bilder
und Nippessachen u. V. a. (463

meistbietend öffentlich gegen Bar ¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Schaffstädter,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Schttttschnhe
sowie Waffen aller Art

schärft und repariert. (3
Pani Reim, Posenerstr. 26.

Verkaufe (250 ,

Mjiltrgksctzte Mer
auS meiner Schaufenster,Auslage USchaufenster,Auslage
Danzigerstr. zu ganz billig.Preisen.

Rahmenfabr. u. Kunsthandlung
Oskar Kobielski, Rinkauerstr. 6.

Eine mit gutem Erfolge arbeitende

Badeanstalt
der Neuzeit entsprech., wird sofort
zu kansen gesucht. Off. u. A. H. 4
Rudolf Mosse, Danzig erbeten.

Verkaufe mein Haus Danziger-
straße, beste Lage, daher hoher Ge ¬
winn. für 80000 M. b. 20000 M.
Anzahlung. Off. unter A. F. 111
a. d. Geschäftsstelle dies. Zeitung.

4pferd. Gas-Motor
m. Zubehör verkauft billig

E. Knobloch, Brunnenftr. 6

Neabaatea her Brmberger Stmshfoeti.
ES sollen in öffentlicher Ansschreibung vergeben werden:

A. Für die Neubauten auf Kleinbahnhof Schleusenau
die Lieferung von 189000 Stück hartgebrannten Ringofen-
ziegelsteinen I. Klaffe,

B. Für das Veamtenwohnhaus nebst Nebengebäude
auf Haltestelle Kasprowo

die Lieferung von 122000 Stück hartgebrannten Ringofen-
ziegelsteinen 1. Klasse,

C. Für das Beamtenwohnhaus nebst Nebengebäude
auf Haltestelle Wierzchucin

die Lieferung von 149 000 Stück hartgebrannten Ringofen ¬
ziegelsteinen I. Klasse.

Ferner sollen für die unter A, B, C aufgeführten Bauten in
einem Lose vergeben werden:

die Lieferung von 4300 Ztrn. Stückkalk und 120 t Portland-
Zement, sowie getrennt in einem Lose 400 cbm scharfen,
gesi. bten Mauersand.

Die Anlieferung der Materialien hat franko Baustelle Schleu ¬
senau, Kasprowo resp. Wierzchucin zu erfolgen.

Die besonderen Bedingungen können gegen Erstattung der Kosten
vom Bureau der Betriebsleitung der Brombcrger Kreisbahnen,
hierselbst, Sradtschleuse 1, bezogen werden. (10

Angebote sind getrennt an die Betriebsleitung der Bromberger
Kreisbahnen, hier, Stadtschleuse 1, verschlossen mit der Aufschrift:

Angebot A auf Ziegelsteine,
s B * -

- C 5 -

- auf Stückkalk und Zement,
- auf Mauersand,

bis zm 22. Sannst 1904, vormittags 10 Uhr
inzureichen, zu welchem Zeitpuilkte die Angebote in Gegenwart der

erschienenen Bieter oder deren Vertreter geöffnet werden.
Zuschlagsfrist 3 Wochen.

B r o m b e r g, den 9. Januar 1904.

Die Ketrirbslritang der Kromderger Kreisbahnen.
Maennel.

Neubauten kt Brmbergcr Kreisbahnen.
Es sollen in öffentlicher Ausschreibung vergeben werden:

A. Auf Kleinbahnhof Schleusenau
1. Neubau des Stationsgebäudes,
2. - - Abortgebändes,
3. Erweiterung des Güterschuppens.

B. Auf Haltestelle Kasprowo
Neubau eines Beamtenwohnhauses nebst Nebengebäude.

Die Ausschreibung umfaßt die sämtlichen Arbeiten einschl. Lie ¬
ferung sämtlicher Materialien unter Ausschluß der Lieferung der ge ¬
samten Maurermarerialien. (10

DieVerdingungsanschläge.Massenberechnnriyen und die besonderen
Bedingungen können gegen post- u. bestellgcldfreie Bareinsendung von

4,00 Mk. für die Arbeiten unter A,
je 2,50 t t i - , B und C

vom Bureau der Betriebsleitung der Bromberger Kreisbahnen,
hierselbst, Stadtschleuse 1, bezogen werden. Die Zeichnungen können
ebendaselbst eingesehen werden.

Angebote sind getrennt an die Betriebsleitung der Bromberger
Kreisbahnen, hierfelbst, Stadtschleuse 1, verschlossen mit der Aufschrift:

Angebot A
- B

bis zm 23. Januar 1904, vormittags 10 Uhr
einzureichen, zu welchem Zeitpunkte die Angebote in Gegenwart der
erschienenen Bieter oder bereit Vertreter geöffnet werden.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
B r o m b e r g, den 9. Januar 1904.

Die Ketritbslkitmg der Kromderger Kreisbahnen.
Maennel.

Konkursmaffenverkauf!
Das zur Konkursmasse Jacob Gehr, Pakosch gehörige Lager:

Manufaktur- und Kurzwaren, Herrenkonfektion,
diverse Herren- und Damenartikel,

taxiert auf 6831,65 M. soll im ganzen verkauft werden. Schrift ¬
liche und geschlossene Offerten, denen je separat eine Bietungs ¬
sicherheit von 1000 M. beizufügen ist, werden (74

bis einschl. 15. d. Mts.
entgegengenommen.

Der Zuschlag hängt von der Genehmigung des Gläubiger-Aus ¬
schusses ab. — Bietende sind auf 2 Wochen an ihre Offerte gebunden.

Zur Besichtigung des Lagers ist der Unterzeichnete am 13. d. M.,
Borm. von 9 — 101/2 Uhr in Pakosch anwesend.

Jnowrazlaw, den 8. Januar 1904.

Der Konkursverwalter.
8. Kayser.

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichetr. 24.

Reicialtiges Mnsterlager Komplett eingerichteter vornehmer I
uni einlacher Wohnräume

in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen, i

Spezialität: Einmlitiingen itir Oiiizierkasinos

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

— von 650 Mark an. ——

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
von 2400 Mark an.

Hierdurch machen wir die ergebene
Bromberg, Krouerstr. Nr. 1 eine

Mitteilung, daß wir in

Niederlage unserer DanlHrauerei Homer
eröffnet haben. — Wir empfehlen Hammerbrän. hell und dunkel
in Vs — V* — Va u. r/r To. franco Haus zu billigsten Preise durch
unsere Gespanne. Hochachtungsvoll

Dampfbraacrei Hammer bei Schneidemühl.
Verwaltung für Bromberg u. Umgegend Herr Kaufmann
Max Schieln; Louisenstraße Nr. 31. (11

jrttlfs * g- Blutstock. Timerman,
Hamburg, Fichtestr. 33.

Tapeten
hervorragend schöne Muster zu staunend billigen Preisen, pro Rolle von
l«Pfg. an. p aa i Maiwald, Bromberg.

Danzigerstraße 100. Telephonruf Nr. 438.

Extra billiges Angebot!
Soweit der Vorrat reicht

M 011 tag, den 11. Januar 1004

Dienstag, den 13. Januar 1004

Vlittwocli, den 13. Januar 1004

Ausnahmetage!
! Kochtöpfe in. Ring is 20 22 24 2 » 28 cm

grau 75, 85,100,125,135,160 Pf I
neublan 80, 95,115,135,145,170 „

Schmortopfe 111 . Ring ii_
-

i8 20 22 24
'

2 « cm

HnA,östliche Wohnung c».
4«. 5 3., Hochpart. bezw. 3. Stock
bald, z. verm. JoHannisstr. 18.

I IRiSiilSn 1
I mummAr. 10 1H 5-6 Zim., Kochgas, Gar- 8

EckePrinzenSr. 8c,,eot)i|i
“

ftr _

2 Zimmer, Küche und reichlich.
Zubehör per sofort zu vermieten.

Wohnung l). 3 Zim. u. Zub.
sos. zu verm. Schwedenstr. 7.

Auf Verlangen Pferdestall. (667

Wasser^imer“

grau

grau 49,58,69,83,98,115,130Pf.
neublau 59,68,79,93,110,125,140 „

68 ,

30 cm

80, 98, 120 Pt.
grünblau gespritzt 80, 98, 120 „

neublau 79, 93, 110, 130 „

weiss 79, 93, 110, 130 „

Schüsseln, weiss,
1 6 18 20 22 24 26 28 30 32 34 36 38 cm

17, 20, 23, 28, 35, 37, 39, 44, 50, 58, 65, 75 Pf.j
Wannen, oval, 40, 45, so, ss, so cm

grau 130, 1.55, 1.90, 2.35, 2 85 Mk.
neublau 1.40, 1.65, 2.00, 2.50, 3.15 Mk.

BTachtgeschirre, weiss,^ is, 20 ,

8- u. 4zimmnge Wohnung
nach der Neuzeit einger. zu verm.
6) Schleusenau, Kirchenstr. 7.
Mitte lftr.48. Wohnung 5Zim.,

f. 600 M. z. verm. Näh. II Tr. r.

Danzigerstraße 3W
ist im Hinteren Teile des neuen

hochherrschaftl. eingericht. Hanfes
noch eine Wohnung v. 3 Zim.,
Kab.- Badest, u. gr. Balkon sogl.
billig zu vermieten. — Näheres
Kontor, Danzigerstr. 29. (287

HkyiieArllhe Ar. 13
im Mittelgebäude, Wohnung aus
4 Zimmern, Beigelaß nebstGarten-
benutzung v. sogleich zu vermieten.
Näheres Magistrat, Zimmer 9.

1 Wohnung' 3 Zimmer,
Küche, Kabiuet u. Zubeh , zu verm.
Näh. Fischer- u Petersonftr.-
Ecke zu erfrag, i. Rest. 8tc>ck. (250

AltWherßrnhe Ar. 6
4 Zimmer, Zubehör, Gartenant.
von sofort zu vermieten. (6

mm5 , hl,
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Korridor für 360 Mark zu ver ¬
mieten. Näheres bei (143

Marcus. Kornmarkt 3.

22 cm

Wasserkessel, 20, 22 ,

44, 50, 65 Pf.
24, 26 cm

m

34 cm

grau, 110, 1.30, 150, 185 Mk.
neublau, 1.20, 1.40, 1.70, 1.95 Mk.

! Waschschüsseln, rund mit Seifnauf, »s,

58, 68 Pf.
Trinkbecher, Stück 13, 17, 21 Pf.
Milehtöpfe, Stück 38, 44, 50, 60, 75, 98 Pf.

Ganz aussergewöhnUches Angebot
in Schürzen und Wollwaren.

An diesen 3 Tagen werde ich in sämtlichen dieser Artikel

I so hervorragend Billiges leisten, dass es sieh für jeden Kunden

i sicher lohnen wird, diese Artikel in Augenschein zu nehmen.

Tändelschürzen, Hau sschürzen,
schwarze Tändelsehürzen und

schwarze Hausschürzen -ge ¬

sell warze, weisse, bunte Kinder ¬
schürzen, Unterröcke n. Binsen,
Unterhemden und Unterhosen,
1 gross. Post, weisse Ueib wüsche,
1 gross. Post. Glacehandschuhe.

Berliner
Warenhaus

TheatcrM 4. B. Schönfeld. Theater-latz 4.

Bahuhofftr. 15
Wohnung von 4 Zimmern und
Zube ör nebst Gartenbenutzung ist
von sof. bill. z. verm. Zu erfr. 2 Tr.

Wohnung, Kontor, Werk ¬
statt und Lagerräume sind per
l.Okt. 04 zu verm. Posenerstr. 5.

»Wohnungs-Anzeigen

int Wohn.
1. April von 2 Damen gesucht.
Off. u. M. J. a. d. Geschst. d. Z.

Suche pr. sofort od. später

größere Lager- nnb |
Arbeitsriime

mit Gleisanschluß.
11) L. jLandsberger.

lf(. Sahen
Thornerstr. 1, Ecke Kaiserstr.

Wohnungen v. 2, 3 u. 4 Zim.,
sowie 2 Läden von sofort oder
später zu vermieten. Danzigerstr.
103 bei A. Krüger, Hofgebände.

Äzimni. saub. Wohnungen
m.Entr.,Kochg.u.r.Znb.z.vm.
Man achte aufPrinzeustr.8D.

Kronerstraße Nr. 7
sind 2- u. 3zim. Wohnungen
zu verm. Ansr. Mittelstr. 41.

3 Z.,Küche u.Zub.,
♦/ v.sofod.spät.z.vm.

Rinkauerst.65,Gartenh.,l.Eing.

^ersctzungshalber sind Heynestr.

Wohnungen?%IF§E
von sof. ob. später billig z. verm.

0.lIoppmLnn,Verl.Rinkauerst 10.

Nene Pfnrrstrrße 13
sind Wohn. v. 3 Z., Entree u.

Zubeh., 1 Gemüsekeller, IHolz-
u.Kohlenschuppen v.gl. z. verm.

Sofort zu vermieten Neuer
Markt Nr. 3, l. Et. 1 herrsch.
Wohnung, 7 Zimmer, Badez. m.

sämtl Zub. Zu erfr. b. Schneider-
meisterM.Bartkow8ki,Mauerst.l8.

Danzigerstraße Nr-149
Wohnung von 5 u. 3 Zimmern
nebst Werdest. u.Burschengel. z.vm.

2 Zimm. u. Küche p. 1. April
Kornmarktstraße 7, 2 Tr., zu
vermieten. Näheres 1 Tr. link.

3zimmr. saub. Wohnung
u. Zubehör zu sofort oder später
zu verm. Albertstraße 28.

Die von dem verstorbenen
Rechts-Anwalt Herrn
Littauer innegehabten !

BüttmaMt
mit an grenz. Wohnung,
bestehend aus 7 Zimmern,
Badezimmer und Zubehör,
sind vom 1. April 04 ab
zu vermieten. (6
Meng, Friedrichstr. 41,

1 Treppe.

Sedanftr. 17, 2 Stub., Küche,
Zubehör, Gart., Laube, f. 174 M.
z. 1. April an ruh. Miet. zu verm.

Eine Wohnung, 3 Zimmer,
Badest., Gas:c., 3 Tr., Ninkauer-
straße 22/23 per sofort zu verm.
Paul Zander, Rinkauerstr. 22/23.

Eine Wohnung, 5 Zimmer,
Bt.dezimm., Balkon u. reicht. Zu ¬
behör, von sofort zu vermieten
202) Rinkanerstraße 65,1.

3zimmr. Wohnungen m. Zb.,
pari. it. 1 Et., a. Pferdest., z. 1. 4.
z . verm. G. Schmidt, glifabetljfo. 18.

Mfenlr.^i^*: 1 iZ:
nebst reich!. Zub. u. Seilt z. verm.-

Ebenso 2zimmr. Hofwohnungen.
Näheres Mittelstraße 26. (317

Qitthimftt» 3 neue Wohnung,
munip.dü .3 3 i m ., rchl. Zb.,
Gas, Bad, Garten, sofort zu ver ¬

mieten. Ebendaselbst eine kleine
Wohnung mit 1 resp. 2 Zimm.

Maltkeftraße 7, hochvart.
wegzngsh.v.l.April d.
5Z.,Badez..Kche.,Grt..

IWohn.,
mb.u.Pfdst.,

Bahuhofstraße 49, 2 Tr.,
4 Zimm., Küche, Zub. zu verm.

6) Cohn seid, Bahnhofstr. 32.

I leeres Zimmer zu vermiet.
G. Schmidt, Elisabetystraße 18.

Leeres Porterre-Zimmer
zu verm. Fröhnerftr. 13. (284

Großer Keller nebst Kontor
v. sof. z. verm. Fricdrichspl. 11.

Hoffmannftr. 2, Hochparterre,
2—3 elegant möbl. Zimmer,
pass, für höh. Beamten, zu verm.

1 miibl. Zimmer 60 “ fof - ob -

mieten.
spät, zu ver-

Heynestraße 36, I.

Möbl. Zimm. m. Kab., apart.
Eing., sof. z. verm. Mautzstr. 2.

2 fchöü möbl. Zim. m. apart.
Korrid. z. verm.'Rin kauerst. 8, par.

Gut möbl. Zimmer
255) Posenerftraße 18, 1 Tr.

Hierzu vier Beilagen.
Verantwortlich für den politischen Teil £. Oollasch. für den übrigen redaktionellen Teil K. Kerrdisch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen $. Isrchow. sämtlich in Brombetg. — Rotationsdruck und Verlag: Auchdmukermi Otto Orunwatd in Starnberg.



l. Werlelge.
Aus Stadl Karrd.

Bromberg, 9. Januar.
* Personalien. Der bisher in der Kolonial ¬

verwaltung beschäftigt gewesene Regierungsrat von

Pirch aus Aachen ist der königlichen Regierung in
Gumbinnen überwiesen worden. Der Regierungs-
asiessor Stümcke aus Liegnitz ist dem Landrat des
Lmrdkveises Königsberg (Ostpr.), der Regierungs ¬
assessor Juncker von Oberconvent aus Potsdam
dem Landrat des Kreises Lyck zur Hülfeleistung in
derr landrätlichen Geschäften zugeteilt worden. Ver ¬
setzt sind : Regierungs- und Baurat Kayser, bisher
in Königsberg i. Pr., als Mitglied der königlichen
Eisenbahndirektion nach Essen a. R., Eisenbahnbau-
und Betriebsinspektor Schaeffer, bisher in Frank ¬
furt a. M., als Mtglied (austrw.) der königlichen
Eisenbahndirektion nach Königsberg i. Pr., der
Eisenbahnbauinspektor Pieper, bisher in Danzig,
als Vorstand (austrw.) der Eisend ahnmaschinenin-
spektion nach Glückstadt, der Eisenbahnverkehrsin ¬
spektor, Rechnungsrat Barleben, bisher in Biele-
frid, als Vorstand der Eisenbahnverkehrsinspektion
nach Stolp. Dem Regierungsbaumeister des Jn-
genieurbaufaches Arthur Hoeppner in Posen ist die
nachgesuchte Entlassung aus dem Staatsdienst er ¬

teilt. Ernannt sind: zum Eisenbahnbau- und Be ¬
triebsinspektor Regierungsbaumeister des Jnge-
nieurbaufaches Gustav Bleiß in Heilsberg, zum

'Eisenbahnhauptkassenrendant der Eisenbahnsekretär,
Rechnungsrak Schwarznecker bei der

_

königlichen
Eisenbahndirektion in Danzig, zum Regierungsbau-
meister die Regierungsbauführer Bruno Denk aus

Prökelwitz, Kreis Mohrungen i. Ostpr., und Paul
Hundsdörfer aus Evdtkuhnen, Kreis Stallupönen
(Maschinenbaufach). Verliehen ist: dem Eisenbahn ¬
bau- und Betriebsinspektor Schäffer die Stelle eines
Mitgliedes der königlichen Eisenbahndirektion in
Königsberg i. Pr. Der Regierungsbaumeister a. D.
Gustav Jacobi, vormals stellvertretender Vorsitzen ¬
der der Stargard-Küstriner Eisenbahngesellschaft,
ist unter Ernennung zum Eisenbahnbau- und Be ¬
triebsinspektor in den unmittelbaren Staatsdienst
übernommen und der königlichen Eisenbahndirektion
Berlin überwiesen. Versetzt sind: Die Regierungs ¬
baumeister des Hochbaufaches Harenberg von Tegel
bei Berlin nach Rastenburg, Heymann von Gollnow
nach Königsberg i. Pr., Linden von Schneidemühl
nach Labiau, der Regierungsbaumeister des Jnge-
nieurbaufaches Bormann von Köpenick nach Neu ¬

fahrwasser und der Regierungsbaumeister des

Wasser- und Straßenbaufaches Wilhelm Schmidt
von Tapiau nach Hoya a. d. Weser. Zur Beschäfti ¬
gung sind überwiesen: Die Regierungsbaumeister
des Hochbaufaches Wilhelm Viel der königlichen
Regierung in Bromberg, Albert Niemen (bisher
beurlaubt) der königlichen Ansiedelungskommission
für die Provinzen Westpreußen und Posen in Posen,
Adolf Seidel der königlichen Regierung in Wies ¬
baden. Versetzt sind: Regierungs- und Baurat
Maas von Marienwerder nach Breslau, ferner der

Landbauinspektor, Baurat Jende von Breslau nach
Gumbinnen, die Kreisbauinspektoren Paulsdorff
von Labiau nach Perleberg und Karl Lange von

Beeskow nach Bromberg. Zum Regierungsbaumei ¬
ster ernannt: Regierungsbauführer Hartwig Dauter
aus Klein-Wirembi, Kreis Marienwerder.

* Zum Konzert der „Liedertafel“. Zu dem
am Montag stattfindenden Konzert der „Liedertafel“
('siehe Anzeigenteil) sind für die S o l o p artieen
der Damajanti, der Jngeborg und des Frithjof
zwei ausgezeichnete Künstler in den Personen des
Frl. Elisabeth Ohlhofs und des Königlichen
Kammersängers Schwarz aus Berlin gewonnen
worden. Über Frl. Ohlhofs schreibt die „Post“
unterm 10. Oktober 1903 aus Anlaß eines Konzerts
der Künstlerin im Vechsteinsaale in Berlin: „Die
Gruppe der italienischen Kanzonen bildete wahre
Kabinettstücke in rein technischer Hinsicht und wurden
mit jener geschmeidigen, zierlichen Anmut darge ¬
boten, mit der solche Stücke serviert werden müssen.
Daß die verschiedenen Stimmregister vollständig
ausgeglichen, horte man ja bei dem Auf- und Ab ¬
steigen der Skalen; von besonderem Reiz ist das
Piano, das Mezzavoce des Organs.“ Die „Voss.
Ztg.“ sagt über dasselbe Konzert noch Folgendes:
„Die Künstlerin ist im Besitz einer weichen, bieg ¬
samen Sopranstimme, die sie in getragenen, wie in
lebhaften und kolorierten Gesängen äußerst geschickt
zu behandeln versteht, da sie außerdem mit dem
Herzen bei 'der Sache ist und im geistigen Ausdruck
das Richtige trifft.“ Herr Schwarz zählt in Berlin
zu den bekanntesten Sängern. Für seine Leistungen
spricht schon seine Ernennung zum Königl. Kammer ¬
sänger. über den Künstler schreibt die „Tilsiter
Ztg.“ aus Anlaß der Aufführung der „Krönungs ¬
kantate“ von Bernecker: „Herr Schwarz aus Berlin
sang, die Solopartie mit seinem außerordentlich sym ¬
pathisch berührenden Baß-Bariton, einer Stimme
von prächtigem Wohllaut, sonor, weich und schmieg ¬
sam in allen Lagen und dabei doch von markigem
Inhalt, sicherlich allen sehr zu Dank. Dabei kommt
dem feinfühligen Sänger, der überall die rechte
Stimmung in den Sang zu legen weiß, der
oratoriengetreue Klangstil seiner Stimme wesentlich
zu statten. Es war ein Genuß, diesem Sange zuzu ¬
hören, und oftmaliger, spontaner Beifall gab von
dem Eindruck, den das Auditorium empfangen, die
rechte Kunde.“ Unter diesen Umständen steht dem
hiesigen musikliebenden Publikum ein besonderer
Genuß bevor, so daß der Besuch des Konzerts am

Montag angelegentlichst empfohlen werden kann.
Zu dem Konzert sind noch gute Plätze in der
Frommschen Buchhandlung zu haben.

f. Der Verein „Eisernes Kreuz“ hielt am
7. d. M., abends, im Hotel Adler seine Hauptver ¬
sammlung ab. Der Vorsitzende, Stadtsekretär
Mündner, begrüßte die Kameraden zum neuen
Jahr und schloß mit dem Kaiserhoch. — Nach Ein ¬
tritt in die Tagesordnung wurden unter Geschäft ¬
lichem Vereinsangelegenheiten erledigt und darauf
zwei neue Mitglieder aufgenommen. Hierauf er ¬

stattete der Schriftführer den Geschäftsbericht für
das Lahr 1903, aus welchem zu entnehmen ist, daß

Oft-eirtsehe
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der Verein mit Schluß vorigen Jahres 94 Mitglie ¬
der zählt, darunter 15 Offiziere und ein Ehrenmit ¬
glied. — Demnächst erstattete der Kassenführer den
Kassenbericht, welcher von der Versammlung mit
Befriedigung aufgenommen wurde. — Bei den
darauf vorgenommenen Wahlen wurde Stadtsekre ¬
tär Mündner zum Vorsitzenden, Eisenbahnsekretär
Fischer zum stellvertretenden Schriftführer und Ge ¬
neralkommissionssekretär Stäge zum Kassenführer
einstimmig wiedergewählt. Als Rechnungsprüfer
wurden die Herren Eisenbahnsekretäre Wiükelmann,
Polkowski und Eisenbahn-Stationskassenrendant
Löpke einstimmig wiedergewählt. — Die Feier des
Geburtstages des Kaisers wird der Verein am 30.
Januar im Hotel Adler begehen. Nachdem hierauf
die von den Kameraden für die nächste Gesellschasts-
lotterie bestellten Lose verteilt waren, wurde die Ver ¬
sammlung von dem Vorsitzenden geschlossen, worauf
noch ein, gemütliches Beisammensein folgte.

f Der Verein „Waisenhort“, der hier seit zwei
Dezennien besteht, hat in dieser Zeit und zwar
ganz im Stillen, ohne viel von sich hören zu lassen,
soweit es seine Kräfte gestatteten, im Sinne seiner
Satzungen gewirkt. Nach dem Bericht für das Jahr
1903 betrugen die Einnahmen an Mitgliederbei-
trägen 814 Mk., an Erziehungsbeihilfen 239 Mk.,
Erlös aus dem Verkauf von Zigarrenspitzen usw.
21,55 Mk., aus den Sammelbüchsen 177,94 Mk.,
Extraspenden 11 AM., in Summa 1263,49 Mk., die
Ausgaben (Überführung von Waisen, Botenlöhne,
Portokosten usw.) 30,32 Mk. Es verblieben dem ¬

nach 1233,17 Mk., welcher Betrag an die Ober-
Reichsfechtschule in Magdeburg abgeliefert worden
ist. Nach dem Jahresbericht beträgt die Zahl der
Mitglieder 403. Bis jetzt hat der Verein 15
Ki n d e r in den Reichs w aisenhä ufern
u n t e r g e b r a ch t, von denen 8, nach vollendetem
14. Lebensjahre, bereits zur Entlassung gekommen
sind. Diese ehemaligen Zöglinge machen burtf) 1 ihr
gutes Verhalten der in den Reichswaisenhäusern
genossenen Erziehung volle Ehre. Auch die z. Z.
untergebrachten 7 Knaben (5 in Salzwedel, 2 in
Magdeburg) berechtigen zu guten Hoffnungen. Die
Überführung eines weiteren Waisenkindes nach Salz-
wedel ist in die Wege geleitet. „Nur durch das regste
Interesse,“ so heißt es in dem Jahresbericht, „und
die stete Opferwilligkeit der geehrten Bereinsmit-
glieder war es dem Vorstande mögliche, so schöne
Erfolge zu erzielen.“ Der 'Jahresbericht schließt mit
einem Dank an die Damen und Herren, welche dem
Verein angehören und der herzlichen Bitte, den
Verein in seinen Bestrebungen, die Lage der Waisen ¬
kinder zu bessern, auch weiterhin freundlichst unter ¬
stützen zu wollen, im Sinne des schönen Dichter-
worts: „Edel sei der Mensch, hilfreich und gut.“

* Kaiserpanorama. Von Sonntag, 10. d. M,
ab ist im Kaiserpanorama, Wilhelmstraße 12, eine
interessante Reise zum Luftkurort Ehrwald in Tirol
und seine herrliche Umgebung ausgestellt. Folgende
Einzelbilder seien hervorgehoben: Malerisches Pan-
omnta vom Luftkurort Ehrwald ; Gruppen von Ein ¬
wohnern in Nationaltracht; eine Frohnleichnams-
prozession in Ehrwald; Szene beim Segen mit dem
Allerheiligsten: Wilde Szenerieen am Wetter-
schroffen; Aufstieg zur Zugspitze durchs Kamin bei
Neustädter Hütte; Szenerieen am Gaisbach und am

. Fernpaß an der alten Straße; auf der Sennalp bei
Ehrwald; sonstige interessante Gebirgsszenerieen
usw.

k. Vortrag. Von der deutschen Gesellschaft für
Kunst und Wissenschaft wird heute Sonnabeüd,
abends 8 Uhr, im Zivilkasino der Vortrag des Ge ¬
neralkonsuls E. von Hesse-Wartegg über die Ent ¬
wickelung von Nordamerika und seine
drohende Weltherrschaft veranstaltet.
Wir machen hierauf noch besonders aufmerksam, da
bei dem zeitgemäßen Thema, über das der berühmte
Weltreisende sprechen wird, ein lehr- und genuß ¬
reicher Abend zu erwarten ist. Der Vortrag wird
durch ausgestellte Ph o t o g r a p h i e e n erläutert.

E Von der Posener Schützengilde. Die General ¬
versammlung der Posener 'Schützengilde am

Donnerstag hat, wie schon gestern kurz gemeldet,
den d e u t s ch e n Mitgliedern die ihnen gebührende
vorherrschende Stellung zurückgegeben. Infolge dev
traurigen Vorgänge beim 650jährigen Jubiläum
der Gilde hatten die deutschen Mitglieder eine
grundlegende Statutenänderung beantragt. Diese
Änderung wurde schließlich mit 394 deutschen gegen
94 polnische Stimmen angenommen. Die General ¬
versammlung, welche nicht der erste polnische,
sondern der zweite deutsche Vorsteher leitete, war

außerordentlich stark besucht; von 619 Mitgliedern
der Gilde waren 560 erschienen. Als Wortführer
der polnischen Mitglieder trat hauptsächlich Rechts ¬
anwalt Wvlinski auf, welcher die gestellten Antrage
als gegen Recht und Gerechtigkeit verstoßend ab ¬
lehnte. Nach kurzer Begründung der Anträge durch
den Rechnungsrat Lindner und ihrer Verteidigung
seitens mehrerer Teilnehmer der Versammlung
wurden die Statutenänderungen en bloc ange ¬
nommen. Namens der polnischen Mitglieder er-

Äärte Rechtsanwalt Wolinski, die Polen könnten
nunmehr an den Verhandlungen nicht weiter teil ¬
nehmen. Sämmtliche polnischen Mit ¬
glieder verließen darauf die Versamm-
I u n g. Vielleicht scheiden sie ganz aus der Gilde
aus, was die beste Lösung des nationalen Streites
wäre. Die zum Schluß rein deuffche Versammlung
wählte: einmal eine Kommission zur Prüfung dev
Kassen- und Vermögensverhältnisse der Gilde; so ¬
dann eine Kommission, welche den Wiedereintritt
in den Märkisch-Posener Schützenbund vorbereiten
soll. M i t dem zu Anfang der Versammlung
unterlassenen Kaiserhoch wurde die
Sitzung nach dreistündiger Dauer g e -

schlossen. Sehr wichtig von den Satzungs ¬
änderungen ist die Bestimmung, daß der erste
und zweite Vorsteher stets Deutsche sein
müssen. Bisher lag die Leitung der Gilde in
polnischen Händen, 'wodurch all das unwürdige
Treiben hervorgerufen worden ist. Die Generalver ¬
sammlung nahm einen ruhigen Verlauf.

* Unanbrrngliche Postsendungen. Bei der
Ober-Postdirektion in Bromberg lagern folgende
ungnbringliche Gegenstände: ein Einschreibebrief

an Kubiak in Bednarskie chuby bei Pudewitz, aufgel.
3. Oktober 1903 in Gnesen, ein gewöhnlicher Brief
an Weilandt in Wilmersdorf bei Berlin mit 1 Mk.
60 Pfg. in Briefmarken, aufgel. 27. August 1903
in Rakel (Netze), ein Wertbrief an Kisaner in Li-
sianki bei Sluzewo (Rußland) mit einem 3-Rubel-
schein und 2 Mk. 40 Pfg. in Briefmarken, aufgel.
8. Juni 1903 in Jnowrazlaw, eine Postanweisung
über 2 Mk. an die Kreiskasse in Kolmar t. P.,
aufgel. 6. April 1903 in Zachasberg. Ferner sind
die in Verlust geratenen Postanweisungen über
1 Mk. 60 Pfg., Bestimmungsort unbekannt, aufgel.
29. Dezember 1902 in Mogilno, über 6 Mk. nach
Braunschweig, aufgel. 6. April 1903 in Pakosch,
über 20 Mk. nach Posen, aufgel. 4. April 1903 in
Wirsitz, über 35 Pfg. nach Danzig, aufgel. 16.
April 1903 in Bromberg, bisher unausgezahlt
blieben, weil Empfänger und Absender unbekannt
sind. Die unbekannten Absender müssen sich inner ¬
halb vier Wochen zur Empfangnahme unter Bei ¬
bringung des Berechtigungsnachweises an die
Ober-iPostdirektion in Bromberg wlendesn. Nach
Ablauf dieser Frist werden die Beträge pp. der
Postunterstützungska überwiesen.

f. Zur zukünftigen Erhebung des Wasser^
ziuscs. Vom 1. Oktober d. I. ab soll bekanntlich
eine anderweite Norm bezüglich der Entrichtung
des Wasserzinses eingeführt werden. Während bis ¬
her der Wasserzins von den Konsumenten, gleich ¬
viel ob Mieter oder Hauswirt, nach der Zahl der
Wohnräume berechnet wurde, soll die Gebühr vom
1. Oktober ab vom Grundstücksbesitzer auf gründ
der verbrauchten Wassermenge eingezogen werden.
Die Tiefbaudeputation läßt deshalb den Hausbe ¬
sitzern schon von jetzt ab eine schriftliche Mitteilung
zugehen, aus welcher ersichtlich ist, wieviel Wasser
nach Angabe des Wassermessers in ihrem Grundstück
im verflossenen Vierteljahr verbraucht worden ist.
Da bekanntlich, wie schon gesagt, vom 1. Oktober j
d. I. ab die vom Wassermesser angezeigte Wasser ¬
menge vom Grundstücksbesitzer mit 20 P f. pro
Kubikmeter bezahlt werden muß, so wird es

sich für jeden Hausbesitzer empfehlen, die Ursachen
eines anscheinend zu hohen Wasserverbrauchs schon
jetzt festzustellen und im eigenen Interesse für Zlb-
hulfe zu sorgen.

* Im Kommando des Grenadierregiments
zu Pferde tritt, wie schon kurz gemeldet, ein Wechsel
ein, den das „Mil. WocheMatt“ wie folgt mitteilt:
v. I s s e n d o r f f, Oberst und Kommandeur des
Gren.-Regts. zu Pferde Freiherr von Derfflinger
(Neumärk.) Nr. 3, mit der Führung der 30. Kav.°
Brig., v. Heuduck (Konrad), Major, beauftragt
mit Wahrnehmung der Geschäfte eines Abteil.-Chefs
im großen Generalstabe, unter Versetzung zum
Gren.-Regt. zu Pferde Freiherr von Derfflinger
(Neumärk.) Nr. 3, mit der Führung dieses Regts..
beauftragt. Über die bisherige Laufbahn der
beiden Kommandeure teilen wir nachstehend einige
Daten mit: von Jssendorff wurde 1869 Leutnant
und erwarb sich während desFeldzuges gegen Frank ¬
reich das eiserne Kreuz. 1877 wurde er zum Ober ¬
leutnant im Husarenregiment Nr. 13, 1884 zum

Rittmeister beim Husaven-Regt. Nr. 13. und bei dem ¬
selben Regt. 1893 zum Major befördert. Zum Kom ¬
mandeur des Grenadierregiments zu Pferde Frei ¬
herr von Derfflinger (Neumärkiches) Nr. 3 in
Bromberg ernannt, erfolgte alsbald seine Beförder ¬
ung zum Oberstleutnant und am 27. Janaur 1902
zum Oberst. — Der neue Kommandeur,
Konrad vonHeuduck, wurde 1876 Leutnant
beim 2. Großherzogl. Hessischen Dragonerregiment
Nr^.24. In das Husarenregiment Graf Goetzen
(2^Schlesisches) Nr. 6 versetzt, wurde er 1886 zum
Oberleutnant, 1891 zum Rittmeister befördert. Zwei
Jahre später wurde er in den Generalstab der
Armee versetzt und dem Generalstabe des 9. Armee ¬
korps in Altona zugeteilt. Bald darauf wurde er

unter Stellung ä la suite des Generalstabes zum
persönlichen Adjutanten des Prinzen Friedrich
Leopold von Preußen ernannt und in dieser Stel ¬
lung 1897 zum Major befördert. Nachdem er 5
Jahre persönlicher Adjutant des Prinzen Friedrich
Leopold gewesen, wurde er wieder in den General ¬
stab der Armee versetzt. Ein Jahr später wurde
er sodann dem Generalstabe des 6. Armeekorps in
Breslau zugeteilt. Nachdem, er etwa 2 Jahre dort
tätig gewesen, kam er wieder in den großen General- :

stab zurück und wurde hier 1903 mit Wahrnehm ¬
ung der Geschäfte eines Abteilungschefs beauftragt.

f. Einen Maskenball veranstaltet der „Kege l-
klub der Kaufleute“ am nächsten Mittwoch
in Wicherts Festsälen.

* Die städtische Sparkasse hat unter Nr. 441
Fernsprechanschluß erhalten.

* Todesfall. Am Donnerstag Nachmittag
starb in Posen nach nur kurzer Krankheit völlig
unerwartet der Kgl. Provinzialschulrat Geheimer
Regierungsrat D. Hermann Polte im 69. Lebens ¬
jahr. Mit ihm ist, so schreibt das „Pos. Tagebl.“
ein hervorragend tüchtiger Schulmann, der sich als
langjähriger Vorsitzender der Posener Provinzial ¬
synode und Mitglied der Generalsynode auch große
Verdienste auf evangelisch-kirchlichem Gebiete er ¬
worben hat, dahingeschieden, ein Mann, der bei
zielbewußter Energie und unermüdlicher Tatkraft
von wahrer Herzensgüte und lauterstem Charakter
war.

f. Schwurgericht. In der am nächsten Mon ¬
tag, 11. Januar, beginnenden ersten diesjährigen
Schwurgerichtsperiode stehen folgende Straffachen'
zur Verhandlung an: am 11. Januar wegen Rau ¬
bes gegen den Arbeiter Franz Balbuse aus Bleich ¬
felde, am 12. Januar wegen Körperverletzung mit
Todesfolge gegen den Händler Andreas Piasecki
und dessen Ehefrau Marianna Piasecki aus Jno ¬
wrazlaw, am 13. und 14. Januar wegen Raub ¬
mordes gegen den Arbeiter Stefan Cegielski und
wegen Diebstahls gegen die Arbeiterfrau Eva Ja ¬
nus, beide aus Znin, am 15. Januar wegen Mein ¬
eides gegen den Arbeiter Josef Cegielski aus Gorki

zagajne und am 16. Januar wegen Körperverletz ¬
ung mit Todesfolge gegen den Arbeiter Martin
Skonieczny aus Königsbrunn. Die Schwurgerichts-

'

Periode wird bis über die nächste Woche hinaus
dauern; ant Dienstag, 19. Januar kommt die Am
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klagesache wider den Gutsbesitzer Karl Wettrich aus
Stopka wegen Wechselfälschung zur Verhandlung.

E Fordon, 8. Januar. (Manöverübung.)
Heute Nachmittag fand Hierselbst ein größeres
Manöver statt, an welchem sämtliche Truppen der
Bromberger Garnison beteiligt waren.
Dem Vernehmen nach handelte es sich um die Er ¬
stürmung der hiesigen Weichselbrücke und des Forts,
welches zum Schutz derselben auf dem reck»ten Ufer
erbaut wurde. Erst spät am Nachmittage verstummte
der Kanonendonner und das Gewehrfeuer und bei
einbrechender Dunkelheit rückten die Truppen in
ihre Garnison zurück.

§ Rakel, 8. Januar. (Die hiesige Ort s-
krankenkasse) hielt heute int Herrschen
Vereinslokale eine außerordentliche Generalver ¬
sammlung ab, in welcher die vom Bezirksausschuß
Bromberg gewünschten Änderungen des 5. Nach ¬
trages zum Kassenstatut angenommen wurden. Be ¬
kanntlich sind die Kassenleistungen vom 1. Jasiuar
b. I. ab von 13 auf 26 Wochen ausgedehnt, was
eine Erhöhung der Kassenbeiträge zur Folge hat.

H. Exin, 8. Januar. (Kirchliche @ta*
tisti k.) Im Jahre 1903 wurden in der evangeli ¬
schen Parochie Exin 92 Kinder getauft, und zwar
37 Knaben und 55 Mädchen. Eingesegnet wurden
59 Kinder, 19 Knaben und 40 Mädchen. Getraut
wurden 23 Paare, darunter drei Paare ohne kirch ¬
liche Ehren. Gestorben sind 47 Personen, 15 Er ¬
wachsene und 32 Kinder. Abendmahlsgäste waren
1409, und zwar 620 Männer und 789 Frauen.

E. Wongrowitz, 8. Januar. (Di a k o n i s s e n-

st a t i o n. I a g d a u s f l u g.) Das segensreiche
Wirken der hiesigen Diakonissenstation beweist die
Zusammenstellung über die Tätigkeit der beiden
Schwestern in der Krankenpflege im vergangenen
Jahre. Danach wurde 142 Kranken Pflegedienst
geleistet. Tie Zahl der Krankenbesuche belief sich
auf 3497. Außerdem erfolgten 118 Armenbesuche,
78 Nachtwachen, 78 Privatpflegetage, 10 Land ¬
fahrten. Das Bestehen der hiesigen Diakonissen ¬
station ist zum größten Teil von freien Liebesgaben
abhängig, die häufige Zuwendung von Liebesgaben
auch im neuen Jahre ist daher recht sehr am Platze.
— Am 7. d. M. wurden auf dem Ansiedelungsgute
Niemtschin bei einer Treibjagd 116 Hasen erlegt,
von nur 8 Schützen.

M. Schneidemühl, 8. Januar. (Vereins-
angelegenheiten. Sparkasse.) Der
hiesige • Stenographenverein „Stolze-Schrey hielt
gestern seine diesjährige Generalversamnllung ab.
In den Vorstand würden gewählt Lehrer Lüdtke
zum Vorsitzenden und die Herren Otto, Zillmer,
Wedell und Scheele. — In der letzten Versammlung
des Männergesangvereins „Gröbe“ legte der Ver ¬
einsrendant Rechnung. Der Verein besitzt mit den
Ersparnissen der Vorjahre das stattliche Barver ¬
mögen von 1053,83 Mark und einen wertvollen
Notenschatz. Vorsitzender des Vereins ist Oberpost ¬
assistent Schröder und Dirigent Lehrer Gehmert. —

In der gestrigen Versammllung des Kriegervereins
erstattete der Vorsitzende Oberlehrer Dr. Heß Bericht
über die Tätigkeit der Vereins im letzt verflossenen
Jahre. Die Zahl der Mitglieder ist auf 611 ge ¬
stiegen. Die Feier des Geburtstages des Kaisers
findet der großen Zahl von Vereinsmitgliedern we ¬

gen in zwei Sälen statt. — Die hiesige städtische
Sparkasse besteht jetzt 12 Jahre hindurch und hat
während dieser Zeit den Reservefond auf 120 000
Mark gebracht. DerEinlagebestand hat dis Summe
von 1 750 000 Mark erreicht. Verzinst werden die
Einlagen mit 3y2 Prozent. Seit etwa Jahresfrist
werden Hypothekendarlehns an hiesige Bürger zu
4 und 414 Prozent abgegeben, was vordem nicht der
Fall war, weshalb viele Bürger auswärtige Geld ¬
institute um Hypothekendarlehne angehen mußten.

K Gnesen, 8. Januar. (Selbstmord.
Raubmordgerüchte.) Ein Rekrut der
fünften Schwadron des hiesigen Dragonerregiments,
welcher aus Kruschwitz stammt, wurde zum Stall ¬
dienst befohlen; Wohl aus Ärger über diesen Befehl
(es war Feiertag), begab er sich auf den Stallboden
und erhängte sich daselbst. — Von einem Raub ¬
mord wird in der Stadt gesprochen. Zwei hiesige
Fleischergesellen meldeten auf der Polizei, daß
gestern Äbend im Stadtwalde zwei fremde ßeute
auf einen dritten geschossen und denselben hernach
gewürgt hätten. Mehrere Polizeibeamte begaben sich
sofort nach dem Tatorte, doch haben sie nichts mehr
ermittelt.

A. Kolmar l P., 8. Januar. (E i n e n n i ch t
gelindsn Schreck) bekam gestern ein Eisen-
bahnbeamter von hier, als er früh Morgens aus

seiner Wohnung auf das Gehöft trat, um in sein
Amt zu gehen und plötzlich von einer größeren An ¬
zahl von Pferden umringt wurde. Wie sich später
herausstellte, gehörten die Pferde (Fohlen) — es
waren 10 Stück — dem Mühlenbesitzer Sichler in
Kloßmühle. Sie waren wäbrend der Nacht aus
dem Stalle ausgebrochen und glücklicherweise ohne
Schaden zu nehmen auf das dem Eisenbahnfiskus
gehörige, dicht am Bahngeleise gelegene Gehöft ge ¬
raten.

Zur gefälligen Beachtung!
Damit das verehrliche Publikum auch außerhalb Ber ¬

lins von der Existenz unseres Vereins Kenntnis erhält nnd

sich daran gewöhnt, nur bei den Vereinsmit ¬

gliedern Unterricht zu nehmen, haben wir

unsere Mitglieder ersucht, in ihren Inseraten, Prospekten 2C.

sich des Titels: „Mitglied des Vereins Deut ¬

scher H ande.ls leh rer, Berlin“ zu bedienen.
Wir machen darauf aufmerksam, daß unsere Vereinsmit ¬
glieder ihre Befähigung sowie ihre moralische
Qualifikation dem Vorstande in ausreichender
Weife dartun muffen, also die beste Ga«
rantie für gediegene Ausbildung bieten.
In Bromberg zählt zu unseren Mitglie ¬
dern nur der Kaufmann und Handels-
lehrer Herr X, Engelhardt, Posenerstr atze 34

am Woll markt.
Der Vorstand

H. Strahlendorff, Berlin SW., B eu thstr aße^l 1
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?lu* den« Shsledsn.
Novellette von Arthur Zapp.

„Wer wenn ich Dich recht , schön bitte, lieber
Paul!“

Das hübsche, feine Gesicht der jungen Frau
nahm einen Ausdruck innigsten Flehens an; zärt ¬
lich schlang sie den Arm um die Schulter des vor ihr
sitzenden Gatten, beugte sich hinab und schmiegte ihre
Wange schmeichlerisch an die seine.

Dr. Paul Wulff stieß hörbar den Atem aus.
„Liebes Kind, so sei doch vernünftig!“ gab

er zurück. „Ich 'dächte doch. Dir hättest in dieser
Saison genug Bälle mitgemacht.“

„Aber gerade auf den Kasino-ball habe ich mich
so sehr gefreut.“

Ein etwas ironisches Lächeln huschte über sein

„Ms wenn Du Dich nicht auf jeden Ball
freutest!“

Sie warf schmollend ihre frischen, roten Lippen
auf.

„Warum soll ich nicht? Mn ich nicht jung?
Warum willst Du mir das Vergnügen nicht
gönnen?“

Dr. Wulff wurde ernst.
«Ich gönne Dir gern jedes Vergnügen, denn

ich liebe Dich. Aber Du mußt doch auch Vernunft
annehmen und nicht übertreiben. Den Kasinoball
können wir aus zwei Gründen nicht mitmachen.
Erstens hast Du mir erklärt, daß Du dazu eine,
neue Robe -haben müßtest, und zweitens gehören
wir überhaupt nicht in das Kasino.“

Frau Else sah ihn ganz entrüstet an.

„Erlaube! Warum denn nicht? Ich als die
Tochter eines Offiziers sollte nicht an den Gesell ¬
schaften im Kasino teilnehmen?“

„Du vergißt,“ gab er ruhig zurück, „daß Du
jetzt die Frau eines Lehrers bist. Und als solchen
sicht mich die Kasino-Gesellschaft ja doch nur über
die Achsel an.“

In den Menen der jungen Frau zuckte ein ver ¬

haltenes Weinen. Er griff nach ihrer Hand und
streichelte sie mit der seinen.

„Sei gut, Else!“ sagte er beschwichtigend, liebe ¬
voll. „Es wird mir ja schwer. Dir Deinen Wunsch
diesmal nicht erfüllen zu können, aber meine Gründe
sind triftig. Erstens die große Ausgabe und
zweitens —“

„Zweitens bist Du ein herzloser Pedant und
Philister,“ rief die junge Frau wütend und ent ¬
riß ihm ihre Hand. Dann warf sie sich auf 'das
Sopha und fing an herzbrechend zu schluchzen.

Dr. Wulff biß sich -auf die Lippen und sah
mit ärgerlicher, tadelnder Mene zu der Weinenden
hinüber. Aber seine Aufwallung legte sich rasch
und die Milde und Liebe gewannen über seine Em ¬
pörung rasch die Oberhand.“ Er erhob sich, trat zu
seiner jungen Frau heran und beugte sich zärtlich
über sie.

„Sei gut, Elschen!“ sagte er weich und
streichelte ihr sanft das Haar. „Dein Glück hängt
doch nicht von diesem einen Ball ab.“

Aber sie schüttelte mit einer heftigen Gebärde
seine Hand von sich und zog sich vor ihm in die ent ¬
gegengesetzte Ecke des Sopbas zurück.

„Doch,“ erklärte sie schluchzend, außer sich vor

Ärger und Enttäuschung, „mein Glück hängt gerade
davon ab, daß wir den Ball besuchen.“

Er trat zurück, verletzt, zürnend.
„Du bist kindisch. Else!“
Sie ließ ihre Hände sinken, die sie vor das

Gesicht geschlagen hatte, und sah ihn zornig an.

„Kindisch? Nein, gar nicht, denn wenn Du I
mir nicht das kleine Opfer bringen kannst, sehe ich, j
daß Du mich nicht lieb hast und daß ich eine un- I
glückliche Frau bin.“

Sie fing von Neuem an zu weinen.
„Aber es geschieht mir ganz recht. Warum

habe ich Dich geheiratet? Warum habe ich nicht
auf Leutnant von Halden gewartet?“

Der Lehrer zuckte zusammen, als habe ihn
ern elektrischer Funke berührt.

„Auf Leutnant von Halden?“ stammelte er

mit bebenden Lippen.
„„Ja — jawohl!“ rief sie triumphierend, im

Gefühl gelungener Rache.
„Daß Du's nur weißt, Leutnant von Halden

hat sich um mich beworben, vor Dir! Aber ich hatte
nicht die Heiratskaution und meine Eltern wollten
nicht, daß ich wartete, bis' er zum Harrptmann
avancierte.“

Der Oberlehrer verfärbte sich heftig.
„ftnd Du hast mich nur genommen,“ fragte

er, „weil Du den Leutnant nicht haben konntest?“
Sie nickte eifrig, mit einer sichtlichen Empfin ¬

dung der Genugtuung. Er erwiderte nichts; sein
Gesicht war ganz bleich geworden und seine Zähne
nagten heftig an der Unterlippe. Plötzlich drehte
er sich um und verließ das Zimmer.

An demselben Nachmittag besuchte Dr. Wulff
das für die Honoratioren reservierte Extrazimmer
des Hotels zum Kronprinzen. Schmerz, Empörung
und Zorn siedeten so stark in ihm, daß er sich in
einem fieberhaften! Zustande befand. Wollte er

nicht daran ersticken, so mußte er seinen gährenden
Empfindungen Luft machen. Das Verlangen nach
Rache und Genugtuung glühte ihm in allen Nerven
und Fibern. Den vermeintlichen Vernichter seines
Eheglücks zur Rechenschaft zu ziehen, erschien ihm
als selbstverständliches Gebot seiner tief gekränkten
Mannesehre. Er selbst war in dem Weinrestaurant
ein seltener Gast, Sa. er sonst seine ganze freie Zeit
seiner leidenschaftlich geliebten jungen Frau zu wid ¬
men pflegte. Deshalb begrüßten ihn auch die Her ¬
ren seiner Bekanntschaft mit jubelnder Freude und
einer den an dem großen runden Stammtisch sitzen ¬
den Offiziere deutete höflich einladend auf den näben
ihm stehenden leeren Stuhl. Der Oberlehrer nahm
Platz. Seine düster funkelnden Augen gewahrten
drei Offiziere, darunter Leutnant von Halden, zwei
Juristen und einen jungen Arzt, die in eifriger
Unterhaltung am Stammtisch saßen.

„Nun, Herr Oberlehrer“, fragte ein sarkastisch
angelegter Assessor, „welchem günstigen Umstande
verdanken wir Sie seltene Ehre-?“

„Das sehen Sie doch“, erwiderte der junge
Arzt. „Doktor Wulff hat Ärger gehabt und er

weiß, daß Ser Wein der beste Tröster ist.“
Der Geneckte bemühte sich, etn lächelndes Ge ¬

sicht zu zeigen unS bestellte eine halbe Flasche Wein.
„Nun, Doktor, bekennen Sie mal Farbe!“ fing

der Assessor tvieder an.

„Wo haben Sie sich denn nun geärgert, in der
Schule oder zu Hause?“

„Wo denken Sie hin!“ rief der Arzt aus.
„Zu Hause? Davon kann doch gar keine Rede sein.
Doktor Wulff ist ja erst im zweiten Jahr verhei ¬
ratet.“

Der Oberlehrer trank schweigestd sein Glas
und ärgerte sich im Stillen, daß er sich nicht besser
beherrsche und seiner Gemütsstimmung einen so
sichtbaren Ausdruck gestattet habe. Da richtete
Leutnant von Halden das Wort an ihn.

„Wir werSen doch das Vergnügen haben, Sie
und Ihre Frau Gemahlin auf dem Kasinoball zu
sehen?“

„Nein!“ entgegnete der (gefragte kurz, fast
schroff.

Der Offizier blickte den Oberlehrer, der ihm
gegenüber saß, erstaunt an.

„Aber Ihre Frgu Gemahlin erzählte mir doch
erst vorgestern“, bemerkte er, „als ich ihr bei Frau
Stabsarzt Riedel begegnete, daß sie den Ball mit ¬
machen werde.“

„Wir haben uns eben anders besonnen.“
Äuch diesmal klang die Antwort so brüsk, daß

es auch den anderen Herren auffiel.
Der Offizier verbarg seine Besremdung unter

einem höflichen Lächeln.
„Das ist mir äußerst fatal“, sagte er. „Ich

habe Ihre Frau Gemahlin bereits zum Kontre und
zum Kotillon engagiert.“

„Na also, Doktor Wulff“, griff der Assessor
in seiner sarkastischen Art ins Gespräch ein, „da wird
Ihnen wohl nichts anderes übrig bleiben, als Ihren
Entschluß wieder zu ändern.“

„Allerdings“, fiel der Leutnant eifrig ein.
„Gewissermaßen habe ich ein Recht zu verlangen,
daß Sie Ihre Frau Gemahlin, die so liebens ¬
würdig war, mein Engagement anzunehmen, nicht
desavouieren.“

Der Angeredete reckte seinen Oberkörper straff
in die Höhe und entgegnete mit seiner ernstesten
Mene: „Ich bedauere, Ihnen ein solches Recht nicht
einräumen zu können.“

Der rauhe, schroffe Ton wirkte im Gegensatz
zu der höflich-verbindlichen Art des Leutnants dop ¬
pelt befremdend.

„Wer seien Sie doch nicht ungemütlich, Dok ¬
toren!“ rief ihm der Arzt zu. Und der Assessor
bemerkte launig, zu dem jungen Offizier gewandt.
„Ich würde mich nicht so ohne weiteres abspeisen
lassen. Mindestens muß Ihnen der Oberlehrer
eine Ersatzdame stellen.“

Dr. Paul Wulff aber lehnte auf seinen beiden
Ellenbogen auf den Tisch, sah dem ihm gegenüber ¬
sitzenden jungen Offizier mit einem herausfordern ¬
den Blick in die Augen und entgegnete in ostentativ
kaltem/verletzendem Ton: „Auch dazu kann ich mich
nicht verstehen. Es ist mir überhaupt furchtbar
gleichgiltig, ob der Herr Leutnant den Kontre und
den Kotillon tanzt oder nicht.“

Wieder blickten die anderen Herren überrascht,
während dem' jungen Offizier der Ärger zu Kopf
stieg.

,-Jch bedaure“, erwiderte er scharf, „daß Sie
einen harmlosen Scherz nicht verstehen. Im Ernst
ist mir natürlich nicht eingefallen, Ihr besonderes
Interesse zu beanspruchen.“

Der so Zurechtgewiesene atmete heftig; sein
blasses Gesicht wurde noch um eine Nuance 'bleicher,
während eir jetzt mit höhnisch klingender Stimme
erwiderte: „Mir schien es so. Jedenfalls gestatte
ich mir, die Art und Weise, wie Sie mich an Sie ver ¬
meintliche Verpflichtung meiner Frau erinnerten,
als taktlos zu bezeichnen.“

Der Leutnant machte eine ungestüme Beweg ¬
ung.

„Herr Oberlehrer Wulff“, riss er, „ich muß
doch sehr bitten^ Ihre Worte etwas besser zu
wählen.“

„Ich bedauere“, rief 5er andere nhch schärfer
und schroffer als vorher. „Ich finde, ich habe mich
schon zu mild ausgedrückt. Daß Sie Ihre zufällige
Begegnung mit meiner Frau in einer befreundeten
Familie benutzten, um ihr ein Erlgagement auf ¬
zunötigen, streift schon an Zudringlichkeit.“

Es war, als wenn ein Ruck durch die ganze
Stammgesellschaft ging. ^Mehrere Stimmen re ¬

deten gleichzeitig auf den Oberlehrer ein.
„Aber Doktor Wulffs
„So seien Sie doch kein Störenfried!“
„Sie sind ja des Teufels, Doktor!“
Der junge Offizier aber sprang auf seine Füße

und herrschte seinen Beleidiger an: „Ich mutz Sie
ersuchen, Ihre unqualisizierbare Äußerung sofort
zurückzunehmen.“

Dr. Wulff zuckte mit den Achseln und ent ¬
gegnete mit verletzender Nonchalance: „Sehe keine
Veranlassung dazu. Im Gegenteil!“

Der Offizier machte eine Bewegung, als wollte
er sich auf seinen Gegner stürzen. Aber sein neben
ihm sitzender Kamerad zog ihn sanft am Arm zurück
und flüsterte ihm eindringlich etwas zu.

Leutnant von Halden strich sich mit zuckender
Hand über die Stirn. Dann sagte er äußerlich
ruhig: „Sie werden von mir hören, Herr Doktor
Wulff.“

„Ich hoffe es“ versetzte dieser ebenso, verbeugte
sich kurz, bezahlte und ging.

Frau Else schmollte und ließ sich den ganzen
Mend über vor ihrem Gatten nicht sehen. Sie
nahm auch am anderen Vormittag keine Notiz da ¬

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

Verkaufte Freiheit.
Roman

von

B. Copony,
„Wäre der Schmetterling zu mir gekommen, so

hätte ich ihm das Fenster geöffnet.“
.„Dann würde er draußen erfroren sein.“
„Er hätte aber vorher noch fröhlich im Sonnen ¬

schein gespielt. Sie, eine Küstlernatur, haben feine
stumme Bitte nicht verstanden. Ihm wäre leicht
zu helfen gewesen! Und auch die Schranken, vor
welchen Sie zurückschrecken wollen, lassen sich be ¬
seitigen.“

„Durch wen?“
„Vielleicht durch einen kunstbegeisterten

Freund.“
Bodo lachte halb leichtfertig, halb gering ¬

schätzend.
„Nein, damit ist es nichts, Baronesse, die

kunstbegeisterten Freunde pflegen sich immer sehr
rasch zurückzuziehen, wenn es daraus ankommt,
leere Redensarten und Versicherungen in Taten um ¬

zusetzen.“
„Gewiß nicht alle! Ich halte es für eine

hohe BefrieSigung des Ehrgeizes, an den Erfolgen
eines großen Talentes teilzunehmen, und wäre es
auch nur, indem man ihm eine Brücke baut, über
die hinweg das Talent in den Tempel des Ruhmes
schreiten kann.“.

Während sie das sagte, leuchtete ein eigentiim-
licher Glanz aus ihren dunklen Augen, die den
seinigen seltsam forschend begegneten. Bodo konnte
den Blick nicht abwenden. Das war eine Offen ¬
barung, wie ein plötzliches, blendendes Aufflimmern
in lichtloser Nacht.

Er sah die verkümmerte Gestalt des Mädchens
nicht mehr, sondern nur dieses Augenpaar, in
welchem er die Verheißung des Ruhmes unS der
Größe zu lesen meinte. Mühsam niedergegangene
Wünsche und Hoffnungen erwachten zu neuem
Leben —^ selbst Magdalene war momentan ver ¬
gessen.

Er beugte sich herab, faßte die kleine, hagere
Hand per Baronesse und küßte sie. Diese schlanken
Finger hielten den goldenen Schlüssel zu feinem ge ¬
träumten Märchenschloß.

Der strenge, harte Winter erwies sich als ein
schlimmer FeinS der Unbemittelten. Seufzend
rechnete Magdalene täglich den geringen Inhalt
ihrer kleinen Kaffe zusammen und suchte durch an ¬

gestrengte Arbeit das Notwendigste herbeizuschaffen
und manche Rückstände zu decken. Wer die Ein ¬
nahmen hielten nicht gleichen Schritt mit den Aus ¬
gaben, so bescheiden die letzteren auch waren.

Christine, die feit dem Tode der Frau Wolter
dem verwaisten Mädchen die Mutter ersetzte und sich
das Recht, ein Wort mitzusprechen, erworben hatte,
sagte endlich:

„So gehts nicht weiter, Fräulein Lenchen. Sie
ruinieren sich die Augen und der Verdienst bleibt
doch ganz miserabel. Die Pension des Herrn
würde schon reichen, sie reicht aber nicht, weil er

jeden unterstützt- der auf seine Gutmütigkeit spe-
: kuliert, und weil er nebenbei zuviel Geld für seine
: Schreibereien ausgibt. Ich meine, man müßte ihm
! die Sache einmal offen und ehrlich vorstellen.“

„Wage ja nichts dergleichen!“ rief Magdalene.
■ „Der Vater hat so viel für mich getan, daß ich
jetzt wohl auch etwas für ihn tun kann. Das macht
mich stolz und glücklich. Es handelt sich ja auch
nur um eine kurze Prüfungszeit. Hat sich Vodos

I Talent erst, Bahn gebrochen, dann werden wir dem
. lieben, alten Mann einen recht schönen, behaglichen

I Lebensabend bereiten. Um keinen Preis aber
möchte ich seine Illusionen zerstören oder ihn' in
kleinlicher, selbstsüchtiger Weise von Werken der
Barmherzigkeit abhalten.“

„Das ist ja recht schön gesagt, aber ich denke
mir, wenn einer mehr gibt, clls er entbehren kann,
so ist das auch nicht richtig, und wenn einer beständig
auf was losarbeitet, ohne daß es ihm einen Groschen
einbringt, so heißt das leeres Stroh dreschen! Ja,
es ist sogar noch schlimmer, denn wer auf leeres
Stroh schlägt, verliert doch nur feine Zeit, aber der
Herr Rektor setzt auch obendrein noch sein Geld zu,
wenn er Bücher drucken läßt, die kern Mensch
kauft.“

„Wie kannst Du Dich unterstehen, von Deinem
gütigen Herrn so zu sprechen?“

„Nehmen Sie mirs nicht übel, Fräulein Len ¬
chen, aber raus mußte das mal! Mir würgts schon
lange förmlich die Kehle ab! Cs ist doch auch wahr!
Da lag das Zuletzt gedruckte, dünne Büchelchen schon'
ewig lange im Schaufenster von Dietrich unSSteiger
zwischen zwei anderen Heften, von denen das links
mit einer hüpfenden Tänzerin und das rechts mit

zwei taumelnden Schnapsbrüdern geschmückt war.
So oft ich auf meinem Wege nach dem Markt dort
vorüberkam, ärgerte ich mich darüber und erstand es
endlich selbst für 75 Pfg. Aber jetzt liegt wieder
ein anderes und der Verkäufer sagte, von dem Buch
gäbe es noch einen ganzen Stoß, er müßte das Zeug
ausbieten tote saures Bier und keiner wollte es
kaufen. Ja, kann es denn da dem Herrn Freude
machen, immer weiter zu kritzeln? Ich meine, er

sollte lieber Papier und Tinte sparen und vor allem
Ihre Augen schonen.“

„Mit welchem Recht maßest Du Dir eigentlich
an, über Vaters Tun und Lassen zu urteilen?“

„Nehmen Sie mirs bloß nicht übel, Fräulein.
Es ist gut gemeint — und ich habe noch was auf
dem Herzen.“

„Nun?“
„Die Geschichte mit Herrn von Savigny ge ¬

fällt mir auch nicht. Seit er daheim ist, werden
feine Briefe immer seltener.“

„Du weißt doch, welch schweres Unglück seinen
Vater getroffen hat und daß er ihn vertreten muß.
Da mangelt es natürlich an Zeit.“

„Ich denke, die findet einer stets, wenn ihn
sein Herz dazu drängt.“

„Auf einem so großen Gute gibt es viel m

tun, Christine; und an seinem Bilde arbeitet Bodo
jedenfalls auch sehr eifrig. Davon verstehst Du
nichts.“

„Wer so viel verstehe ich doch, daß ein Mäd ¬
chen nicht immer in§ Blaue hinein warten kann.
Wenn Herr von Savigny es ehrlich meint, warum
hält er dann nicht bei dem Herrn Rektor um Sie
an?“

„Gegenwärtig wäre der Zeitpunkt zu einer
Verlobung wirklich schlecht gewählt. Ehe Bodo die
ersehnte Selbständigkeit erreicht hat und sich ein
eigenes Heim gründen kann, vergehen vielleicht
immerhin noch einige Jahre. Andere müssen sich
auch gedulden.“

„Na ja, aber dann wissen sie wenigstens, woran
sie sind. „Ist die Jungfer beringt, so ist sie be ¬
dingt“, heißtß ja wohl im Vvlksmund. An Ihrem
Finger steckt aber der goldene Reif noch nicht.“

„Darmrs kommt es auch nicht an, sondern auf
die Liebe und Treue, die wir im Herzen tragen.“

„Ja, ja —~ wenns zwei gleich ernst nehmen.“
„Was willst Du damit sagen?“
„Ich denke mir bloß allerlei.' Das Künstler ¬

volk soll ja so leicht und unbeständig sein. Mer der

von, daß zwei Offiziere in Ter Wohnung erschienen,
nach Dr. Wulff fragten und geraume Zeit bei ihm
in seinem Arbeitszimmer verweilten. Das gemein ¬
same Mittagsmahl verlief schweigend, sie richtete
nicht ein einziges Wort an den ebenfalls stumm und
düster vor sich Hinbrütenden. Den Nachmittag
über verbrachte sie bei einer Freundin unS am
Abend suchte sie zeitig das Bett auf. Als sie am
anderen Morgen aufstand, war ihr Mann schon
fort. Nun kam doch eine leise Unruhe über sie.
Wohin war er so früh gegangen? Es war noch
rächt sieben Uhr und der Unterricht am Gymnasium
begann erst um acht Uhr.

Um neun Uhr hielt plötzlich ein Wagen vor
der Haustür. Dr. Schaper, der Kollege ihres Gat ¬
ten, sprang aus dem Wagen und trat in das Haus.
Das Herz schlug der erstaunt Beobachtenden in
wildem Takt und eine — qualvolle Spannung be ¬
mächtigte sich ihrer. Was war geschehen? Warum
kam Paul nicht selbst?

Dr. Schaper blickte ernst und düster.
„Wo ist mein Mann?“ rief sie ihm entgegen,

während sich beim Anblick seiner unheilverkünden ¬
den Mene eine Zentnerlast auf ihre Brust wälzte.

„Ich komme von ihm“, sagte er und fügte
mit einem. Blick auf das Dienstmädchen, das die
Korridortür geöffnet hatte, hinzu: „Ich habe Ihnen
eine Mtteilung zu machen, gnädige Frau.“

Sie führte ihn in das Wohnzimmer, in angst ¬
voller Spannung hingen ihre Augen an seinem fast
feierlich blickenden Antlitz. Ihre ineinandergefal-
feien Hände erhoben sich unwillkürlich mit einer
flehenden Gebärde.

„Fassen Sie sich, gnädige Frau!“ sagte er mit
dumpfer Stimme. „Es handelt sich um einen
Unglücksfall.“

Sie taumelte und hätte er nicht schnell einen
Sessel hingeschoben und sie darauf niedergelassen,
so wäre sie zu Boden gestürzt. Sie war so furcht ¬
bar erschrocken, daß sie totenbleich, zitternd dasaß,
unfähig zu sprechen. Erst nach mehreren Sekunden
kam ein kaum hörbares Flüstern über ihre Lippen.

„Ist er — tot?*“
_

„Nein, nur verwundet“, bemühte sich Doktor
Schaper zu beruhigen. „Der Arzt meint, mit Gottes
Hilfe.“

Die junge Frau unterbrach den Sprechenden,
indem sie mit aufgeregter Gebärde an ihre Stirn
griff und hastig hervorstieß: „Wer was ist demr
geschehen um Himmelswillen?“

Doktor Schaper holte tief Atem, dann erklärte
er: „Ihr Mann hatte heute früh ein Renkonire mit
Leutnant von Halden, in dem Stadtforst. Beim
zweiten Kugelwechsel erhielt er den Schuß in die
Brust.“

Mt weit aufgerissenen Augen starrte Frau
Else den Unglückßboten entsetzt an. Im ersten
Moment begriff sie nicht recht, dann aber flammte
das Verständnis mit einemmale in ihr auf. Sie
schlug verzweifelt ihre Hände vor das 'Gesicht, ein
krampfhaftes Zittern durchlief ihre ganze Gestalt
und sie brach in ein wildes, fassungsloses Schluchzen
aus. Vergebens waren alle Beschwichtigungsver ¬
suche des Freundes ihres Mannes; seine gut ge ¬
meinten Worte drangen wohl an ihr Ohr§ aber nicht
zu ihrem Verständnis. Nur intimer der eine ver ¬
nichtende Gedanke tönte in ihr wider: „Du hast
ihn leichtsinnig, frivol, aus kleinlicher Rachsucht ins
Verderben getrieben und wenn er nun stirbt, bist
Du seine Mörderin!“

Erst als der Wagen mit dem Kränken bor*
fuhr, kam sie wieder zur Besinnung und unter Be ¬
gleitung des Dr. Schaper eilte sie 'hinab. Als
sie ihren Mann bleich, mit geschlossenen Augen auf
Sen Armen seiner Begleiter erblickte, glaubte sie
fterfien zu müssen, so heiß war ihr Schmerz, so
entsetzlich folternd waren ihre Gewissensbisse. Mt
übermenschlicher Anstrengung hielt sie sich aufrecht
und langsam, mit schlotternden Knieen schlich sie Sen
Trägern nach, die den Schwerverwustdeten in seine
Wohnung schafften.

Es folgte eine schwere, schwere Zeit. Wochen*
lang lag der Kranke im Fieber, täglich, stündlich

Herr Kandidat Mertens, der jetzt den Herrn so
häufig besucht, dem sieht mans an den Augen an,
wie gern er Sie hat, Fräulein Lenchen. Und
gestern Abend, als Sie im Geschäft waren, da saß
er lange drinnen in der Stube, und wie ich die
Lampe hineingetragen habe, da klopfte ihm der
Herr Rektor gerade auf die Schultern und sagte:
„Wünsche Ihnen aufrichtig Glück zu den guten Aus ¬
sichten, lieber junger Freund, und über alles andere
sprechen wir noch. Das hängt ja nicht von meiner
Entscheidung ab. Der hat um Sie angehalten,
Fräulein Lenchen! Da wette ich meinen Kopf
darauf! Und wenn er so eine recht nette Anstellung
an einer Schule bekäme und Sie —“

„Genug, Christine. Solche Gespräche führe
ich ungern.“

„Wills mir merken und künftig den Mund
halten“, erwiderte Christine, zupfte heftig an ihrer
großen, weißen Schürze herum und ging auf die
Tür zu.

Magdalene rief sie zurück und reichte ihr
freundlich lächelnd die Hand.

„Habe ich Dich gekränkt, liebe Este? Das
würde mir leid tun, denn ich weiß wohl, daß Du es
gut meinst.“

„Ja, wahrhaftig, das tue ich! Mer unsereins
stößt bloß überall an mit seinen Ratschlägen. Es
ist schon am besten, man erlaubt sich gar keine
eigene Ansicht.“

Während sie die Stufen zu ihrer Küche hin ¬
abschritt, murmelte die Haushälterin immer noch
kopfschüttelnd:

„Wenn die mit ihrer Hochnäsigkeit nur nicht
mal schlecht ankommt! Aber wem nicht zu raten ist,
dem ist auch nicht zu helfest! Ja, ja, arglos ist sie
tote ein Kind — und stolz wie eine Prinzessin!“

Christine hatte in gewissem Sinne recht. Ob ¬
wohl Magda arm war, gab sie an Stolz einer
Gräfin nichts nach. In ihren einfachen, billigen
Kleidern, mit dem von ihr selbst garnierten Hut
und den abgetragenen Handschuhen machte sie doch
immer den Eindruck einer vornehmen Dame, und
alles deutete darauf hin, daß sie ihren 'eignen Wert
m schätzen wußte. In dem Geschäft, für welches
sie arbeitete, raunte man sich wohl Glossen zu über
„das gnädige Fräulein von der Sticknadel“, aber
niemand wagte ihr anders als mit ausgesuchter
Höflichkeit zu begegnen, und der Ladeninhaber ge ¬
leitete sie sogar bis zur Tür, wie feine vornehmsten
Kunden. Fortsetzung (tilgt.).



vom Tode bedroht. Frau Else weilte unermüdlich
am Krmckenbett und konnte nicht genug tun in
aufopferungsvoller, hingebender Pflege. Angesichts
des Leidenden empfand sie so recht, wie tief, wie
innig sie ihn liebte, wie seine tüchtige, charaktervolle
Art, sein gütiges, liebevolles Wesen ganz ihr Herz
bezwungen hatte. Tag und Nacht wachte sie bei
ihm, die Anordnungen des Arztes mit gewiffen-
haftester Sorgfalt ausführend. Fast mit Gewalt
mutzte die zu ihrer Unterstützung beigegebene barm ¬
herzige Schwester ihr ab und zu ein paar Stunden
Ruhe aufnötigen.

Als ihr 'der Arzt endlich die Freudenbotschaft
verkündete, daß der Krakike außer Gefahr sei, ging
sie in das Nebenzimmer, schloß sich ein und die
qualvolle Spannung und Angst, die die ganze Zeit
über auf ihr gelegen, machte sich in einem erlösenden
Schluchzen Luft.

Als sie eine Stunde später in das Kranken ¬
zimmer zurückkam, stieg dem Kranken, der seine volle
Besinnung wieder erlangt hatte, eine schwache Röte
in die bleichen Wangen und er machte eine ab ¬
wehrende Bewegung.

Frau Else sank vor dem Bett in ihre Kniee
und erhob mit einer stummflehenden Gebärde ihre
Arme. Aber der Kranke wiederholte seine ab ¬
weisende Geste, und wendete sein Gesicht nach der
anderen Seite.

„Verzeihe mir!“ stammelte sie zerknirscht. „Ich
weiß, ich habe mich schwer versündigt gegen Dich,
aber ich bereue bitter und will alles tun, um wieder
gut zu machen.“

Der Kranke schüttelte mit dem Kopf.
„Du kannst nichts gutmachen,“ erwiderte er.

„Wir können nicht mehr mit einander leben, denn
Du hast mir gesagt, daß Du mich nicht liebst, sondern
den andern —“

Sie unterbrach ihn mit einem verzweifelten
Aufschrei.

„Das ist nicht wahr, Paul! Ich schwöre es
Dir bei allem- was mir heilig ist, bei Deinem Leben
schwöre ich's Dir. Nur der Ärger, die Enttäuschung
und ein kleinliches Rachegefühl sprachen aus mir.“

Er sah ihr zweifelnd, forschend in die Augen.
„Habt Ihr Euch denn nicht geliebt, hat er nicht

um Dich angehalten?“
Sie nickte, während ein heiteres Lächeln aus

ihren tränenfeuchten Augen leuchtete.
„Freilich,“ sagte sie. „Mer es war ja nur

eine kindische, harmlose Schwärmerei. Er war da ¬
mals zwänzig Jahre alt und konnte noch gar nicht
an Heiraten denken und ich war ein dummer Back ¬
fisch von sechzehn Jahren. Meine Eltern lachten
uns aus. Ich weinte eine halbe Stunde lang und
damit war die Angelegenheit für immer erledigt.“

Über das Gesicht des Kranken breitete sich ein
warmer Schimmer.

„Ist das wirklich wahr, Else?“
„Ich schwöre es Dir,“ sagte sie feierlich, „so

wahr ich liebe, nur Dich allein! Wüßtest Du,
wie ich um Dich gezittert, wie ich um Dich gebangt
und wie namenlos ich gelitten habe, so daß ich
bald zu gründe gegangen bin aus Schmerz und
Reue! Kannst Du mir denn nicht vergeben, Pm.ll?“

Er erwiderte nichts, sondern schlang seinen
rechten Arm um ihren Nacken und zog ihr Gesicht
hernieder dicht zu dem seinen.

Kirnte Chronik
— Na. noch 'ne Mark. Eine drollige

Szene spielte sich am Montag gelegentlich der
Zwangsversteigerung eines Papageis in der
städtischen Pfandkammer zu Berlin ab. Es hatten
sich zahlreiche Händler eingefunden, die jedoch bei
der Versteigerung sich ziemlich zurückhaltend zeigten,
weil alle Versuche fehlschlugen, den Vogel zum
Sprechen zu veranlassen. Nur zwei Händler be ¬
teiligten sich lebhafter bei der Auktion; einer suchte
leinen Konkurrenten regelmäßig mit dem Rufe:

Mus Merlin.
Wie ein Blitz hat die Nachricht von der plötz.

lichen Schließung des Opernhau ¬
ses auf die Berliner gewirkt. Wir sind jetzt mitten
in der Saison. Die Zeit vom ersten Januar bis
zum ersten März führt den Theatern die höchsten
Einnahmen zu. Die Kassierer thronen wie kleine
Könige an ihrem Schalter und die Inschrift „Aus ¬
verkauft“ prangt fast regelmäßig an den Musen ¬
tempeln. Das Opernhaus ist der Mittelpunkt der
Musikfreudigen. Die' Konzerte haben ja auch ihre
begeisterten Verehrer. Aber die Oper, welche zu der
Schönheit der Musik noch die Aktualität des Dra ¬
mas und den Glanz der Ausstattung fügt, ist von

je gerade in Berlin das verwöhnte Schoßkind des
Publikums gewesen. Die! Berliner betrachten einen
Besuch des Opernhauses wie einen Feiertag. Mt
Stolz verweisen sie die Fremden darauf, daß eine
solche Vereinigung von Schönheit und Vornehm ¬
heit, von Größe und Anmut, wie sie in dem Zu ¬
schauerraum des Berliner Opernhauses gelungen
ist, selbst in den weit ausgedehnteren Räumen der
Pariser Grande Opera und des Londoner Eovent-
garden-Theaters nicht erreicht sei. Die Berliner
Kinder, für welche der erste Besuch des Opernhauses
zu den wichtigsten und feierlichsten Lebenserinner ¬
ungen gehört, beginnen gewöhnlich mit „Hansel und
Gretel“ und der „Puppenfee“ ihre musikalisch-
dramatischen Erlebnisse. Die äußere Gestalt des
Opernhauses ist noch genau die gleiche, wie sie der
berühmte Knobelsdorfs für Friedrich den Großen
geschaffen hat. Bis zum siebenjährigen Kriege er ¬

freute sich das Opernhaus einer außerordentlichen
und überreichen Blüte. Der ganze Schimmer und
Prunk des Hoflebens gipfelte in den Galavorstell ¬
ungen der königlichen Oper. Das Interesse des
großen Königs erlosch dann für Jahrzehnte, um

neu wieder aufzuflammen, als die große Sängerin
Mara mit der Schönheit ihrer Stimme und dem
Glanz ihrer Technik ganz Berlin bezauberte. In
jenen glücklichen Zeiten gab es kein Eintrittsgeld.
Die Besucher deS Opernhauses galten als Gaste
des Königs. Wehmütige Gedanken beschleichen den
Spätlebenden, wenn er von dieser Generosität ver ¬

gangener Zeiten in einer Epoche immer steigender
^illetpreise liest.

Das Opernhaus ist aus feuerpolizei ¬
lichen Rücksichten geschlossen. Die Zustände des
Bühnenhauses sind unerträgliche geworden. Die
Berliner hatten bei den jeweiligen SuLstriPtions-
ballen — der diesjährige wird nun wohl wieder
ausfallen — Gelegenheit, hinter den Kulissen her-
WWUÜMrL SsHieta; MrliMn Ballfest,, dem

„Na, noch 'ne Mart“ zu schlagen. MS der Preis
bis auf 42 Mk. getrieben war, bot letzterer M)t
mehr mit. Der Gerichtsvollzieher war eben im Be ¬
griff, den Zuschlag zu erteilen, als plötzlich der
Papagei ausrief: „Na, noch 'ne Mark!“ Diese un ¬

erwartete Vermehrung der Bieter verursachte natür ¬
lich lebhaftes. Gelächter; eL kamen sofort erhöhts
Gebote, und schließlich wurde der Vogel zu dem
Preise von 126 Mk. verkauft.

— Die Lehrerin im Eis Wasser.
Frl. E. Sindair, Schullehrerin in Sullivan, In ¬
diana, scheint in ihrer Schule nur geringe Autorität
zu besitzen. Sie hat sechs ihrer Schüler auf Schaden ¬
ersatz verklagt, weil die jungen Herren sie eines
Morgens packten und in einen mit eisig. kaltem
Wasser gefüllten Tümpel stetsten. Ob das ein
Zeichen von Liebe und Neckerei oder von Haß und
Bosheit war, konnte nicht ergründet werden. Frl.
Sindair denkt auch gar nicht daran, eine tiefere Be ¬
deutung des Eiswasserbades zu erforschen, als prak ¬
tische Amerikanerin begnügt sie sich vielmehr damit,
für den Schnupfen, den sie sich geholt, 10 000 Doll.
Entschädigung zu verlangen, und einen Teil dieser
Summe wird man ihr sicher zusprechen.

■— „Die offene Loop“ ist eine neue Sen ¬
sation im Zirkus Schumann zu Berlin. Es ist dies
so ziemlich mit das Sensationellste, was seit dem
Beginn der Vorführung von Schleifenfahrten über ¬
haupt geleistet worden ist. Im oberen Teil ist etn*

fach aus dem Kreis der Schleife ein Stück heraus ¬
genommen worden, so daß der tollkühne Fahrer
für einen Augenblick geradezu frei in der Luft
schwebt, mit dem Kopf nach unten gerichtet, aber
eben auch nur für einen ganz kurzen Augenblick,
bis er wieder in die Schleifenbahn zurückkehrt. Das
Ganze vollzieht sich mit Blitzesschnelle, so daß das
in höchster Spannung Erhaltene Publikum kaum
zum Bewußtsein der überaus gefährlichen Lage
kommt, in der sich der verwegene Fahrer bei seinem
Durchsausen der offenen Strecke der Flugbahn be ¬
findet. Mons. Ancilloti, ein kleiner, behender
Mann, erledigte am Sonnabend zum ersten Male
seine schwierige Produktton mit Gelassenheit und
Grazie und führte feilte waghalsige Fahrt im Sa-
lonanzuge aus.

— Ein erfinderischer Dichter.
Einer der hervorrageindsten Schriftsteller Frank ¬
reichs hat, wie die Münchener „Allg. Ztg.“ dem
„Figaro“ entnimmt, einen neuen Modus gefunden,
die breite Öffentlichkeit auf seine Werke hinzuwei ¬
sen, ohne! daß er auch nur einen Pfennig Auslagen
dabei hat. Sobald nämlich sein Verleger eines sei ¬
ner neuesten Werke zum Verkauf ausgelegt hat, ver ¬
lieren mehrere Freunde des Schriftstellers je ein
bis vier Exemplare des betreffenden Buches auf
den verschiedenen Bahnhöfen von Paris. Nun
müßte es ein ganz absonderlicher Zufall sein, wenn
nicht die eine oder andere Person, die ein solches
Buch findet, es im Fundbureau abgäbe. Von da
wandert es in das Staatsdepot für gefundene Ge ¬
genstände, wenn es sein rechtmäßiger Eigentümer
nicht zurückfordert, und geht in den Besitz des Staa ¬
tes über. Dieser schreibt es mit anderen auf den
Bahnhöfen, auf der Polizeipräfektur, im Justiz-
palast usw. gefundenen Gegenständen zur Verstei ¬
gerung aus. Mehrere tausende von Plakaten kün ¬
digen, in ganz Paris verstreut, diese Versteigerung
an, und handelt es sich um ein Buch, so wird auch
sein Titel und sein Autor genannt. Im Interesse
des Staates als Verkäufer aber ist es, das Buch
möglichst anzupreisen. Und so findet der Schrift ¬
steller für einige geschickt verlorene Bücher gratis
eine großartige Reklame. In diesem Einfall liegt
mehr Erfindung als in manchem Buche.

—- Durst ist die erste Bürger ¬
pflicht. In dem Örtchen Mockau bei Leipzig
hat die Gemeinde den Ratskeller für schweres Geld
verpachtet, aber der Pächter kann nicht auf fein Geld
kommen, weil die Mockauer Bürger nicht bei ihm
einkehren, und er weigert sich deshalb, den verein ¬

barte Pachtzins zu zahlen. Der Gemeinderat hat
denn auch beschlossen, den Zins auf die Dauer der
Msttnenz der Mockauer herabzusetzen, zugleich aber
den Gemeindemitgliedern zu verstehen gegeben, daß
das eine Schädigung der GemÄndeeinnahmen be ¬
deute, die durch Gemeindesteuern wieder wett ge ¬
macht werden müsse. In dem klassischen Ratsproto ¬
koll heißt es, man sei allgemein der Ansicht gewesen,
daß es Pflicht eines jeden Steuerzahlers
sei, die schönen, von der Gemeinde für die Allge ¬
meinheit geschaffenen Lokalitäten' zu be ¬
suchen. Nun werden die Mockauer wohl oder
übel ihren Wvndschoppen im Ratskeller trinken
müssen, wenn sie nicht tiefer als sonst in den Steuer ¬
säckel greifen wollen.

Pünktlich wie seit vielen Jahren überreicht die
Haaseustcin in Vogler Aktiengesellschaft auch dies ¬
mal wieder ihren Geschäftsfreunden eine allbeliebte
Neujahrsgabe in Gestalt ihres großen Zeitungs-
katalogs. Infolge seiner handlichen Form und sei ¬
nes gediegenen Inhalts ist der mit hervorragender
Sorgfalt und Sachkenntnis elegant und praktisch
ausgestattete Katalog ein unentbehrlicher Ratgeber
für jedes Bureau geworden. In dem großen Zeit ¬
ungskatalog sind alle Zeitungen und Zeitschriften
der ganzen Welt zusammengestellt und bildet das
Buch mit seinem übrigen Inhalt ein Nachschlage ¬
werk ersten Ranges. An das einleitende Vorwort
schließt sich ein Jahres- und Nottzkalender: dann
folgen die für jedermann wissenswerten Bestimm ¬
ungen für den Reichsbank-, Post-, Telegrckphen-
und Fernsprechverkehr, ferner das Agentenverzeich ¬
nis der Haasenstein u. Vogler Aktiengesellschaft
(Deutschland, Schweiz, Italien und Österreich) und
das Ortsregister der polittschen Zeitungen. Eine
ganz besonders umfangreiche Zusammenstellung
aller Tageszeitungen, die nach Staaten und Pro ¬
vinzen alphabetisch übersichtlich geordnet sind, er ¬

möglicht eine schnelle Orientierung; ebenso zweck ¬
mäßig und von größtem Vorteil ist die bei jedem
Orte vermerkte Einwohnerzahl. Dann folgen die
nach Branchen aufgeführten Fachzeitschriften, ferner
die Kurs- und Reisebücher, Kalender und empfeh ¬
lenswerte Anzeigen bieiser Zeitungen.

Handelonachrichten.
Wtrernnsrkt.

Danzig, 8. Januar. Weizen unverändert. Gehan ¬
delt ist inländischer rotbunt 756 Gr. 162 M., bunt 750 Gr.
163 M., fein hochbunt glasig 774 Gr. 167 M., russischer
zum Transit rot — M. per Tonne. — Roggen unver ¬

ändert. Bezahlt ist inländischer 735, 738 und 744 Gr. 124

M., polnischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Hafer unverändert. Gehandelt ist inländischer
116 M., russischer zum Tansit — M. per Tonne. —

Erbsen inländische - M.. russische zum Transit Futter-
100 M. per Tonne bezahlt. — Wetter: Trübe. — Tem ¬
peratur: — 2 Gr. R. — Wind: SW.

Königsberg, 8. Januar. Weizen besser, inländischer
hochbnnter 770 Gr. 162 M., bunter — M, roter — M.
— Roggen unverändert, inländischer gehandelt pro 714

Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738
Gr. mit Vs M. per Tonne zu regulieren 732 Gr. bis
756 Gr. 128,50 M., russischer gehandelt pro jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit V 2 M. per Tonne zu regulieren,
— M. — Gerste große mit Wicken besetzt 109 M. —

Hafer unverändert, inländischer 109, 112, 114, 116, 117,
118, 118,50, dick 126,50 127, 127,50, fein dick 132 M. —

Wetter: Frost. Wind: SO. — Thermometer: — 3 Gr. R.
Magdcvurg, 8. Januar. (Sitcferbcricht.) Kocnzucter

88 Prozent ohne Sack 8,15—8,30. Rackwrodnkte 75 Pro ¬
zent ohne Sack 6,15-6,35. Stimmung: Matt. — Brot-
raffinade I. ohne Faß 18,25. — Krysiallzucker 1. nut
Sack 18,07*/ 2 —18,20. Gemahlene Raffinade mit Sack
18,07Va—18,20. Gem. Melis I. mit Sack 17,57‘/a—17,70.
Rohzucker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham ¬
burg per Januar 16,60 Gd.. 16,75 Br., —bez., per

Februar 16,80 Gd., 16,85 Br., 16,85 bez., per Mai
17,35 Gd., 17,40 Br., 17,40 bez., per August 17,75 Gd.,
17,80 Br., 17,80 bez., per Oktober-Dezember 17,90 Gd.,
18,uO Br., —bez. — Schwach.

Wochenumsatz 128 000 Zentrier.

einzigen öffentlichen, welchem der Hof beiwohnt, find
Bühne und Parkett in einen zusammenhängenden,
wunderbar wirkenden Ballraum verwandelt. Hinter
der Szene gibt es kleine gemüttiche Restaurants,
in denen sogar Weißbier verschänkt wird, wahrend
im Foyer die Sektflaschen blinken. Bei diesem
Wanderungen zwischen den Brettern, welche die
Welt bedeuten, fiel selbst dem Laien die Enge und
Beschränktheit der Bühnengänge auf. Im Falle
einer Panik müßten hier die entsetzlichsten Unfälle
passieren. Wer nicht verbrannte, könnte dem Schick ¬
sal des Erdrücktwerdens nicht entgehen. Die An ¬
ordnungen einer durchgreifenden Änderung des
Bühnenhauses, feiner Treppen und Zugänge ist
daher mit Befriedigung aufzunehmen. Es bleibt
nur verwunderlich, daß erst die Ehicagoer Kata ¬
strophe den Anlaß zur Reform, deren Notwendigkeit
doch lange genug feststand, gegeben hat. Das
Opernhaus hat schon einmal, in der Nacht vom 18.
zum 19. August 1843, ein fürchterliches Brandun ¬
glück erlebt. Nach Schluß der Vorstellung und des
Theaters brachen aus einem Fenster nach der katholi ¬
schen Kirche zu die Flammen aus. Man hatte an

dem Abend ein Ballet „Der Schweizersoldat“ ge ¬
geben. Wahrscheinlich hatte, wie Streckfuß in. sei ¬
ner Geschichte Berlins erzählt, ein glimmender,
verflogener Gewehrpfropfen bei dem Gewehrfeuer
im Ballet die Feuersbrunst veranlaßt. Das Theater
brannte im Innern vollständig nieder. Die Hitze
war eine so entsetzliche und der Feuerschein ein so
fürchterlicher, daß die Berliner auch für die Biblio ¬
thek fürchteten. Der Architekt Langhaus stellte auf
Befehl Friedrich Wilhelms IV. die äußere kund
innere Architektur im wesentlichen so wieder her,
wie sie von Friedrich dem Großen und Knobelsdorfs
errichtet war. Dieser glücklichen Idee verdankt
man es, daß noch jetzt der Hauch von Schönheit imo

Anmut, wie es der Blütezeit des Rokokko eigen
war, auf den Ruinen des Opernhauses ruht. Wir
werden ja am Ende aller Enden wahrscheinlich ein
neues Operngebäude bekommen. Ob aber bei der
Sucht der modernen Architekten!, ihre Aufgaben
riesenmäßig zu fassen und zu lösen, die Verhältnisse
des neuen Hauses an Harmonie denen des alten
gleichstehen werden, bleibt abzuwarten.

Die letzte Tat des Opernhauses vor der Schlie ¬
ßung bestand in der Neueinstudierung der „M i g --

non.“ Aber es war eigentlich keine Tat. Es

scheint, als ob die Leitung des Opernhauses nach
dem wunderbaren Eindruck, den die Meistersinger-
Aufführung dieses Herbstes gemacht hat, ist einen
leisen Schlaf gesunken wäre. Die folgenden Mo ¬
nate haben lediglich die „Manon“ von Massenet
in einer Wosey DarMuyg gebracht. Nunmehr

ist dieser Reprise die „Mgnon“ gefolgt,
welche am Neujahrstage vor einem eleganten, feier ¬
täglich gestimmten und gekleideten Publikum in
Szene ging. Die Aufführung bekam einen beson-
deren Charakter dadurch, daß der Kaiser zum ersten
Male seit seiner Erkrankung und Genesung wieder
die Räume des Opernhauses betrat. Die neuen

Dekorationen und Kostüme sind glänzend und prunk- ;

voll. Aber die Buntheit und der allzuleuchtende
Farbenauftrag stören. Mir hat die frühere Aus- j

| stattung der „MWon“ bedeutend, besser gefallen.
| Sie war zart und diskret. Ein leichter Hauch von ;

! Romantik lag über den Landschaften und Zimmern.
: Das Boudoir der Philmö war nicht wie jetzt fest-
j saalartig ausgestattet, und das Schloß im vierten
i Akt machte nicht den Eindruck eines so glänzend
j hergerichteten und wohnlichen Raumes, daß man

gar nicht glauben konnte, sein Besitzer sei viele Jahre
in der Ferne und die Sale seien lange verödet ge ¬
wesen. Das Zigeunerballet des ersten Aktes wirkt j
jetzt so aufdringlich und breit, daß die Hauptsache,
Mignons Eiertanz, vollständig in den Hinter- j
gründ tritt. Die Stimmungslosigkeit der Massen- j
szenen und der Einzelbilder ist erstaunlich. Nicht |
jede Oper eignet sich zur Entfaltung eines großen
Ausstattungsspektakels. Das Orchester unter der

Leitung des von Wiesbaden nach Berlin, vorläufig
provisorisch, berufenen Professors Schlar klang hart,
trocken und überlaut. Die Zierlichkeit und Grazie
der Thomasschen Musik verschwand unter dem

starken Vumbum des Schlagwerks. Wunderbar er ¬

greifend wirkte Fräulein Destinn als Mignon.
Sie faßt ihrer ganzen Individualität nach die Mig ¬
non nicht kokett und französisch, wie die Arnoldson,
auf. Ein Hauch von Schwermut und Sehnsucht,
von ttaumerischer Ergriffenheit und weicher Me ¬
lancholie schwebt um ihre Gestalt. Der Gesang
der Destinn ist von hinreißendem Zauber. Sie wurde
bei offener Szene durch rauschenden Beifall aus ¬

gezeichnet.
Die Oper hat jetzt ihr Hauptquartier zu K r o l l

verlegt. Die Räume am Königsplatz sind ja schon
einmal während eines Umbaus als Ersatz für das

königliche Institut herangezogen worden. Leider

ist die Akustik schlecht. Außerdem find die Krollschen
Säle für eine Reihe von Festlichkeiten über viele
Wochen hinaus vergeben, so daß von einer regel ¬
mäßigen Fortsetzung der Oper nicht die Rede fein
lernn. In früheren Jahren hat die königliche Oper
während des Sommers ja auch Wagners Musik ¬
dramen am Königsplatz aufgeführt. Die Wirkung
war aber niemals eine entsprechende. Die Plätze,
namentlich im Seitenparkett, sind nicht besonders.

Liverpool, 8. Januar. (Müllermarkt.) Weizen
ruhig, unverändert; Mehl fest, 6 Pence höher; Mais
fest, bunter amerikanischer 1* 2 —2 Pence höhec, Odessaer
unverändert bis */< Penny höher. — Wetter: Nebel.

View - York, 7. Januar. (Warenbericht). Baum»
mollenpreis in Rew-Aork 13,10, do. für Lieferung per
Mai 13,25, do. für Liefernng per Juli 13,27. Banm-
wollenpreis in Rem-Orleans 13. — Petroleum Stand
white in Rew-?)ork 9,10, do. do. in Philadelphia 9,05,
do. Refined (in Cafes) 11,80, Credit Balances at Öil City
1,85. Schmalz Western Steam 7,30, do. Robe «.Brothers
7.25. — Mais per Mai 53 U, do. per Juli —, do. per
September —, Roter Winterweizen loco 95 nom, Weizen
per Januar —, do. 'per Mai 90'/ 2 , do. per Juli 87Vs-
do. per September — Getreidefracht nach Liverpool
174. — Kaffee fair Rio 9h\ 7 7®/i 6 . Nr. 7 per
Februar 7,00, do. do. per April 7,30. — Mebl Spring-
Wheat clears 3,80. — Zucker 3. — Zinn 28,56—29,00,
Kupfer 12,50-12,87. Speck short klear 6,62-6,75. Port
per Mai 13 32.

New-York, 8. Januar.
Weizen per Mai — D. 90'/ 2 C.

„ per Juli — D. 877g C.
Geldmarkt.

Berlin, 8. Januar. Es fehlte an neueren, eine Ent ¬
scheidung bringenden Nachrichten in den ostasiatischen An ¬
gelegenheiten, so daß die Börse, auf Vermutungen ange ¬
wiesen. eine unentschiedene, abwartende Haltung zeigte.
Dabei kamen wiederholte, aber keine sonderlich erheblichen
Schwankungen bei Kurse der hauptsächlichsten Spekulations ¬
effekten vor, ohne daß die Umsätze größere Gestalt an ¬
nahmen. Der Schluß gestaltete sich auf, festeres London
besser

Von den österreichischen Arbitragepapieren schwankten
Kreditaktien zwilchen 211,75 und 212,50 hin und her;
Franzosen und Lombarden wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen $6 is. 3 Uhr.
Oefterreichische Kreditaktien 212,50—75 bez. Franzosen
143,90 bez. Lombarden 16,40 bez. Spanier 87 3 / R bez.
Türkenlose 136,20—6 bez. Buenos-AireS 43,20 bez. DiSk.-
Komm. 192,75 - 3,60 - 40 bez. Darmstädter Bank 142,40 bez.
Nationalbank 123,60—4 bez. Berliner Handelsgesellschaft
159,25-10-40 bez. Deutsche Bank 221.40-90-75
bez.*) Dresdner Bank 153,10—5) bez. Schaaffhauseuscher
Bankverein 142,40—75 bez. Wiener Bankv. 130,50—31 bez.
Lübeck-Büchen -bez. Gotthard 191.75 bez. Transvaal
165,75 bez. Canada - Pacific 117,75 bez. Prince
Henry 106,10—50 bez. Große Berliner Straßenbahn
—,— bez. Hamburg-Amerika 109'/- bez. Norddeutsclier
Lloyd 103 1 's bez. Dynamit-Trust —bez. Zprozentige
Reichsanleihe 91,20 bez. Meridional 143,00 bez. Mittel«
meerbahn 89,75 bez. Warschau-Wiener 164-4,25 bez«
47s-vroz. Chinesen 89,00 bez. Tendenz: fester.

Frankfurt a. M., 8. Januar. (Essekleii.SoüetäL.)
Oesterr. Kreditaktien 212,75, Berliner Handelsgesellschaft
159,30, Darmstädter Bank 142,90, Deutsche Bank 221,60,
Diskonto - Kommandit 193,30, Dresdner Bank 153,20,
Nationalbank für Deutschland 124.00, Schaaffhauseuscher
Bankverein 143,00, Franzosen 143,70, Lombarden
3proz. Neichsanleihe —, Bocbnmer Gußstahl 188,10,
Lanrahütte 235,50. Gelsenkirchen 213,75, Harpener 202,75,
Hibernia 206,35. Schlickert 105,00. — Ruhig.

Wien, 8. Januar. Ungarische Kreditaktien 758,50,
Oesterreicknsche Kreditaktien 672,00, Franzosen 668.50, Lom ¬
barden 84,00, Clbetalbahn —, Oesterreichische Papier«
reute 100,65, Oesierr. Kronenanleihe 100,55, Ungarische
Kronenanleihe 98.90, Marknoten 117,22, Bankverein
507,50, Länderbank 441,50, Bnschtier. Lit. B. -, Türkische
Lose 129,50, Brüxer —Alpine Montan 420,00. —

Schwach.
Paris, 8. Januar. Französische Rente 97,25, Ita ¬

liener 102,00, Portugiesen 1, S. 63,30, Spanier äußere
Anleihe 86,25, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. 4proz. türk unisic. Anl. 86,95, Türkische
Lose 126,50, Ottomanbank 585,00, RioTinto 1243, Suez-
kanalaktien 4005. — Behauptet.

SCHERINGS MALZEXTRAKT
der Atmuiigsorgane, bei Katarrh, Kenchhuftrn jl. 75 Pf, u. 1,50 M.

»Wtitt Eil ©feit eÄSSÄiS
d bei Blutarmut (Bleichsucht) rc, verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2.

iiWtitt Bit m
u. unterstützt wesentlich die »nochenbild««- bet Kindern. Fl. M l,— u. 2.—.

Scherings Grüne Apotheke, Kerlin N., Ghaussee.Stroßr IS.
Niederlagen in fast sämtlichen Apotheke« «. -röhren Trsgenhanblunge«.

Malz-Tabletten, bequemes und wirksames Linderungsmittel
bet Husten und Heiserkeit, Glas 60 Pfennig.

gut. Der Überblick ist erschwert, und ein Teil der
Bühne bleibt der Mehrzahl der Besucher unsichtbar.

Geht den Berlinern für die nächste Zeit also
ein künstlerischer Genuß verloren, so können sie desto
mehr auf dem Gebiet des Sports schwelgen. Das

Schlittschuhlaufen steht in der Reichs-
Hauptstadt augenblicklich im Mittelpunkt des Inter ¬
esses. Das klare anhaltende Frostwetter her letzten
Wochen entschädigt die Eisliebenden für die Un ¬
bilden und Enttäuschungen, welche sie in den letzten
Jahren erlitten haben. Auf der Rousseau-Insel
und am Neuen See tummeln sich die frohen Scharen,
Die beliebteste Bahn Bon Berlin liegt tn der Nähe
des Zoologischen Gartens auf dem Terrain, welches
dereinst die Ausstellung Venedig in Berlin einnahm.
Das Bild, welches die Westbahn an klaren Winter-
taaen bietet, ist eine ganz entzückendes. Bei den

Klangen der Musik eüen die Läufer in graziösen
Bogen über die glatte Fläche dahin. Am Abend
erhellen elektrische Scheinwerfer die Szenerie.

_

Wer
den Winter in seiner ganzen ernsten Schönheit be ¬
wundern will, der steigt aber noch nicht an der
Station Zoologischer Garten aus. In wenigen Wlu
nuten bringt die Stadtbahn den Naturfreudigen
bis zur Station Grunewald. Von hier führt ein
lauschiger Weg in kürzester Zeit bis zum kleinen
See von Hundekehle. Er liegt wie ein Idyll in
der Tiefe änes Talkessels. Die stillen, schweigenden
Kiefern des Grunewaldes, welche an den Uferhügeln
hinansteigen, umgeben ihn im weiten Kreise. Der
Lärm der Weltstadt, das Gewühl Berlins schweigen
hier draußen. Man glaubt nur schwer, daß das
tobende Geräusch der Metropole diesem ruhigen
Eiland so benachbart ist. Reif bedeckt die Bäume
mit blinkenden Schleiern, und der Schnee, welcher
sich in den Straßen drinnen nur ganz kurze Zeit
hält, Breitet sich wie ein Teppich auf den dunklen

Flächen des Heidelandes aus. Die Läufer und,
ihre graziösen Gefährtinnen produzieren auf dev

glatten Eisbahn ihre feinste Kunst. Die Winter-
onne vergoldet das anmutige Bild mit ihren
chimmernden Strahlen. Auch in der Nähe Berlins
inbet sich Einsamkeit. Größe. Schönheit. Man, mutz

nur landschaftliche Reize genügend schätzen, um ihres-
wegen die kleine Fahrt auf der Eisenbahn nicht zu
scheuen Tie Freude an der Natirrist einer der
sympathischsten Züge im Eharakterbrlde des Ber ¬
liners. Sie schweigt auch im Wmttr nicht. Wäh ¬
rend der Wettmachtstage waren vre Restaurants
von Schlachtensee und Wannsee überfüllt. Die
Winterausflüge fangen an so beliebt zu werden
wie die Landpartien im Sommer.

Dr. M. B



11 lll lisit Photographisches Melier Carl Mauve i «, W
r nn Mir eiisabetMtraße Dr. 13 - 14 . (C (1(1 MV
ü,UÜ lila. -== Photographieen auf Matt-Papier in tadelloser Ausfflhnmg. =^~ lu,Uö lila.

Die glückliche Geburt jj
eines kräftigen Jungen 6

zeigen hocherfreut an I
Karl Zibonke §

I und Frau. (253 Z

Am 7. d. Mts. starb in
Crone a. Br. nach langem
schweren Leiden (261

Krl. Lydia Heuer
im 25. Lebensjahre, was tief ¬
betrübt anzeigen

Die trauernde« Hinterbliebenen.
Der Narmnnd. Hermann Ilthbe.

Matectmlsches Melier

W. Matern,
Danzigerstr. 21, j

1 Treppe
(im Neubau d.Herm Friseur m

Sikorski). (273®

Mein (2

MilltertayKllrsvs
mit ermäßigtem Honorar beginnt

Siwnusfofl, b. 14 . Senner.
Anmeldungen nehme entgegen.
Balletmeister Plaesterer.

Danzigerstr. 16/17, I Tr.

4 gebt NiOemWle
zu verkaufen. Wilhelmsir. 7a, n.

Bekanntmachung.
Montag, b.21.3ommr 1904,

vorm. 11 Uhr, werde ich in Schön ¬
dorf vor dem Bariäschen Gasthose

1 dunkel poliertes Kleiderspind
um ll 1 /* Uhr in Schönhagen
vor dem Gasthause (346

verschiedenes Schmiedehand«
wertSzeug

u. nachm. 2 Uhr in Bromberg,
Wollmarkt 2

9 Uhren — Freischwinger,
7 Regulatoren,
verschiedene Ketten und
die Ladeneinrichtung

öffentlich meistbietend gegen Bar ¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Bromberg» d. 9. Januar 1904.
Schroedter, Gerichtsvollzieher.

Ferste Heftn! Rehbraten!
Rehragoütflei-ich, p. Pfd- 25Pt,

junge Fasanen, Mastputen,
BCgr fette Enten, “MM

extra grosse Oporto-Zwiebelu
empfiehlt Emil ülazur.

■aarEcTFbeiTeame*
Carl Ganse,

Elysium.
Jeden Sonntag:

WM“ Familien«
rirrtt«»s»trsch

(gewähltes Menu).
AeulzerK preiswerte Tischweiae.

Anerkannt vorz. Taffe Kaffee.
Von 5 Uhr ab:

Wtekhaltungsmufilr.

Kaiser-Panorama
Wilhelmstraße 12.

DieseWoche: Luftkurort Ehrwald
i. Tir.u. seine herrl.Umgebung.

Wiehert»
Fes t - S Äle.

Sonntag, den 10. Januar 1904:

Kein Ksnzevt
wegen e. geschloffenen Gesellschaft.

ßtebliffementSfiröttetiborf
Sonntag, den 10. Januar 1904,

nachmittags von 4 l /2 Uhr ab

Kllffee-Konskrt.
Abends: Großes
Kockbier

Kst.
mtuersch.Ueberrgschuugc«,
wozu freundlichst einladet
208) C. Wolski.

Restannmt Kleichfelde.
Sonntag, den 10. Januar 1904,

von 4 Uhr nachm, ab

Ullttthstltllllgs- Mußk
mit nachfolg ndem Tanz.

Um recht zahlreichen Besuch bittet
271) F. Marquardt.

Konitzers Fest- und
Vereinssäle

Adlerftraße, EckeSchulstraße.

Sonntag von 5 Uhr ab:

Konzert ii.Tenz
8 ) R. Konitzer.

Men-Helgsoland.
Sonntag, den ls). Ja orar 1904:

kroßes Bückbierfest
mit musik. Unterhaltung.

AdoljT Richter,
Schleusenau, Friedenstraße Nr. 17.

Einziges Spezial-Sarggeschäft und Beerdlgnngs-Anstall
Brombergs.

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zu bekannt billigsten Preisen.

Aufbahrungen & Leichentränsporte <1 Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen $ Kinderleichenwagen

zu Ueberführungen und Begräbnissen.

III. AboDnements-Kttnstter-Coneert.
Dienstag, den 13. Januar 1904, abends 8 Uhr

int Saale des Civil-Casinos:
Konzertmeister d. Philharm. Orchest.

(121
ÄQtOQ Witek, Berlin — Violine,
Vita Gerhardt, Berlin - Pianistin.

Konzert fl ügel: Bechstein.
Einzelbillets ä 3 M., Loge u. Stehplatz ä 1.50 M.

Konzertarrangement und Billetverkauf:
Eisenhauer, Musikalienhandl., Bahnhofstrasse 3.

znr Beachtung!
_

Meiner hochverehrten Kundschaft zur genTKennt ¬
nis, dass ich mein Malergeschäft unverändert

I nach wie vor betreibe. Ich empfehle mich zur Ueber- i

nähme von sämtlichen Malerarbeiten in anerkannt
guter Ausführung unter Garantie zu soliden Preisen.

1 Um gütige Aufträge bittend, zeichne i

Hochachtungsvoll
VaL Miitg’e, Maler, Bromberger Tapeten-Versandhaus .

1

Schleinitzstr. 15. Bromberg. Theaterplatz 3.

Montag, I
d. 11 . er,

beginnt

der
©rosse

¥ tat'!

Deutsche Gesellschaft
für Kunst und Wissenschaft.

Konzert
dien* liiedertafef

im Schützenhanfe am 11. Januar 1904,
abends 8 Uhr

unter Mitwirkung des Franenchors der Singakademie.
Direktion: Herr A. Schattschneider.

Damajanti 1 bon Max Bruch

Frimjo! i un ^ Orchester.

Soli st en: Frän ein Elisabeth Ohthoff aus Berlin, Sopran,
Kgl.Kammersänger Herr Schwarz aus Berlin.Barilon.

Kapelle: Füsilier-Regiment Nr. 34.

Konzertflügel von Seiler-Berlin, Liegnitz — Eigentum der
Liedertafel.

Eintrittskarten sind in der Frommsten Buchhandlung zn
erhalten zum Preise von 2 Mk. für nummerierten Sitzplatz, von 1 Mk.
für Stehplatz. — Auch Nichtmttgliedern der Gesellschaft ist der Zu ¬
tritt gestattet. (7

Konitzers Fest- und Vereinssäle
Adlerstraße 1, Erke Schulstraße. (ÜB

Empfehle meine «emdanten Miile,
mit allem Komfort der Neuzeit, wie Dampfheizung ec., eingerichtet,
5 Minuten vom Wollmarkt, den verehrlichen Vereinen und tue
Garnison zur Kaisersgeb urtstags-Feier für den 27. 1.

“ '■ “

nhoder die Tage vor- und nachher. Reinhold Konitzer.

Große prachtvolle

auf d. Rennbahn, Danzigerstr.
Für warme Räume und eine
gute Taffe Kaffee, sowie sonst.
Getränke ist bestens gesorgt.
Sonntag abends: Gr. Fackel ¬

polonaise auf der Eisbahn.

CIRCUS K. Lipöt
70 Bromberg, 100

Pferde. Schwesterhaus. Personen.
Sonnabd. abends 8 Uhr:

Pmiit-Vstchllung.
Sonntag, 10. Januar

Q Letzte 4
(Ci Vorstellungen (C

Nachmittags 4 Uhr.
Abends 8 Uhr.

Jede Vorstellung mit abwechse ¬
lungsreichem Programm.

Preise re. wie bekannt.

ScMtzenhatts.
Sonnabend, den 9. d. Mts.,

abends 7 Uhr:

Gr. Wurst u.

Gisbeineffen!
mit ßlutrrhaltungsmufik

und nachfolgendem (10

Tanzkränzchen,
wozu ergebenst einladet G. König.

Berh. Mann, mitte 30er, int
Schreiben,Lesen u. Rechnen geüvt,
sucht v. sof. od. später als Lager ¬
verwalter, Kasienbote, od. ähnliche
Stell. Off. u. H. G. 104 Gaschst.

Suche Stell, als Wirtschaft.
oder Stütze; gute Zeugnisse vorh.
Off. n. A. 8. b a. die Ge sch st. d. Ztg.

(^ittc geübte Aus befferin,anch
^

zum Nähen von neuen Sachen
empf. sich in u. außer beut Haust.
Zn erfragen Verl. Ninkaner-
straße 3, im Laden. (605

Ges. Amme, Wirtin, Köchin
Mädch. f. all. a. z.Kind.sgl.zu hab.
Frau Hulda Gehrke, Stellenver ¬
mittlerin, Bahnhofstr. 15. (167

Empf. Mädchen jeder Art
v. sofort. Fr. Josephme Kreft,
Gesindevermieterin, Bärenstr. 2,11.

Mädchen, die koch, k., sind z. h.
b. Fr. Julie Goede, Gesindever-
Mieterin, Friedrichsplatz Nr. 3.

Rüdigers Restaurant
Rinkanerftraße 28.

8W Heute Flaki,
Eisbein und Sauerkohl.

Sonntag: ff. Tuffe Kaffee,
— eigenes Gebäck —

musikalische Unterhaltung.
Reichhalt.Speisekarteb.klein.Preis.

Serpentin steine
zum Erwärmen der Hände und Füsse, (331

Sr sowie Leibwärmer,
Spiritus- und Petroleum-Heizöfen,

um einen Raum schnell zu erwärmen^bei billigstem Spiritus
resp. Petroleum empfiehlt

ft* B. Schulz, Inh. Julius Kiise.

1 ? ur Räumung gestellten Lagerbestände der dies-1
Ijährigen Inventur bieten infolge grosser Abschreib- j
I ungen diesmal eine ganz aussergewöhnliche Gelegen-1

heit zu günstigen Einkäufen. I
1 Partie gebrauchsfertiger Handtücher

gesäumt und gebändert, Stück 18 u. 20 Pfg.
1 Partie Damasthandtücher

48 cm breit .... Dtzd. 4,50 Mk.

1 Partie ganz prima Damasthandtücher
50 cm breit .... Dtzd. 5,25 Mk.

I Partie weisse Tischtücher stück 90 pfd
IAngestäubte Herren- u. Damenwäsche!

1 Damenhemd . . schon von 65 Pfg. ani
1 Damen-Renforc6hemd zu 1,75 Mk.
1 Pa. Renforc&hemd . . . 1,35 Mk.
1 „ Renforc^hemd

mit gesticktem Träger . . . 1,65 Mk.

Einz. Beste rot tederdicht Einschütte!
in 5 / 4 Breite ....... Meter 75 Pfg.
in 8/ 4 Breite Meter 1,15 Mk. |

I I PostlmILLedertenstertflcher, st. p tg .

1 „ Möbelwischtüctumit. Wolle, st. ispf g .

1 grosser Posten Wirtschaltsschürzen, I
I aussergewöhnl. billig, schon von 75 Pfg. anj

85 Stück hochmoderne Damenblasen
werden zu jedem Preise ausverkauft.

IFerner offeriere vom Weihnachtsfeste übrig-1
gebliebene f

I RlllCPfiroeta in modernsten Stoffen, enthaltend

g
ölua CUI calö 2 i/ 4 m Stoff, zu 90,110, 125 Pfg.

sowie

I 65 Roben suthalt. 6 rn Stoff, und werden solche
I vv zujed.nurannehmb.Preiseausverkauft.

I Damen- u. Mädchenjaketts I
herabgesetzten Preisen, in hochmod. Genre, f

Stück zu 3, 4, 5, 6 Mk. usw.

I ftJS B I BjB ■ 1od. Haupt-Vertretung f. beben-

Iflontz leyersohnl
Bromberg, Friedrichsplatz 28. ™ Reisender

Mädch. für alles sogleich zu haben.
Magdalene Dietrich, Gesinde ¬
vermieterin, Bahnhofstr. 5. Habe
viele Stell, für Mädch. h. u.anßerh.

,» Steilen AngeUste *
(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

Agenten
z. Vertrieb 2er neuen, Patentamt!,
gesch. eleganter Spiele gesucht.
Käufer ist jeder Gastwirt, auch
Private. Ferner empr. den Ver ¬
kauf geg. Provis. meiner prämiier ¬
ten überwebten Holzrouleaux in
25 prachtvollen Dessins. Off. an
C. Klemt, Rouleauxfabrik in
Wünschelburg i. Schl. (171

E
xtstenz oder Nebenerwerb
finden intell. Herren jed. Standes
sof. d. Übernahme einer General-
od. Haupt-Vertretung f. beben-

|R. Grund, Sargfatrik.1
Filiale Sromberg: Iaufigerftr. 160.

!Reichhaltigsies Lager aller Arten Sargej
in Holz und Metall, (2811

sauiie Stevbetmsftattttude«
zu bill igsien Preisen.

Aufbahrungen, Ueberführnngen und Uebernahme!
kompletter Begräbnisse bei bekannter, gewissenhafter

Ausführung.
Veerdigungskontor. Qichentransporte. ceichenverbrennung.

Gegründ et 1870. Fernsprecher 638.

Reisender
zum Besuche von Privaten für
den Vertrieb eines start gefragten
Konsum-Artikels von leistnugs-
sähiger Firma gegen hohe Pro.
Vision sof. gesucht. Off. in. Photogr.
erbeten unter Chiffre L. 8. 220
an Rudolf Mosse, Leipzig. (204

Tüchtiger Verkäufer
f. Glas- und Norzellan-Geschäft v.
sofort gesucht. Offerten erbittet
A. Engelhardt, Posenerst. 34.

Suche tüchtige

IXlsntcuvc
für elektrische Lichtanlagen bei
hohem Lohn und dauernder Be-
schäftigung. R. 8«hlleF.

$IL eiioietjtftiM
verl. Binkowski, Schlossermstr.

Schulitz. (228

Pfefferkuchen druck
40 Bfg. per Pfd.

empfiehlt Choeolsdenhaus.

Beftuumnt
in Bromberg zu pachten gesucht.
Angeb. U.R.R. 6 a. d. Gesch. d. Z.

A«euun»trHeirat.A«Atr
sucht per sofort. (229
Sally Ascher, Pferdehandlung.

Schröttersdorf.

Zum Antritt ant 1. 4. 04 sucht
eitlen evangelischen, nüchternen
und ordentlichen (228

DmiuiMMkd
bei hier Vorhand. Handwerkszeug

Dominium Schubinsdorf
bei S ch u b i n, Bez Bromberg.

An junger KauSdiener,
der mit Pferden beschei'd weiß,
wird sofort verlangt. (146
BoettcherspompfiiitihertiSdilcttfcnnn

Ein junger Hausknecht
kann sich melden Brnnncnstr. 10.

Luttfburrfrtze
sofort verlangt

Kroneu-Apotheke,
8) Bahnhofstr. 74.

Ein Laufbursche
sofort gesucht. (9

JoL Ross, Danzigerstr. 163.

Knechte u. Mädchen f. Berlin
u. anßerh. erh. b. höh L. u fr.Reise
Stellung. Frau Anna Stahnko,Ge ¬
sindevermieterin B'hnhofstraßell.
Kochmamsell, Bnsfetsräuleiu,
Hotelhausdieuer u. Kellner-

Lehrlinge verlangt (3
Aibert Patlatsch, Stellenvcrmi tler,
Brbg., Llndenftr. 1. Fernspr.384.

Tcht.Mädch.u.Hausd. f.hier sucht
v. gleich Frau Anna Stalmke, Äe-
sindevermieterin,Bahnbofstraßeli.

Brauche sof. L tadtwirt.,Stütz.,
Kinderfrl »Hausmdch., Hotelwirt.
Emps.Haushlln.,Dien.,Maschi!ien-
sühr.re. Fr. Admiuißraior Elisaheth
81!eff,Stellenvermittler,Bromberg
Bahnhosstraße 64. Freimarke. (1

ReHtgeiibteTM.-,!°wRöck-
utbeittrilln.' o.SMletinit.
k. s. melden Kärlstr. 22, part. l.

ii«e tüchtige Puhuluchtrin,
die selbständig garniert und der
polnischen Sprache mächtig ist,
wird per sofort od. 1. Februar
gesucht. Zeugnisse, Abschrift und
Gehaltsangabe erwünscht. (171
UartaFhoZnaeka,Jnowraz!aw

1 LeHrfränlein
und 1 Lehrling
m. gut.Schulbild. b. monatl.
Vergütignng p. sof. gesucht.

Gronowski & Wolff,
Manttsaktur und Wäsche.

Patzers
Etablissement.

Sonntag, den 10. Januar 1904:

im sr-ssz-s

Lehrfräulein
kann eintreten Blumengeschäft

C. Schmidt, Bahnhofstr. 91.

in Lehrsrüuleiu sof. ml.
A.Phii!pp,Schuhw., Dauzigerst.il

Sveicherurbeiteriunc»
finden dauernde Beschäftigung bei

Ed« Jacoby, Kuiawierstraße 7.

Suche zum 15. d. Mts.

2 «ußliullige Iieustuilldche«.
Alois Krammer,

Cafä Bristol.
2 Semmelträgerinnen

können sich melden Etisabethstr. 22.
Eine zuverlässige (90

Kinderfrau
ob. älteres Kindermädchen gesucht.
Frau Margarete Press,

Boiestraße 9, I.

Berh. saubere Aufwürfen«
verl. sos. Moltkeftr. 14, I r.

Aufwärt. verl. Meld. Sonntag
Vormittag. Petersonstr. 6, Part. r.

BMier-M
Streich-Konzert

von der Kapelle d. Jttfant.-Regts.
Nr. 14 (Graf Schwerin) unter
Leitung des Kgl. Musikdirigenten

Herrn Nolte.
Der Saal ist festlich mit Humorist.
Bildern, Bockbierwappen dekoriert.

Ferner werden am Eingänge des
Saales Lustschlangen, Knall ¬
erbsen, Backbierkäppen. Bock ¬
bierlieder, fliegende Würste

usw. verabfolgt.
Nach dem Konzert:

Größer MbitiM.
Entree 50 Pf. Kinder 10 Pf.

Anfang V /2 Uhr.

Ktnteit- l

Auswärt. gef. Elisabethft. 48, p. l.

Liomkrg.
Sonnabd., 9. Jan. 1904 p
in Patzer’s Konzerts« al.

Rchltütigkeits-
Sotfthiti.

Anfang präzise 9 Uhr.
Billets: Sitzplatz Mk. 1,50

Stehplatz Mk. 1,—
lim Vorperkanf b. Hrn. Max|
| Aronsohn. Friedrichsplatz 9.1

] „Der Wohltätigkeit werden s
| seine Schranken gesetzt.“

Nach bir Vorstellung
Tanz.

Der V o r st a n d. \
Rudolf J&eobi.

^ keine Sch
4 Nach

12
Schlaclit-u-T iehhof-

Restaurant.
(Inhaber: Arwed Müller).

Morgen Sonntag, von 4 l / a Uhr
nachmittags

Mlhsltungs-MilKk
in den vorderen Räumen.

Von 7Vs Uhr ab im großen Saale

= mufft =

von der Kapelle des 2. Pomm.
Feld-Artillerie-Regiments Nr. 17.

Eintritt frei. (25

Ifflaur. j. schäum. Krchkk
Danzigerstr. 36.

Ä 1. gr. BuOierfest
mit versch. Ueberraschungen,
wozu freundlichst einladet
260 ) J. Borowski.

AI
Coneordia.

DaS herrliche Neujahrs-!
Programm mit der nenestenß
sepochemach.Sensationsnummers
|!!! Moto Phoso!!!

Das neueste Rätsel Meuich
oder Maschine.

Wahre Lachsalven ernteten biej
^Vorträge der Berliner Range»
I Josefine Belcliseur,

- Sasa Mas als Kaya,
Z igeuner - Sängerin.

MF“ Fansaren-Quintett
5 Geschwister Lasch.

Otto Waldemar, Blitzdichter r:.^
Sonntags Anfang 7 Uhr.

Stadt-Theater.
Sonlt abend: (zn klein. Preisen)

Die Jungfrau v. Orleans
Sonntag, nachm. 3 1 4 Uhr:
(zu ganz kleinen Preise )

zum letzten male:

A sehen b rödel.
Logen u. 1. Rang 1 M., Fauteuil
u. Parqn. 0,75 M., 2 Pargn. u.
2. Rang Balkon 0,50 M., 2. Rang

U. Amphitheater 0,30 M. usw.
Abends 7Vs Uhr:

Mein Leopo'd.
Volks stück m. Gesang in 3 Akten

von Adolf L'Arronge
Montag: Keine Vorstellung.

Dienstag:
1. Gastspiel Ernst v.Wolzogens

Buntes Theater.
Leitung: Ernst Frhr. v. Wolzogen.
aW Erhöhte Preise.

Ratstefte».
Familien - Restaurant.

Nach Schluß d. Stadttheaters
empfehle meine (313

oarzuzljche Küche u.Kiert.j
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Lothar Brenkeedorf®
Als Don Jose Äne halbe Stunde später in

das Zimmer trat und einen Blick auf den Patienten
warf, erhellte sich sein Gesicht. „Ich glaube, Sen ¬
norita Jsabella, daß wir Ursache haben, uns zu
freuen. Das Aussehen unseres Freundes gefällt
mir viel besser als an irgend einem dieser letzten
Tage. Hat er vielleicht schon mit Ihnen gesprochen?“

„Nein, er öffnete die Augen und sah mich cm,

Loch er schloß sie wieder, ohne etwas zu sagen.“
Sie sprach: jetzt die Unwahrheit, wie sie sie

schon vorhin gesprochen hatte, denn die Mitteilung,
daß Werner jedesmal mit dem Namen Conchitas
aus seinem Dämmerzustände erwacht sei, wollte ihr
nicht über die Lippen.

Doktor Vidal aber hegte ersichtlich kernen Arg ¬
wohn. Er winkte ihr, die noch immer am Fenster
stand, näher zu kommen. Sogleich leistete sie der

stummen Aufforderung Folge und war ihm mit
allerlei kleinen Handreichungen behilflich, als er

den Verband löste, um sich über den Zustand von

Werners Kopfwunde zu unterrichten. Was er sah,
befriedigte ihn offenbar in hohem Maße.

„Er hat eine prächtige Natur, dieser junge
deutsche Riese“, sagte er. „Der Heilungsprozeß
verläuft über alle Erwartung rasch und günstig, und

doch würde ein Schlag wie dieser vollkommen hin ¬
gereicht haben, einen Menschen von minder kräfti ¬
gem Bau zu töten.“

Die Untersuchung der Wunde und das. Anlegen
des neuen Verbandes mußten dem Patienten
Schmerzen verursacht haben, denn ein leises Stöh ¬
nen kam von seinen Lippen, und plötzlich schaute er

dem Arzte mit völlig klarem, erstauntem Blick in
das Gesicht. „Sind Sie es, Doktor Vidal?“ sagte
er. „Mein Gott, wo bin ich, und wie kam ich
hierher?“

„Auf die natürlichste Weise von der Welt, und
Sie sind hier so wohl aufgehoben wie unter chem
Dache Ihres Vaterhauses. Ich wünsche Ihnen
Glück zur Rückkehr in das Leben, mein lieber, junger
Freund! Aber Sie dürfen jetzt nicht so viel fragen,
und sich nicht unnütz den Kopf Zerbrechen. Sie
brauchen vorläufig noch Ruhe, und wenn der rechte
Zeitpunkt dazu gekommen ist, werden wir Ihnen
alles erklären.“

Wirklich schwieg Werner ein paar Minuten
lang, als aber der Arzt seine Arbeit beendet hatte,
konnte er sich doch nicht enthalten, mit einem dank ¬

baren Lächeln zu sagen: „Wie gut Sie gegen mich
sind! Ich werde wahrhaftig Mühe haben. Ihnen
das alles zu vergelten.“

„Ist längst vergolten, lieber Freund-! Und es

gibt überdies Leute, die auf Ihre Erkenntlichkeit
viel größeren Anspruch haben als ich. — Möchten
Sie unserm Patienten nicht auch ein freundliches
Wörtchen sagen, liebe Sennorita?“

Er hatte diese Frage an Jsabella gerichtet, die
sich bei Werners ersten Worten so weit von dem
Lager zurückgezogen hatte, daß er sie nicht' wahr ¬
nehmen konnte. Nun kam sie zögernd näher, und
ihre eben-noch so bleichen Wangen waren von
dunklem Rot überflutet. Der Verwundete hatte
den Kopf nach ihr gewendet, aber ein scharfes
Auge würde vielleicht erkannt haben, daß es mehr
Bestürzung als Freude war, was sich bei ihrem 'An ¬
blick in seinen Zügen malte.

„Jsabella — Sie? So war es also doch kein
Traum? Sie kamen zu mir, um mich zu warnen
und mich vor meinen Verfolgern zu retten?“

Die Gefragte blieb stumm, und Doktor Vidal
war es, der statt ihrer Antwort gab.

„Ja, und sie hat dies Vorhaben rechtschaffeil
ausgeführt, die tapfere, junge Dame. Danken Sie
ihr dafür! Dann aber verbiete ich Ihnen vorerst
jede weitere Unterhaltung. Erst wenn Sie kräftiger
sind, darf von dem Vergangenen die Rede sein. Für
jetzt muß es Ihnen genug sein, zu wissen, daß alle

und Gefahr vorüber ist.“
Werner streckte Jsabella seine Hand entgegen.

„Ich danke Ihnen, Sennorita! Und ich bitte Sie
um Verzeihung. Sie haben mehr für mich ge ¬
tan, als ich um Sie verdiente.“

Sie hatte seine Hand genommen, doch nur für
einen flüchtigen Augenblick. Ohne ihren Druck zu
erwidern, gab sie sie wieder frei und trat stumm in
den Hintergrund des Zimmers zurück.

Doktor Vidal goß einige Tropfen einer auf
dem Nachttischcken stehenden Arznei in ein Glas
Wasser und setzte es dem Kranken an die Lippen.
„Trinken Sie das, lieber Freund, und machen Sie
dann keinen Versuch mehr, sich gegen das Schlaf ¬
bedürfnis zu wehren. Nach Ihrem Erwachen wer ¬

den wir Zeit genug haben, über alles zu plau ¬
dern, was Ihnen am Herzen liegt.“

Werner gehorchte, und schon nach kurzer Zeit
war er in der Tat fest entschlummert.

Als Doktor Vidal sich nach Jsabella umsah,
war er betroffen von dem tiefschmerzlichen Ausdruck
ihres Gesichts. Tranen glänzten an ihren Wim-

letzten Tage hätten Sie sich der aufreibenden Nacht ¬
wache bei unserem Freunde nicht unterziehen dürfen.
Und wenn ich es nicht ernstlich bereuen soll, meine
Einwilligung dazu gegeben zu haben, so müssen Sie
mir jetzt gehorchen und sich in Ihr Stübchen zurück ¬
ziehen. Unser Patient bedarf kaum noch einer
ständigen Beaufsichtigung; aber ich werde trotzdem
meinen Diener herschicken, der ein zuverlässiger
Bursche ist und mich sofort benachrichtigen wird,
wenn mein Erscheinen aus irgend einem Grunde
notwendig werden sollte.“

Er mochte kaum erwartet haben, daß sie sich
ohne weiteres fügen würde, aber sie erhob in der
Tat keinen Wide^pruch und ging still hinaus. In
dem kleinen freundlichen Zimmer aber, das ihr
Doktor Vidal eingeräumt hatte, seitdem in Manuel
del Vascos prächtigem Hause alle Türen mit großen
amtlichen Siegeln verschlossen waren, sank sie kraft ¬
los nieder und brach in ein so leidenschaftliches
Weinen aus, daß ihr schöner Körper wie von wil ¬
den Fieberschauern geschütNt wurde.

* * *

„Aber wenn ihr wirklich nichts Schlimmes
widerfahren ist, warum kommt Conchita dann nicht
hierher? Ich kann Ihnen nicht sagen, Doktor, wie
ich mich nach ihr sehne. Ich glaube sicher, daß ich
mit einemmal gesund sein würde, wenn es mir
vergönnt wäre, sie nur eine Minute lang zu sehen.“

Mit diesen Worten bestürmte Rodewaldt seinen
ärztlichen Freund, als er vierundzwanzig Stunden
später wieder mit ihm allein war. Seine Genesung
hatte in dieser >kurzen Zeit die erfreulichsten Fort ¬
schritte gemacht, und er würde sich -stark genug ge ¬
glaubt haben, das Lager zu verlassen, wenn ihn
nicht Don Joses entschiedenes Verbot davon ab ¬
gehalten hätte. Jsabella del Vasco hatte seit gestern
das Krankenzimmer nicht mehr betreten, aber Wer ¬
ners erste Frage bei Doktor Vidals Eintritt hatte
trotzdem nicht ihr, sondern Conchita gegolten.

Es war gut, daß die künstliche Dämmerung,
in der man das Gemach noch immer erhielt, ihn ver ¬

hinderte, den schmerzlich verlegenen Ausdruck in den
Zügen des Gefragten wahrzunehmen, als dieser
ihm erwiderte: „Ich kann Ihnen nur wiederholen,
liebster Freund, daß Sie feine Ursache haben, sich
wegen der Sennorita Ortegas zu beunruhigen. Sie
kann augenblicklich nicht zu Ihnen kommen, weil
sie, wie Sie wissen,^ nicht die freie Herrin ihres
Willens ist. Aber Sie werden sie wiedersehen, so ¬
bald die Umstände es nur irgend gestatten, und
Sie würden sich schlechten Anspruch auf ihren Dank

Peru, aber da sie den forschenden Blick Don Joses j erwerben- wenn Sie durch diese zwecklose Ungeduld
kühlte, tilgte sie sie hastig mit dem Taschentuch ! den Fortgang Ihrer Genesung verzögerten.“
hinweg. „Sie sind erschöpft, liöbes Kind“, sagte I Werner seufzte tief auf. „Es i[t schwer, sich
er freundlich. „Nach all den Aufregungen dieser I in Geduld zu fassen, wenn man von verzehrender

Sorge erfüllt ist. Und ich brauche Ihnen wohl
kein Geheimnis mehr daraus zu machen, Doktor,
daß ich Conchita liebe.“

„Freilich nicht, denn ich mußte es wohl er-,
raten. Aber sind Sie denn nicht neugierig zu er ¬
fahren, wie Sie hierher kamen, und was sich seit
dem Augenblick Ihrer Verwundung zugetragen?
Um Ihnen das zu erzählen, habe ich Sie ja jetzt
aufgesucht.“

„So lassen Sie michs wissen, Don Jose! Ist
mirs doch wirklich, als befände ich mich noch immer
mitten in einem wüsten Traum, oder als wäre es
ein romantisches Märchen, das ich wirklich zu durch ¬
leben glaube, während mich in Wahrheit doch nur

trügerische Einbildungen täuschen.“
„Es sind keine Einbildungen, lieber Freund',

aber bei uns zu Lande steht die Wirklichkeit aller ¬
dings zuweilen' märchenhaft genug aus. Und die
Veränderungen, die gerade während dieser letzten
Tage in jähem Wechsel aufeinander gefolgt sind,
konnten selbst einem an südamerikanische Revolu ¬
tionen hinlänglich gewöhnten Eingeborenen wie mir
einiges Staunen erregen. Sie erinnern sich wohl,
daß auf die von del Vasco erstattete Anzeige hin
ein Detachement Solöaten in die Wohnung Ihres
Landsmannes Henninger abgeschickt worden war,
um Sie zu verhaften?“

Werner bejahte. „Die Sennorita Jsabella
war ja gekommen, um mich zu warnen. Aber ich
glaubte ihr nicht. Als die Kerle dann in mein
Zimmer drangen, mußte ich freilich erkennen, daß
sie es redlich mit mir gemeint hatte. Aber da war
es zu spät, ihren Rat zu befolgen. Von dem, was
dann weiter geschehen ist, habe ich nur eine sehr
unbestimmte Vorstellung. Es ist mir, als müßte
mich einer jener Hallunken mit dem Gewehr nieder ¬
geschlagen haben,“

„Und so war es in der Tat. Sie würden der
Wut der Soldaten auch ohne Zweifel zum Opfer
gefallen fein, wenn Ihnen nicht diese kleine Teu-
felin, Sennorita Jsabella, und ein Zufall zu Hilfe
gekommen wären. Das junge Mädchen hatte näirv
lich im Augenblick der höchsten Not einen für alle
Fälle mitgebrachten Revolver gezogen und auf
Ihre Angreifer zu feuern begonnen. Zwar hat sie
allem Anschein nach keinen von ihnen getroffen,
aber sie hat doch damit bewirkt, daß die Kerle zu ¬
nächst von Ihnen abließen, und die damit gewon ¬
nene Zeit reichte hin. Sie zu retten. Denn ein großer
Trupp von Aufständischen drang eben in die Straße
ein, eine geschlagene Militärabteilung vor sich her ¬
treibend, und die zu Ihrer Verhaftung ausgesandten
Soldaten waren sich der Gefahr kaum bewußt ge ¬
worden. in der sie selbst schwebten, als sie auch schon
allesamt ihr Heil in schleuniger Flucht suchten. So

Vevlosrrirgslrst c u«Wftöetttscheir Presse
Jß 11. und Sonderausgaben. 10. Januar 1904.

9

&

t
iS

(Kadi druck verboten.)

Inhalt.
1) Ansbach - Gunzenhausener

Eisenbahn 7 Fl.-Lose von 1856.
2) Braunschweigische Präm.-Anl.

(20 Taler-Lose).
3) Bukarester 4k% Stadt - Anleihe

von 1898.
4) Gnesener 4% Stadt-A dI. v. 1901.
ö) Italienische Gesellschatt der

Sicilianischenen Eisenbahn, Akt.
6) Italienische Gesellschaft

der Siciiianischen Eisenbahnen,
staatsgarantierte 4Z Oblig.

7) Königsberg i. Pr. Stadt - Oblig.
8) Mexikanische b% kons. äussere

Anleihe von 1899.
9) Norddeutsche Grund - Credit-

Bank, 4L Plandbr. Serie IV. u. V.
10) Ottomanische 4 £ Anleihe v. 1894.
11) Portugiesische unifizierte

äussere Staatsschuld von 1902.
12) Posener Pfandbriefe.
13) Preussische Central-Bodencred.-

Aktien - Gesellschaft. Pfandbr.
14) Rumänische 4% amortisable

Staats-Rente von 1889.
15) Rumänische 4% innere Staats-

Anleihe von 1889.

16) Steinsalzbergwerk Inowrazlaw,
Akt.-Ges., 4% Teilschuldverschr.

17) Stuhlweissenburg- Raab-Grazer
2tzL Prämien-Anteilsch. v. 1871.

18) Tambow-Saratow-Eisenb., 4% Obi.
19) Thorner Stadt - Anleihesch.

von 1895.

1) Ansbach - Gunzenhausener
Eisenbahn 7 Fl.-Lose v. 1858.
94. Prämienziehung am 15. Dez. 1903.

Zahlbar am 15. Juni 1904.
Am 16. November 1903 gezogene

Serien:
21 28 84 66 87 94 101

113 119 158 159 246 304 306
355 459 461 483 492 527 559
682 771 885 924 937 1050 1057
1067 1175 1220 1246 1269 1271
1286 1484 1486 1557 1568 1594
1608 1673 1686 1732 1736 1746
1846 1930 1956 2054 2066 2107
2140 2151 2221 2258 2358 2410
2429 2456 2495 2627 2703 2710
2755 2761 2779 2785 2840 2863
2936 2969 3140 3160 3168 3228
3243 3313 3328 3356 3359 3360
3373 3415 3465 3508 3511 3572
8584 3605 3611 8631 3667 3675
3783 3836 3963 3996 4030 4079
4093 4111 4116 4185 4192 4260
4375 4508 4524 4557 4578 4645
4647 4684 4780 4803 4850 4933
4938 4956.

Prämien:
Serie 87 Nr. 9 (100) 17, 94 32,

119 24 (50) 41, 158 43 (50), 159 47,
461 46 (30), 49 2 38 (30), 924 13 25,
1057 29 (30), 106 7 21 (50), 1220
37 (30), 1557 19, 156 8 33 (30),
1594 18. 1673 30 43. 1956 38 (100).

2066 14 (30), 2107 30 48 (1000),
2151 25 (30), 2258 38 (30) 43 46,
23 58 17 (50), 2429 7 (30), 2 456
35 48, 26 27 16 (50) 21 (50), 2703
8 (30) 38 (60), 2785 20 (30), 2863
21 47, 3 160 11 19, 336 0 35 (30),
3373 22 (30), 34 6 5 21 39. 35 08
13 (100) 34 (30), 3511 16 21 (60),
3631 46, 3667 18, 3783 5 (30) 20,
38 3 6 35 (50) 41 (30), 4079 8, 4185
33 41, 42 6 0 35 (30), 437 5 7 (100),
4524 1 (500) 32 (60), 4557 23 (30),
4647 13 (5000), 4780 4 41 (30),
4850 44, 4933 1 (100), 4938 17
49 (30), 49 56 17.

Die Nummern, welchen kein Betrag
in () beigefügt ist, sind mit 20 FL,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 13 Fl. gezogen.

2) Braunschweigische
Prämien-Anleihe (20 T aler-L).
124.Prämienziehung am 31. Dez. 1903.

Zahlbar am 31. März 1904.
Am 2. November 1903 gezogene

Serien:
37 184 281 421 455 858 981

1375 1392 1400 1641 1652 1691
1983 2053 2114 2229 2256 2529
2542 2715 2885 3053 3181 3483
8974 4153 4170 4302 4599 4752
5196 5242 5339 5456 5563 5835
6365 7002 7120 7297 7492 7682
8185 8278 8425 8516 8829 8919
9225 9287 9375 9405 9411 9450
9459 9531 9682 9761 9805 9880.

Prämien:
Serie 184 Nr. 6 (300), 858 38

(45,000), 137 5 37 (150), 139 2 23
(300) 24 (300), 198 3 22 (150), 2114
49 (160), 2529 25 (3000), 2715 24
(160), 3181 42 (10,800), 3483 43
(7200), 397 4 19 (300), 4599 4 (300),
4752 14 (300), 52 42 1 (300), 7297
44 (160), 7492 14 (300), 8185 9 (160),
8919 6 (300), 9761 14 (300 JL).

ä 78 JL. Alle übrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern.

3) Bukarester 472 % Stadt-
Anleihe von 1898.

(Anleihe von 28,650,000 Lei.)
Verlosung am 1/14. Dezember 1903.

Zahlbar am 1/14. Januar 1904.
ä 500 Lei. 107 204 323 372 698

863 959 1063 107 147 168 285 391 452
633 799 2324 651 606 877 893 3037
195 322 419 668 802 4011 028 290 660
864 960 5201 324 346 893 944 6082
117 367 460 533 701 764 7187 255 347
790 961 8004 086 180 626 9001 086
090 229 277 408 647 667 965.

ä 1000 Lei. 11601 632 638 688
746 799 833 879 889 943 963 965 975
12000 1 3216 219 261 262 387 389
16161 612 678 717 720 771 778 857
967 17042 071 087 091 106 125 138
160 174 192 195 18907 919 989 19851
22020 050 113 145 147 182 850 899
952 23814 816 816 881 «02 917 922
928 970 975 24034 079 177 264 445

462 637 607 608 638 639 687 709 739
752 788 25275 328 504 27028 061 133
169 166 339 707 712 795 951.

ä 5000 Lei. 28033 099 446 584
625 761 813 872.

4) Gnesener 4% Stadt-
Anleihe von 1901.

Verlosung am 9. u. 17. Dezbr. 1903.
Zahlbar am 1. April 1904.

Lit. A. ä 5000 JL. 36.
Lit. B. ä 2000 JL. 96 179.
Lit. C. ä 1000 JL 217 244 378

653 654.
Lit. D. ä 500 JL 632 655.
Lit. E. ä 200 JL. 716 717 723.

5) Italienische Gesellschaft der
Siciiianischen Eisenb., Aktien.

5. Verlosung am 1. Oktober 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

Einer-Titel. 238 339 2496 709
4020 514 8497 648.

Fünfer-Titel. 5695.
Zehner-Titel. 6966.

6) Italienische Gesellschaft
der Siciiianischen Eisenb.,

staatsgarantierte 4% Oblig.
9. Verlosung am 1. Oktober 1903.

Zahlbar am 2. Januar 1904.
Emission 1891.

Stücke zu 1 Obligation: 32 777
954 1020 697 2353 537 3242 710 908
4141 301 383 968 5280 461 466 840
6018 100 349 972 7946 8267 472 9574
651 10303 381 919 11227 397 548 622.

Stücke zu 5 Obligationen: 12369
688 13017 763 14274 543.

Emission 1892.
Stücke zu 1 Obligation: 20 229

473 495 649 980 1135 240 353 368 850
2455 3200 540 679 791 860 5070 657
879 6019 214 7345 653 8368 9082
727 10072..

Stücke zu 5 Obligationen: 10351
855 955 11126 12065.

Stücke zu 10 Obligationen: 12580
914 13637 14084 164 668 903 15157.

Emission 1893.
Stücke zu 1 Obligation: 109 287

416 1113 2154 266 523 659 3978 996
4781 824 897 5472 6405.

Stücke zu 5 Obligationen: 6933
7202 312 630 640 731 8016 9048 122
152 327 781 804.

Stücke zu 10 Obligationen: 11729
913 12471.

Emission 1895.
Stücke zu 1 Obligation: 692 665
Stücke zu 6 Obligationen: 1001

316 551 719 2811 3502 636.

7) Königsberg i. Pr. Stadt-Obl.
Verlosung am 12. Dezember 1903.

Zahlbar am 1. April 1904.
Anleihe von 1877;

Serie II.
Lit. A. ä 1000 JL. 215 230 234

242 252 262 384.

Lit. B. ä 500 JL 628 539 540 581
582 684 586 588 590 631 679 838 839
993 994 998.

Serie III.
Lit. B. ä 500 JL 1167 177 179

181 187 191 193 195 198 200 202 205
209 212 230 234 236 238 268 280 319
323 378 382 428 471 481 499.

Anleihe von 1881.
Serie I.

Lit. A. ä 1000 M. 80 216 237 240
243 247 249.

Lit. B. ä 500 M 62 112 135 145
154 161 165 172 218 233 336 369.

Serie II.
Lit. A. ä 1000 JL 288 289 290

293 294 298 305 307 371 382 429.
Lit. B. ä 500 JL 669 671 673 784.

Anleihe von 1893.
Lit. ü. ä 2000 JL. 5 26 63 136

170 241 277 305 337 367 412 469 544
691 730.

Lit. V. ä 1000 JL 39 43 57 58
91 109 132 143 161 157 604 661 722
751 852 903 960 995 1050 099.

Lit. W. ä 500 JL 1 12 23 28 31 41
58 74 95 96 100 110113 127 131 144 153
169 174 182 255 399 1204 211 255 270
321 380 412 601 564 624 630 680 704
712 727 730 814 833 890 912 923 979
2003 043 101 155 221 249 310 355 387.

Anleihe von 1895.
Lit. 0. ä 1000 JL 324.
Lit. P. ä 500 JL 2184.

Anleihe von 1899.
Serie I.

Lit. ü. a 2000 JL 1523 631
669 711 767 845 889 926 993.

Lit. V. ä 1000 JL 2280 321
414 559 626 746 811 866 973.

Lit. W. ä 500 JL 4635 698
677 722 735 775 828 854 888 923 972
5215 254 299 309 353 375 403 424 525
639 669 761.

Serie II.
Lit. K. ä 2000 JL. 501 623

696 731 772 824 887 945 971.
Lit. L. ä 1000 JL 767 797

894 909 961 1013 068 142 184
300 331 394 449.

Lit. M. ä 500 JL 1604 519
632 661 696 739 767 794 812 832 879
913 924 999 2041 058 070 121 176 186
202 236 256 314 332 389 432 446 477
504 541 596 638 658 661 711 741 764
851 884 896 919 989.

Serie III.
Lit. K. ä 2000 JL 1004 028 147

174 223 275 327 381 450 553.
Lit. L. ä 1000 JL. 1501 654 615

652 675 748 782 833 856 904 945 998
2024 076 148 192 206 287 340 379.

Lit. M. ä 500 JL 3028 060 095
106 160 183 204 230 291 330 356 370
401 424 453 515 538 573 608 679 695
741 768 781 818 861 871 932 956 983
4002 029 091 141 187 200 237 297 299
302 327 358 408 448 491 531 557 572
607 663.

Serie IV.
Lit. K. ä 2000 JL 1602 655 693

628

394

662

645

862
242

537

732 758 847 886 907 956 991 2023 072
111 175 233 235 324 367 467 490.

Lit. L. ä 1000 JL 2401 469 499
625 559 631 667 750 762 801 856 888
915 992 3037 062 109 172 254 280 343
362 407 490 525 556 618 676 739 771.

Lit. M. ä 500 JL, 4819 867 936
5032 088 119 249 262 354 417 474 523
617 690 719 803 884 931 968 6028 082
102 168 231 292 372 396 412 498 520
574 624 634 704 778 805 867 908 912
7068 088 120 179 211 300 315 385.

8) Mexikanische 5% kons.
äussere Anleihe von 1899.

4. Verlosung am 9. Dezember 1903.
Zahlbar am 1. Januar 1904.

Serie A.»a 1000 £ 491 1603 618
878 998 2156 260 600 3255 257 290
310 410 434 667.

Serie B. ä 500 £ 4345 388 845
5920 6286 321 568 7216 233 618 768
8093 160 9004 067 135 294 384 487
10395 462 532 590 11617 676 864
12240 242 774 809 13174 525 962 980
14077 318 403 529 772 905 15135
418 900.

Serie C. ä 200 £ 16100 167 218
311 612 693 754 893 17674 893 914
18504 783 820 972 19045 068 381 436
555 973 20141 179 317 399 21355 360
701 22827 960 23104 299 884 24036
146 239 740 25035 287 929 993 26219
296 508 951 27374 861 28020 29268
348 30165 259 325 31152 343 536
32162 283 855 995 33131 735 967
34031 140 600 775 35101 342 776 857
870 900 36070 277 483 906 37033 680
38067 166 39083 238 425 671 639 691
829 40036 145 227 313 861.

Serie D. ä 100 £ 41125 614 809
913 42068 228 261 433 673 729 893
43012 084 096 438 702 44345 431 822
45156 601 46211 218 223 233 252 448
762 47058 456 671 48132 468 49230
280 429 528 554 50048 306 667 52122
227 372 855 887 53077 078 119 700
946 54458 471 526 55277 424 56011
170 280 577 940 58100 618 59103
60269 622 927 61219 618 657 700 709
891 931 62002 170 341 531 735 986
63050 089 219 495 843 958 64148 809

65185 531 680 66074 630 689 717

67220 695 885 68378 648 745 997
69169 260 932 70154 170 411 472 845
914 71076 447 545 606 819 72011 638
711 720 985 73221 334 476 559 774
74185 256 294 675 718 75119 129 335
410 450 460 546 76186 217 317 924
77932 78520 867 79290 80063 137
879 900 81289 355 585 82014 584 844'
935 976 83167 222 435 637 876 84162
260 466 485 539 995 85174 657 679
86287 618 754 87100 343 533 534
88720 729 788 862 89389 90128 288
723 751 887 91475 552 849 934 92102
93377 381 506 866 890 94180 370 386
388 472 532 95127 596 597 757 96593
838 97553 960.

Serie E. ä 20 £ 98320 349 99145
182 100036 482 653 956 101167 910
102243 332 393 460 613 882 997

103372 493 104297 301 609 105349
360 434 106084 277 776 861 109066
110137 202 793 910 111039 213 430
637 745 841 112519 626 681 948
113302 429 449 639 114002 069
115145 195 243 292 465 551 631 640
814 116031 177 351 117229 660 651
600 764 118156 203 583 589 692 643
908 936 119513 645 726 917 120127
618 121565 122224 943 123227 470
917 124269 469 654 660 125046 085
457 487 526 794 126145 151 226 832
127701 730 762 129033 562 870
130035 297 317 418 711 909 942
131091 218 972 132473 832 874 893
133216 935 134567 681 609 634 852
935 135038 391 420 624 136754 918
935 959 986 137083 350 489 924 936
138418 464 486 139234 297 647 672
140116 141109 284 558 627 886 909
142462 143274 558 645 646 661
144293 145085 152 516 800 146085
116 391 408 791 147029 228 508 841
865 148176 488 980 149072 897 949
150090 406 151251 521 677 924
152019 711 812 153088 293 611 681
154078 080 182 302 396 421 607 745
779 155108 369 595 744 800 156112
129 520 539 771 774 931 157005 622
636 809 158057 159184 900 913 932
160153 185 161346 359 540 610 612
633 661 162136 506 551 748 885 887
163680 164233 361 435 720 854
909 165551 807 166101 180 250
789 167130 191 884 168103 110
250 396 722 746 903 169460 489
170152 315 761 955 171608 619 800
172188 282 392 448 481 482 717 943
173175 450 174299 319 331 428 626
668 175159 416 533 614 975 177094
288 347 178136 388 473 507 907
179297 614 180372 767 181063 595
599 672 758 985 182100 966 184031
681 862 185121 191 663 673 746
186308 585 187197 720 863 894 968
188003 157 266 780 189021 072 144
197 332 885 190196 340 383 790 848
863 191235 379 446 529 539 781 923
192039 216 251 288 630 193469 474
976 194562 973 195731 196620
197159 250 356 465 712.

9) Norddeutsche Grund-
Credit-Bank, 4% Pfandbriefe

Serie IV und V.
Die Tilgung per 1. Juli 1904 ist

durch Rückkauf erfolgt.

10) Ottomanische
4% Anleihe von 1894.

20. Verlosung am 1. Dezember 1903.
Zahlbar am 2. Januar 1904.

332 1545 629 977 2445 893 1238
5334 6282 731 749 972 7221 978
8383 402 487 9517 726 10633 841
11497 13101 472 916 966 14677
15732 16218 232 655 653 814 17200
812 18363 400 499 763 794 888 19012
160 889 20158 377 458 607 21360 567
838 960 22042 28b 621 23661 25244
316 697 938 26940 27609 638 924



waren Sie wie durch ein Wunder abermals dem
Tode entgangen. Es gelang der mutigen jungen
Dame trotz des an vielen Stellen tobenden Straßen ¬
kampfes, meine Wohnung zu erreichen, und ich
brauche Ihnen wohl nicht zu sagen, wie srhr ich mich
beeilte, ihrem Rufe Folge zu leisten und zu Ihnen
zu eilen. Mein Wagen Hütte angespannt im Hofe
gestanden und dieAufständischen wie die Regierungs ¬
truppen hatten Achtung genug vor meinem ärztli^n
Beruf, mich überall ungehindert Passieren zu lassen.
Ich fand Sie m tiefer Bewußtlosigkeit und mit
einer Kopfwunde, die ich selbst im ersten Moment
für recht bedenklich hielt. In dem Hause Ihres
verdächtigen Freundes durfte ich Sie natürlich nicht
lassen, so nahm ich Sie gleich mit. Sennorita Jsa ¬
bella verdanken Sie Ihr Leben. Vielleicht erwartet
sie dafür keinen andern Lohn, als ein wenig freund
lich von Ihnen behandelt zu werden. Ten aber
sollten Sie ihr umso weniger vorenthalten, als sie
sich augenblicklich in einer recht beklagenswertenLage
befindet. Ihre Eltern sitzen unter 'der Ar schuldig-
ung des Hochverrats im Gefängnis, und Sie haben
ja nun Gelegenheit gehabt, an sich selbst zu erfahren,
was zu gewissen Zeiten in Argentinien eine solche
Anschuldigung bedeutet.“

„Wie? Manuel del Vasco im Gefängnis —

mit seiner Gemahlin? Und wegen Hochverrats?
Wie ist das möglich?“ fragte Werner erstaunt den
Doktor. „War er denn nicht einer der treuesten
Anhänger des Präsidenten? Oder haben die Auf ¬
ständischen gesiegt? Sind sie es, die sich jetzt am
Ruder befinden?“

„Sie sind es nicht mehr. Aber daß sie es für
die Dauer eines Tages waren, ist Don Manuel und
seinem intriganten Weibe

>
zum Verhängnis ge ¬

worden. Hatten die Regierungstruppen wegen
ihrer geringen Zahl und ihrer schlechten Bewaffnung
schon am ersten Tage keinen wirklichen Erfolg über
die Insurgenten zu erringen vermocht, so gestaltete
sich am zweiten die Sachlage für sie um vieles un ¬

günstiger. Die Aufständischen kämpften im* großer
Erbitterung, und da sich das Gerücht verbreitet
hatte, der Präsident wolle freiwillig abdanken, so
fehlte den Regierungstruppen bei ihrem Widerstände
die rechte Begeisterung. Ein Teil ging sogar direkt
zu den Revolutionären über, und schon am Montag
befand sich der größte Teil der Stadt mit den wich ¬
tigsten öffentlichen Gebäuden in den Händen dieser
letzteren. Für die Anhänger des Präsidenten be ¬
gann die Lage kritisch zu werden, viele von ihnen
machten Miene, sich dem neu aufgehenden Gestirn
des Jnsurgentenführers Rodrigo Penna zuzuwen ¬
den. Keiner aber tat es mit gleich unverhüllter
Schamlosigkeit wie Manuel del Vasco. Es heißt,
daß er durch seine Frau schon seit langem heimliche
Beziehungen zu dem als Gegner des Präsidenten be ¬
kannten Rodrigo Penna unterhalten habe, und die
Bereitwilligkeit, mit der ihn dieser, sobald er sich
im Besitz der Macht glaubte, zu einem Mitglieds der
provisorischen Regierung ernannt, läßt allerdings
darauf schließen, daß diese Behauptung mehr als
böswillige Erfindung von del Vascos Feinden ist.
Allein die Herrlichkeit des neuen Usurpators war
von sehr kurzer Dauer: sie währte nicht länger als
einen einzigen Tag. Schon am Abend verbreitete

sich in der Stadt das Gerücht, der Präsident sei
mit einer starken Truppenmacht im Anmarsch auf
Buenos Aires begriffen, und am nächsten Morgen
war er wirklich da. So wenig war man auf sein
Erscheinen vorbereitet gewesen, und so sehr hatten
die vorausgegangenen zweitägigen Strapazen die
Kräfte der wenig kriegsgeübten Insurgenten er ¬

schöpft^ daß sie sich fast ohne Kampf ergaben. Das
Munizipalgebäude, das Sie ja von Ihrem unfrei ¬
willigen Aufenthalt her kennen, hatte sich ohnedies
gegen die Aufständischen behauptet, und so war
bereits um die Mittagszeit das Schicksal der Re ¬
volution entschieden. Rodrigo Penna, der sich helden ¬
mütig verteidigt hatte, befand sich als ein zum Tode
Verwundeter in den Händen seines siegreichen Geg ¬
ners, und noch im Laufe des Tages erfolgte die Ver ¬
haftung der am meisten kompromittierten Persön ¬
lichkeiten seiner Gefolgschaft.“

„Und Sennorita Jsabella?“
„Das junge Mädchen habe ich in Schutz ge ¬

nommen. Verzweifelt, ohne Obdach, ohne Freunde,
von allen gemieden und verlassen, wie sie ist, hat sie
bei mir Zuflucht gefunden. Sie ist trotz ihrer
Erschöpfung volle vierundzwanzig Stunden hin ¬
durch kaum von Ihrem Lager gewichen, und es war

sehr beruhigend für mich, Sie in so aufmerksamer
Pflege zu wissen, da ich ja nicht immer bei Ihnen
bleiben konnte. Es gab nicht nur nach den drei ¬
tägigen Kämpfen, wie Sie sich wohl denken können,'
für mich eine Fülle von Arbeit, sondern ich mußte .,

auch ungesäumt die erforderlichen Schritte tun, um

jede weitere Gefahr von Ihnen abzuwenden.
„Welche unsägliche Mühe habe ich Ihnen da

verursacht! - Noch bin ich kaum dazu gekommen,
Ihnen für meine Befreiung aus dem Gefängnis
zu danken, und schon sehe ich mich Ihnen für eine
Menge neuer aufopfernder Freundschaftsbeweise
verpflichtet.“

„Ah, reden wir doch nicht davon! Was die
Aufhebung dieses verrückten Todesurteils betrifft,
so kostete es mich nicht mehr als eine viertelstündige
Audienz beim Präsidenten, um sie herbeizuführen.
Der Spruch des Kriegsgerichts wurde auf die An ¬
ordnung Seiner Exzellenz sofort vernichtet, und
jedes weitere Vorgehen gegen Sie eingestellt. Man
wird am Ende froh sein, wenn Sie sich nicht be ¬
schweren und der Regierung der Republik keine Un ¬
gelegenheiten bereiten.“

„Diese Absicht habe ich allerdings nicht, sei es
auch nur, um nicht meine hiesige Stellung aufgeben
zu müssen. Aber ich gestehe Ihnen offen, lieber
Doktor, daß es am allerwenigsten die Sorge um
mein eigenes Schicksal war, die mich beunruhigt.
Zwar habe ich Ihre Erklärung, daß Conchita nichts
Schlimmes widerfahren ist, aber ich kann die Angst
um sie nicht los werden, und diese schwere Last
wird nicht früher von meinem Herzen fallen, als bis
ich sie wiedergesehen habe. Und daneben ist es
auch der Gedanke an die Pflichten meiner Stellung,
der mir keine Ruhe läßt. Sie werden mir unbe ¬
dingt gestatten müssen, noch heute mit einem unserer
Disponenten Rücksprache zu nehmen.“

„Gegen die Erfüllung eines solchen Wunsches
läßt sich kaum etwas einwenden--vorausgesetzt, daß

es nicht Herr Henninger ist, den Sie zu sprechen
begehren. Im übrigen darf ich Ihnen mitteilen,
daß bis jetzt schwerlich etwas versäumt worden ist.'
Die La Plata-Bank hat gleich anderen ausländischen
Geldinstituten ihre Bureaus während der letzten
Tage geschlossen gehalten, und der Geschäftsbetrieb
soll erst morgen oder übermorgen auf die dringenden
Vorstellungen des Präsidenten hin wieder aufge ¬
nommen werden.“

„Das beruhigt mich freilich sehr. Kann ich
doch nun wenigstens verhindern, daß dieser schur ¬
kische Henninger noch weiterhin Einfluß auf
Me Geschäfte der Bank ausübt. Zu einer endgiltigen
Abrechnung mit ihm wird dann auch später noch
Zeit genug fein.“

Er gab dem Arzte die Adressen zweier bei der
La Plata-Bank angestellter Herren, die er in fernem
Namen um ihren Besuch bitten sollte. Schon eine
Stunde später waren die Gerufenen zur Stelle und
empfingen außer den erforderlichen Weisungen und
Vollmachten eine von dem Direktor diktierte und
eigenhändig unterschriebene Verfügung, die den
bisherigen Prokuristen Georg Henninger seiner
Stellung enthob und ihm jedes weitere Betreten des
Bankgebäudes untersagte.

Erleichtert atmete Werner auf, als er sich
wenigstens von dieser Sorge befreit sah. Da sich
aber wieder ziemliche heftige Schmerzen eingestellt
hatten, verbot ihm Doktor Vidal für den Rest des
Tages jede weitere Unterhaltung und sorgte überdies
durch die Verabreichung eines einschläfernden
Mttels dafür, daß er auch während des Alleinseins
vor quälenden Grübeleien und aufregenden Ge ¬
danken bewahrt bleibe.

Ob nun aber die Dosis dieses Mittels nicht
stark genug gewesen war, oder ob die dunklen Ahn ¬
ungen und Befürchtungen, die ihn quälten, seinem
Nervensystem eine erhöhte Reizbarkeit gegeben
hatten — schon um mehrere Stunden früher, als
Doktor Vidal es vorausgesehen, erwachte Werner
aus dem künstlich erzeugten Schlummer. Es war
Abend geworden, und nur der matte Schein eines
Nachtlämpchens verbreitete ungewisse, dämmerige
Helligkeit in dem Gemach. Ein leises Gespräch
neben seinem Lager hatte Werner veranlaßt, den
Kops nach jener Seite zu wenden, und er sah, daß
Jsabella del Vasco im Begriff war, sich behutsam
zu entfernen.

e

Wieder stieg ihr das Blut in die
Wangen, als ihr Blick dem feinen begegnete.

„Verzeihen Sie, Sennor, wenn ich Ihnen noch
einmal durch meine Gegenwart lästig geworden
bin,“ sagte sie halblaut und mit gepreßter Stimme.
„Es war nicht meine Absicht, denn ich würde schon
früher -gegangen sein, wenn mir nicht Doktor Vidal
gesagt hätte, daß Sie kaum vor Mitternacht er ¬

wachen würden.“
„Und was bringt Sie auf den Gedanken, daß

Ihre Gegenwart mir lästig sei? Ich freue mich
ihrer vielmehr aufrichtig, denn ich habe Ihnen ja
vieles zu sagen.“

Jsabella setzte ihren Weg nach der Tür nicht
fort, aber sie kehrte auch nicht an das Bett zurück.
Mit gesenktem Haupte und schlaff herabhängenden
Armen blieb sie mitten im Zimmer stehen, wie in

schweigender Erwartung dessen, was er ihr mitzu-
t eilen wünsche.

Anfänglich kamen die Worte nur stockend und
unsicher über Werners Lippen. Die eigentümliche
Lage, -itt -ber er sich diesem Mädchen gegenüber be ¬
fand, machte es ihm unsäglich schwer, den rechten
Ton zu finden. Bald aber hatte das tiefe Mitleid
mit ihrem traurig;m Geschick den Sieg über seine
Verlegenheit davongetragen, und er sprach zu ihr
mit brüderlicher Wärme. Er dankte ihr' für alles,
was sie an ihm getan, suchte sie mit tröstlicher Zu ¬
versicht auf eine glücklichere Zukunft zu erfüllen,
und gelobte, ihr in allen Lebenslagen als treuer
Freund zur Seite zu stehen.

Sie hörte ihn an, ohne ihn zu unterbrechen und
ohne ihn anzusehen. Ihr Gesicht war wieder schr
bleich geworden und von Zeit zu Zeit zuckte es
schmerzlich darüber hin. „Was Sie mir da sagen,“
erwiderte sie, „sind doch nur Worte — nichts als
Worte! Was soll ich mit ihnen beginnen?“

„Freilich sind es nur Worte. Aber was der-
möchte ich Ihnen in diesem Augenblick anderes zu
geben?“

_

„Nein, Sie können mir nichts anderes geben,“
sagte sie herbe. „Und weil Sie es nicht können, ist
es wohl besser, von alledem gar nicht zu reden. Es
gibt Wunden, die jedes Trostwort nur von neuem
bluten macht. Und Sie sehen ja, daß auch ich keinen
Versuch mache, Sie zu trösten.“

„Mich zu trösten? Ja, glauben Sie denn,
daß ich eines Trostes bedürstig sei?“

„Umso besser, wenn ich mich darin getäuscht
habe. Aber ich wähnte bis zu diesem Augenblick,
Sie hätten meine Base Conchita geliebt.“

Entsetzt war Werner emporgefahren, und
namenlose Seelenangst spiegelte sich in seinem Ge ¬
sicht wie in seinen weitgeöfsneten Augen. „Was
ist's mit Conchita? Sprechen Sie — ich beschwöre
Sie!“

Sie rührte sich nicht aus ihrer bisherigen
Stellung und ihre Stimme hatte noch immer den ¬
selben matten, gleichgiltigen Klang, als sie er ¬
widerte: „So wußten Sie noch nicht, daß Conchita
seit vier Tagen spurlos verschwunden ist, und daß
.es. keine Hoffnung mehr gibt, sie lebend wiederzu ¬
finden?“

Nur ein dumpfes Stöhnen wurde von dem
Lager des Kranken Her vernehmlich. Werner war
in die Kissen zurückgesunken, und dunkle Röte be ¬
deckte sein Gesicht, feine Lippen bewegten sich, aber
kein verständliches Wort, nur ein dumpfes Stöhnen
kam aus seiner Kehle.

Mt einem gellenden Aufschrei flog Jsabella
aus ihn zu und warf sich neben dem Lager in die
Kniee. „Werner — mein Geliebter! Sieh mich an
—- sprich nur ein Wort! Nein, nein, das habe ich
ja nicht gewollt!“

Seine Augen richteten sich aus ihr Gesicht, aber
in ihrem Ausdruck war etwas, das sie aufs neue

tödlich erschreckte. Sinnlos vor Angst lief sie zur
Tür, aus deren Schwelle sie fast mit Doktor Vidal
zusammengeprallt wäre.

(Fortsetzung folgt.)

28644 779 855 932 29157 408 445 449
488 30502 574 939 940 31045 32703
33646 982 34075 172 743 35462 647
36382 417 430 468 752 775 37043
181 807 868 38494 866 39117 279
40827 893 981 41435 42367 957
43000 193 249 44050 190 340 703 792
45011 46529 556 47197 369 48439
722 919 981 49100 229 276 596 50000
169 172 353 53717 54040 607 55031
720 822 5 7185 246 449 58017 711
59276 434 563 696 637 60056 498 768
61381 659 62328 746 917 942 63506
64215 412 620 65517 720 887 66248
349 367 481 67061 121 611 568 691
902 68231 467 69376 919 70677 742
71500 665 954 72325 880 903 73569
688 912 974 74294 335 637 872 75210
447 895 913 77095 902 990 79198 233
704 983 ä 500 Fr.

II) Portugiesische unifizierte
äussere Staatsschuld v. 1902.
Verzinsliche und unverzinsliche

Titel der Serie III.
Verlosung am 6. Dezember 1903.

Zahlbar am 2. Januar 1904.
211—216 1186—190 2166—170

54^1 — 425 6671 — 676 8686 — 690
11496—500 19941—945 20936—940
21566—570 24386—390 25936—940
26331—335 861—865 27511—515
611—616 30636—640 33811—815
38021-025 41971-976 42326-330
45746—760 49706—710 53711—715
57426—430 686—690 61626—530
69141—145 71611-615 941-945
72061—065 77541—646 81071—075
82196—200 88136—140 87501—505
88496—500 941—945 90621—626
93361—365 94001—005 100191—
195 776—780 102551—555 816—820
109806—810 122416-420 726—730
124571—575 125401—405 127696
—700 130761—766 136551—555
144006-010 481-485 148936-940
151416-420 153306-310 154031-
036 158716-720 846-850 161021
—025 163201—206 169081—085
181901—905 183646—650 184471—
476 185196—200 916—920 186671
—675 191556—660 192266—270
194201—205 203601—605 209801—
805 211496—600 2 12056 -060 261—
265 421—425 217636—640 706—710
218051—055 224391—395 227641
—645 2 29991—996 230071—075
231451-455 2 36321-325 851-855
238886—890 2 39156—160 246116
-120 2 47621-525 2 48446-460
250196-200 251711-715 2 5 4116
—120 255261-265 258571-575
260411-415 264741-745 269606
—610 2 75866—870 2 76466—470
279246—260 283786—790 288276
—280 289646—650 290591—695
299946—950 301201—205 281—285
304746—760 306761—765 311051
—055 319371—375. 323626—630
82 4841-845 3 25131-135 327336-
340 3 28901—905 330996-331000
334221-226 811—815 3 36706-710
839051-065 3 44181—185 345866
—870 8 48461—465 8 56451—455
357376-380 3 58551—555 3 59116
—120 3 60461-465 3 64606-610.

12) Posener Pfandbriefe.
Verlosung am 22. Dezember 1903.

Zahlbar am 1. Juli 1904.
Pfandbriefe \>hne Buchst.

SfltiS VL k 8000 & 845 689 765

869 1055 122 228 497 687 721 2012
083 108 165 263 429 620 3017 641
4032 123 204 292 345 608 618 676
5110 121 356 444 624 889 6133 438
682 7020 341 797 916 8152 665 9033
231 340 670 640 846 10251 651 801
11003 205 245 286 413 710 734 742
12061 130 401 651 644 698 13098 166
211 235 689 806 892 14056 170 245
275 372 699 839 871 884 989 15124
304 950 16132 199 299 367 436 459
730 764 847 17007 952 18245 368 395
681 844 850 958 19221 394 669 713
20523 21829 22038 133 235 247 662
23117 235 573 674 766 903 24442 481
27038 2 8042 127 29522 30118 873
31665 32399 680 853 35031 569
36552 37914 39708 40266 41891
42083 268 411 735 44003 47129 601
756 48227 748 51978 53409 928
55141 144 195 443 57596 59284 961
61009 189 884 62169 199 292 309 864
64405 65041.

Serie VII. ä 1500 JL 75 521 805
1235 706 708 778 2083 148 590 615
633 708 3007 200 205 315 425 531 660
796 4150 167 541 583 724 863 946
5054 411 482 638 984 6047 102 128
413 419 458 542 558 690 7SÖ 7379 382
440 755 793 875 890 912 8037 205 239
531 663 654 775 852 921 9012 068 284
369 696 807 10111 226 282 596 728
787 871 940 11049 086 260 264 383
615 521 697 620 907 973 13012 14485
16087 453 803 864 952 17307 359 454
477 18437 19071 089 21522 22708
23627 24259 400 979 25909 26032
033 27806 28201 672 634 29632
30943 32225 749.

Serie VIII. ä 600 JL 79 476 816
827 836 1044 047 253 335 438 455 648
824 852 894 902 966 2033 184 187 208
276 453 526 571 825 846 877 919 3228
246 514 955 961 4055 194 560 677 763
918 5134 164 351 621 758 794 6068
099 101 201 288 426 486 495 583 784
898 919 966 7068 160 185 222 244 311
368 459 601 700 8045 061 076 106 145
170 312 378 386 565 662 792 827 830
9006 099 245 308 698 709 785 904
10169 175 1dl 217 431 438 494 621
949 11118 130 362 422 669 984 12076
132 234 319 619 13264 274 340 361
616 534 685 920 14400 432 655 701
871 928 15(32 166 616 777 814 16247
722 784 827 841 960 17044 325 560
703 726 758 877 891 945 18188 252
550 583 690 730 750 777 982 19028
062 189 299 460 676 686 708 831
30144 196 273 337 499 605 798 823
834 21185 410 488 520 657 951 983
22085 157 342 639 632 23225 243 448
520 24370 25008 774 956 26071 083
205 605 873 27127 279 28596 831
29335 390 30136 510 31359 32803
33176 34065 161 173 36184 239
290 37758 3 8735 761 965 39696 832
847 40099 4 2095 162 43010 260 385
517 44289 72« 45820 47161 155 654
712 48027 626 49460 615 51913
53874 54124 631 66545 602 884 890
5 7067 764 58135 397 604 780 59301
693 989 60507 62564 918 63434 732
64373 735 65089 475 689.

Serie IX. ä 300 JL 55 106 367
478 480 601 701 716 720 857 996-1022
139 363 642 701 776 924 950 971 2013
155 224 237 269 284 379 392 647 760
887 3014 018 142 210 220 337 472 476
640 613 716 762 766 831 915 996 4030
058 339 452 650 649 718 935 5318 343
441 487 683 681 744 995 6048 113 125

— — : ——

1 —

153 168 208 318 392 432 468 488 655
874 7098 132 252 308 362 908 8045
599 700 801 828 963 964 9028 163 399
413 484 608 726 775 847 868 887
10106 131 175 203 207 393 415 418
424 443 621 11115 117 171 173 186 206
438 484 704 968 992 12540 786 13232
316 14488 50.1 937 15139 194 422 911
16072 333 642 721 908 962 17313 942
998 18018 231 836 19114 313* 58$.
20342 22065 223 415 693 23377 439
453 885 24152 260 263 503 25714 850
26209 649 711 832 27110 590 887
30084 171 581 698 31661 32818 869.

Serie X. ä 200 Jl. 402 413 639
878 1244 755 2726 785 791 954 3738.

3HA Pfandbriefe ohne Buchst.
Serie XI. ä 5000 JL 223 227 270

552 569.693 890 1107 $ 430 459 671
2275 402 528 554 714 3531 855 965
4053 085 124 173 266 928 5586 776
6366 396 677 7773 851 8481 614 742
849 904 979 988 9260 10456 900 930
11334 376 617 716 12243 399 792 995
14911 15118 924 16028 182 442
17238 925 18524 19306 20062 21826
23835 24194 732 25218 657 27199
230 232 236 387.

Serie XII. ä 2000 JL 167 374 419
815 919 1352 464 487 612 687 713
2322 324 594 784 3205 409 685 4136
695 5009 986 6529 7066 284 397 607
598 896 988 994 9118 178 247 10360
671 11234 285 829 12103 124 200 225
630 608 795 14082 114 812 15835 995
16808 850 857 17165 522 20353 720
21554 23308 536 25408 26196 554
678 679 680 27066.

Serie XIII. ä 1000 JL 445 736
962 1119 387 609 655 927 944 2090
480 688 888 940 947 3254 589 799 842
845 989 4152 212 865 5100 129 193
421 447 494 6049 112 130 259 316
7119 509 524 8003 443 751 793 952
9202 371 667 10699 827 11164 350
440 474 761 984 989 12224 249 789
13402 14162 538 644 649 761 960
15022 051 16071 370 460 515 953
17312 730 731 18196 297 612 847
19408 873 20035 039 091 135 21527
22026 167 270 316 413 973 24644
25467 27801 28028 073 295 578
29612 32262 634 33007 34334 35138
423 36248 37050 39792 40001 41253
654 42142 508 623 819 937 43739
46974 47661 890 50067 320 714 725
726 746 911 921 959 961 51243 427
480 52729 735 737 836.

Serie XIV. ä 500 JL. 69 331 834
861 1044 220 496 810 891 941 2078
092 738 3312 4078 276 303 505 582
761 842 979 5272 409 628 992 6077
086 188 587 7548 8241 620 9022 038
751 856 959 10060 646 11094 466 666
12048 200 286 326 607 580 13459 509
14123 712 15717 16915 17258 18691
19251 300 516 21516 22271 472 981
23926 25734 26250 251 27061 076
512 616.

Serie XV. ä 300 Jl. 13 297 437
497 677 843 1182 199 578 838 2048
665 8036 145 247 316 362 451 4021
068 264 373 5078 209 217 256 388 610
784 982 6114 203 990 7362 589 8034
157 400 473 579 9110 632 10155 161
181 669 766 11098 701 12796 13652
14581 15871 17105 648 934 18807
19053 447 898 20073 246 316 21810
22360 486 691 23452 720 24348
25000 979 27054 243 472.

Serie XVI. ä 200 JL 37 114 133
217 429 452 60.8 774 857 1259 731 860

894 2271 400 770 3225 732 773 945
4204 521 5274 414 769 799 6229 7298
474 911 975 8331 9136 373 412 616
10379 457 497 801 831 11380 659 762
925 12109 241 272 572 849 16026 239
654 986 17691 19505 588 654 807
21511 23544 893 25460 26300 309
372 27101 317 390 466 467 601.

3%% Pfandbriefe Buchst. C.
Reihe XI. ä 5000 JL 818 1591

653 2632.
Reihe XII. ä 2000 JL 8 586 713

2398.
Reihe XIII. ä 1000 JL 972 2268

3178 5048 085 227 375 399.
Reihe XIV. ä 500 JL 1594 900

982 2590 737.
Reihe XV. ä 300 JL 1147 908

2478 651 756.
Reihe XVI. ä 200 JL 2625 744

748 788.

4% Pfandbriefe Buchst. D.
Reihe I. ä 10,000 JL 1 19 151

158 437.
Reihe II. ä 5000 JL. 58 243 295

296 360 446 483 493 705 778 852 1104
145 342.

Reihe III. a 2000 JL. 62 213 238
243 329 332 393 760 793 1208 222 261
292 293

Reihe IV. ä 1000 JL 3 297 858
898 1185 206 305 336 342 381 461 479
658 739 921 946 966 971 975 978 979
993 995 2194 200 202 203 205.

Reihe V. ä 500 JL 198 321 892
1040 098 100 191 271 300 301 330 340.

Reihe VI. ä 300 JL. 14 27 74 99 105
254 325 450 585 776 790 825 907 1216.

Reihe VII. a 200 *JL 21 228 349
364 565 592 642 1097 127 131 292 307.

4% Pfandbriefe Buchst. E.
Reihe IX. ä 10,000 JL 32 97.
Reihe X. ä 5000 JL. 22 29 80

131 430 516 655.
Reihe XI. ä 2000 M. 74 90 349

379 545 660 570 671.
Reihe XII. ä 1000 JL 34 120 160

238 253 285 400 409 738 757 977 1042
079 080 133.

Reihe XIII. ä 500 JL 4 26 236
327 336 485 491 534.

Reihe XIV. ä 300 JL 25 27 106
132 232 236 382 465 531.

Reihe XV. ä 200 JL 19 84 209
231 367 379 438.

!6)PreussischeCentral-Boden-
credit-Aktien-Ges., Pfandbr.

Verlosung am 5. Dezember 1903.
Zahlbar zum Nennwert

am 1. Juli 1904.

3Yi% Central-Pfandbriefc
vom Jahre 1886.

Lit A. ä 5000 JL. 230 373 420
665 962 1074 231 381 781 813 944
2216 269 421 440 524.

Lit. B. a 3000 JL 187 188 463
464 701 702 926 926 1107 108 269 270
281 282 909 910 2909 910 3021 022
051 062 4741 742 5241 242 403 404
543 544 6173 174 685 686 959 960.

Lit. C. ä 1000 JL 651—660 2641
—550 721—730 3171—180 6371—380
8091—100 381—390 12011—020 501
—610 16881-890 17011-020 19431
—440 22111-120 141-150 2449.1-
600 551-560.

Lit. D. ä 500 JL 1101—110 2931
—940 3911—920 6321—330 8391—
400 11061-070 12031—040 671—580
18921-330 18261-216

Lit. E. ä 300 JL. 3691—700 841
—850 4461—470 621—630 9251—260
14211—220 16181—190 311—320
651—660 18101—110 19461—470
20111—120 121—130 211—220 21031
—040 501—510 24621—630 25871—
880 26971—980 29611—620 30841—
850 35941—950.

Lit. F. ä 100 JL 224 395 407 622
671 671 945 1014 049 131 178 433
2096 146 494 496 762 865 3269 338
536 587 798 4162 235 412 661 5332
626 675.

14) Rumänische 4% amorti-
sable Staats-Rente von 1889.

(4$ Aeussere Gold-Anleihe.)
Verlosung am 2/15. Dezember 1903.

Zahlbar am 1. Januar 1904.
ä 5000 Fr. 16 65 98 117 268 407

414 801 810 1078 246 600 698 616 662
789 2206 307 411 503 559 636 821 915
993 3077 623 743 874 897 4036 250
275 411 816 873 895.

ä 1000 Fr. 5160 330 360 385 533
693 857 921 6020 283 305 383 392 400
901 947 7077 096 183 280 334 464 494
682 684 716 773 8309 393 685 720 784
823 9098 188 219 295 304 344 350 351
384 660 628 740 858 991 1O101 209
238 511 670 11012 288 963 974 12022
483 687 686 808 959 988 13166 361
627 731 801 950 14456 462 494 802
987 15044 638 711 763 778 16140 236
745 955 17167 195 900 972 973 18180
223 770 19072 154 249 264 312 364
558 568 613 670 721 793 859 20003
294 330 396 412 451 487 713 759 800
846 876 885 21153 155 361 622 613
623 714 753 884 974 22252 617 927 939
942 23063 167 170 177 278 335 403 467
789 807 24036 090 224 236 447 918.

ä 500 Fr. 25008 075 137 186 282
834 858 26080 264 409 493 606 613
780 27413 420 627 538 766 903 938
28128 155 376 29022 162 201 280 317
340 411 474 595 606 719 967 30062
623 632 851 31129 338 385 406 411
519 547 994 32012 156 300 460 593
780 801 871 968 33100 512 708 710
762 84033 059 065 097 204 236 372
383 565 689 934.

15) Rumänische 4% innere
Staats-Anleihe von 1889.

Verlosung am 1/14. Dezember 1903.
Zahlbar am 2/15. Januar 1904.
ä 100 Lei. 75 244 372 526 778

836 925 939 1039 243 278 326 327 494
641 595 820 823 934 2274 553 670 768
3168 534 590 659 794 852 946 4087
283 338 343 517 678 781 814 871.

ä 1000 Lei. 5297 780 808 6250
258 282 296 306 364 681 7018 076 095
110 352 491 517 683 822 8106 586 642
652 768 816 9289 345 414 458 463 609
598 660 687 893 917 986 10106 135
212 237 277 296 352 732 817 836
11028 104 165 204 478 481 630 813
901 920 949 12145 166 310 424 779
837 840 871 13174 294 619 711 765
14681 15020 319 320 473 16268 312
433 638 669 682 762 17042 053 196
242 258 310 337 346 852 604 560 765
779 895 18139 314 552 706 860 19210
336 356 404 580 712 785 852 932 20080
181 440 445 497 645 703 737 977 989.

ä 5000 Lei. 21041 169 236 249
601 723 732 840 876 926 22127 140
165 380 407 703 758 763 933 978 980
23067 988 24088.

16) Steinsalzbergwerk
Inowraziaw, Akt.- Gesellsch.,

4% Teilschuidverschr.
Verlosung am 21. Dezember 1903.

Zahlbar am 30. Juni 1904.
2 3 7 9 12 13 20 24 25 39 40 44

47 öl 52 55 62 64 66 76 78 85 94 103
HO 112J14 123 128 143 146 169 165
169 174 179 187 190 191 196 200 202
221 226 228 237 260 256 257 259 262
275 279 284 287 288 290 292 293 301
305 308 313 320 326 383 341 342 353
363 364 370 373 375 378 381 382 383
387 388 395 398 405 408 409 417 418
423 426 431 433 444 445 448 449 450
451 462 465 468 469 471 475 481 485
490 492 608 509 513 614 517 628 639
649 553 560 661 563 576 581 688 692
593 696 602 604 607 613 615 618 624
628 633 635 637 638 643 650 653 661
670 676 679 690 691 697 703 707 713
720 722 724 727 736 762 759 769 771
773 776 777 791 794 799 800 812 821
823 831 835 844 848 854 862 865 876
881 883 886 889 892 902 908 910 912
923 926 928 929 934 938 953 955 972
973 975 985 995 998 ä 1000 JL.

17) Stuhlweissenburg-
Raab-Grazer 2 1 /2% Prämien-

Anteilscheine von 1871.
66. Serienziehung am 1. Januar 1904.
Prämienziehung am 1. April 1904.

Serie 490 575 619 1146 1923
2390 3000 3141 3209 3297 3491
3614 4072 4099 4262 4854 6514
6685 6804 6888 7117 7340 7353
7899 7972 8274 8780 8981 9266
9313 10194 10224 10316 10970
11395 11736.

18) Tambow-Saratow-
Eisenbahn, 4% Obligationen.

Verlosung am

19. November/2. Dezember 1903.
Zahlbar am 2/16. Januar 1904.

ä 125 Rubel Metall, 126 272 400
470 767 876 1014 060 074 298 530 903
2258 557 3472 670 806 4369 654 716
846 5137 423 600 717 901 960 7035
218 253 308 913 947 8186 584 676 815
896 948 976 9318 461 546 623 940 953
10279 336 429 928 969 11538 671 754
881 12188 603 762 794 962 13188 284
726 896 960 14138 610 924 15100 211
445 627 644 936 16101 129 143 558
732 781 875 17145 334 433 586 833
18022 075 177 208 379 660 762 19040
187 645 20033 137 492 521 837 858
874 21188 236 357 432 558 933 22186
297 622 797 798 806 892 23024 210
381 443 498 24194 402 660 576 660
875 972 25062.

ä 625 Rubel Metall. 25542-546
27112—116 627—631 28052-056
897—901 29742—746 842—846 34362
—366 487—491 757-761 847 —851
35137—141 332—336 422—426 36537
—541 38262—266 40092—096 43452
—456 4 4502—606.

ä 1250 Rubel Metall. 49077—
086 50197—206 827—836 51717—726
52087-096 53067-076 55327-336
57927-936.

19) Thorner 3*/ 2 % Stadt-
Anleihescheine von 1895.
Die diesjährige TUgflftg ißt durch



Rinkauer Zonderstge.
Sonntags . . 3 5 zurück 5 20

Streng reell! Jg. Dame, fof.
65(XX) M. Verm. u. spät. 30000 M..
wünscht bald. Heir. m. charakterv.
Hrn. — w“nn auch ohne Verm. —

Dff.u.jjYeritas“,Berlin N.39er5.

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von

beliebigen Waffermengen, die
Anlage von Wasserleitungen
und Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften n.

Landhäuser, die Anlage von

Entwässerungskanälen, Un ¬
tersuchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund ¬
wasser, Anlage von Selbst ¬
tränken für große Viehhal ¬
tungen, AbsenkungdesGrund-
wasserspiegels bei Fnndamen-
tiernngen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben

Koulante Zahlungsbeding ¬
ungen. Anschläge kostenlos.

Franz Butzen,
Berlin C., Neue Fritdrichstr. 47

Eisengießerei u. Maschinenfabrik,
Technisches Geschäft

für Brunnenbanten, Erdboh ¬
rungen und Wasserleitungs-

anlagen.

BerlinerLotterie

derKommissiön f. Trabrennen.

EiiilSizer ßeiinniilim.
Hauptgewinne i. W. v. 10 OOO Jl. t

6000 Ä, 5000 K., 4000 JL
usw. usw.

im ganze» 6039 Eminne.
Ziehung 2. ii. 3 März.

Lose k 1 Ä, 11 Stück für 10 Ä,
für Porto u.Gewinnliste 30 H. mehr,

empfiehlt und versendet

L.Jarchow.Elleliitft.29
Geschäitsstelle dieser Zeitung.

Frivat-Kapitiiiisten!
Leset die „Neue liörsen-
zeitung u

. Pro benummern

grat. u. frc. dch. d.Exped.
BerlinSW.,Zi mmerst. 100. |

WmT M E c. münd l
dV sichere Hypoth
von sofort gesucht. Gefl. Off.
unter A. W. a. d. Gst. d. Z. erb.

2-SA00 M 2. Stelle cus
Ä ovw m* eitt Grundsi.
in Bromberg gleich gesucht. Off.
unter A. v. 120 a. b. Gst. d. Z.

4iOtt. 50061.11«
unter K. 200 n. d G sch st. d.Ztg

5760 Mark < 8OT

sichere Hypothek auf ein im Zentr.
der Stadt beleg. Grdst. sofort zu
zedieren. Off. vom Selbstdarleiher
unter E. L. a. d. Gschst. d. Z g. erb

Zu cebtei'cu
mehrere erst- und zweitstetl. sichere

Hiisattzekcllfardttutise«,
eingetragen auf ländliche Grund ¬
stücke, in verschiedenen Apponts
von ca. 600 bis ca. 6000 Mark.

Daniel Tilsiter, Bromberg.
15-200tt0M.I.St. zu eedieren.

Off. unt. NT. 6 an die Gesch. d. Ztg.
20000 M auch geteilt, a.

sichere Hypoth.
zu vergeben. Gefl. Off. unter
J. B. a. d. Gst. d. Z. erb. (185

ardinen,
Stores, Vorhänge, Portieren
wäscht-, u. appretiert „aut Neu“ Chal 60—75
Pfg., nur appretiert uhal 3-1—40 Pfg. (202
Hermann Sawade, Danzigerstragse No. 160,

Färberei und chenii Reinigungsanstalt.

MnsAntnfabrik

fl. Krause
Kremberg,

WilhelmKraße 35c.
Spcpulitüt: 3itstltiifl|ibinen, el8: Preisen, Wnlz-
rnerke, Tonschneider, AnszügeHleontoren. Abschneider rr.

Eiserne
Pumpen

stets ans Lager.

Sang-W-
liiotore

besterKonstrukiion.

Öiien wirklich feinen Cognac
bereitet man «Ich am besten und billigsten selbst tun* Mit,

Reichefs Cognac-ExtraotÄ»
Fl. 75 Pf., Extra-Qaalite: fing Campagne * * * Fl 1,25 Mt
Sicht zu vergleichen oder zu verwechseln mit künstlichen Essenzen
oder jenen rohen Imitationen, die Cognac nnr der chemischen Zu ¬
sammensetzung nach ähnlich, mit echtem Cognac aber nicht Im

entferntesten identisch sind.

Reiehel’s Echter 1 Gogsisae ■ Extract
ist ein natürliches Weindestillat französischen Ursprungs, welches das
natürliche Aroma des echten Cognac concentrirt enthält und in unnach ¬

ahmlicher Natur treue wiedergiebt.
Ein Versuch überzeugt.

ln fach- uao wissenschaftlichen Kreisen rückhaltlos als vorzügUob anerkannt

Berühmte Original - Reichel - Essenzen uÄS,
Ueber 200 Sorten *“ KSi“, ü,
KrÄKriSit 25 . 40 , 50 , 60,75 Pf. “Ä.it

Mehr als doppelte und dreifache Ersparnis.
Die Destillirung Itn Haushalte völlig kostenfrei!

Otto Beichel, Berlin SO,, Eisenbahnstr. 4.
Gp&s&te SpooIaSfsa&rßk Oeaets&Mamds.
Niederlagen in ganz Deutschland. ÜfÄk*
Echt ist allein das Originalprodukt mit
MarkeLichtherz, alles Andere imrNach^hmun g
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Sanatorium Schreiberhau
^ Hiesengelbirgse kl Bahnstation,

jg^jr Wasser- und Eichtbäder.— Massage-, IM ä t -

und andere organische Klare». — Sommer und
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei. *

Ding. Arzt 3>r. med. Felix. Wilhelm
150) früher Assistent von Dr. Labmann.

Tilit

11 (90 fl li
!.ft nach übereinstimmendem Urteile bervorragender Kenner
und Fachleute das feinste antiseptische Mundwasser der

Gegenwart!

„Tllit wurde chemisch geprüft tt. wird ärztlich empfohlen! ■

das Zahnfleisch und hat ans die Farbe
,,

8 islt desselben eine erfrischende Einwirkung!
Tilef« verhindert Fäulnis u.die Bildung von Zahnstein.

U * * ■* 1 befestigt die Zähne, erhält sie weist u. gesund!
Auf der Ausheilung für Gesundheitspflege Wiesbaden

1903 erhielt „11111“, als ganz hervorragendes Pflege-
mittel für Mund und Zähne, die höchste Auszeichnn!!
Ebrendivlom zum Ebr-nkrein und goldene M'da'lle! ,(157

: mi ■

« Kais aat Verkauf *

Ein gut erhaltenes

Pianino
zu kaufen gesucht. (228

Off. u. 1875 postl. Poln Eekzin.

InSRestnnrstisnSgrnndüiick
znm „Franziskaner“

Hofftraste S», vis-ä-vis d. Land ¬
gericht u. dem im Bau begriffenen
neuenAmtsgericht, gulesZinshans,
ist günstig zu verkaufen. Näb. bei
Franz Orlinski Wachs.,
Inh. Ad. Marcus, Kornmarki 3.

FsrtzugShalder
verkaufe mein herrschaftlich.
Haus m i t G a r t e n und festen
Hypoth. b. 8-10000 M. Anz. Gefl.
Off. u. J. W. 4 a. d. Gst. d. Z. erb.

Fortzngshalb. bin ich gezwunaen

mein Grundstück
billig und unter sehr günstigen
Bedingungen zu verkaufen. Off- tt.
0. E. 99 a. D. Geschäftsft. d. Z.
MT Grundstücks - Verkauf.

Ein in Bromberg gelegenes Eck ¬
grundstück nt. 4800 M. Mielsertr.
u. guten Hypotheken, nur 7 Jahre
alt, bei 8—12 0ii0 Mk. Anzahl., ist
von fogl. f. 70 000 M. mnständeb.
zu verkaufen. Gefl. Off. u. Nr. 2
an d. Geschäftsft. d. Ztg. erbeten.

Die Grundstücke
Vorwerkstraste 5 n. 6

sind umständehalber billig zn ver ¬
kaufen. Näheres daselbst.

I8rnndK.^Lk:kLk''
Off u. L. K. 80 sl. d. Gst. d. Z.

Sichere Existenz!
Eine am hiesigen Orte mit nach ¬

weislich gutem Erfolge betrieb'-ne

Gt»st«»totseh«ft
mit großer Ausspannung u.direkter
Lage am Marktpiotze ist Umstände
halber zu verkaufen. Preis
hOOOO Mk., 25000 Mk. Anzahl.
Offerten unter A. II. 480 au

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Agenten verbeten. (127

Baustellen
Prinzenthal, Schillerstraße und
Blücherstraße unter günstigen Be ¬
dingungen zu verkaufen. Eventuell
wird Baugeld gewährt. Näheres
Danzigerftr. 136 im Kontor.

1 tieft. Siiimloiiioit
groß, selbstspielend, liebn 10 Noten,
sehr billig, auch gegen kleine
Ratenzahlung zu verkaufen. (315
O. lehmings, Kornmarktstr.2.
Wegen Todesfall stehen folgende

Sachen billig zum Verkauf:
1 Plüschgarnitnrm.LSesseln,
1 rnahag. Sofatisch ».Spiegel,
1 Nnstb. - Herrenschreibtisch,
1 mäh.-Kleiderschrank, ISpie-
gel mit Schränkchen. 1 Noten-
Etagcre, 1 kl. runder Spiegel,
4 Gard neust., 1 HandtnuchaUer,
2 Nnßb.-Bettstellen mit Matratzen,
versch. Stühle it mehr. K eini. keit.
Zu erfr. Karlstr. 23, l Tr. r.

Besichtigung vormittags von

10—12. nachmittags von 2-4Uhr.

in Koksofen
Naujack, Ninkaiterstr. 32a, 2 Tr.

Öfiireiijilde Stute,
7 jährig, tadellose Gänge, als
Adjutanteupferd geritten, aus ¬

dauernd, umständehalber preiswert
zn verkaufen. Zu erfragen Luisen-
straße 14a b. Leutnant Söhnlein.

„Salem Aleiknm“

Wort u. Bild, desgleichen Form
und Wortlaut dieser Annonce

sind gesetzlich geschützt.
Uor Nachahmungen wird gewarnt.

Pullt» Sit ftroag Feines taudjtn!
Dann empfehlen wir Ihnen

MdL Ai fL L Garantiert naturelle

, 5ale« AUiHtta ciardk
Diese Cigarette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmuiidstück verkauft.
§ti diesem Fabrikat sind Sie fichrr, daß Sie Gualitat, nicht Confertion dejahieu.

Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an:

Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4: 4 Pf., Nr. 5:5 Pf., Nr. 6: 6 Pf.,
Nr. 8: 8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. per Stuck.

Nur echt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma steht:

Orientalische Tabak- und Cigarettenfabrik „YentÄze“
Inhaber: Hugo Zietz, Dresden.

Ueber siebenhundert Arbeiter! (195
Zu haben in den Cigarren-Geschäften.

Dreier k Co., A.-G.,
Leipzig-Sellerhausen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (91

HölzliearleitipinascMiieii.
Ueber 100000 Maschinen geliefert.

Ctiicaco 1893:7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen.
Paris 1900: Grand Prix.

Filial-Bureau Bromberg:
HoffmannstrasseSo. 8.

Hade per fof. 3000 Zer tn r

Briketts „Nt er kur“ ab siaim
hier z. Verkauf. Käufer woll. sich
meld. E. Schulz, Kasernenstr. 4.

ckLin fast nemt Winterüber.
^ ziehcr und Jakett-Anzug
billig zn verkaufen. Zu erfragen
in der GeschäftSst. d. Ztg. (177

Ohne Gleichen
sind die notorisch unvergleich ¬
lichen Wirkungen f. d. Haut ¬
pflege und gegen alle Haut*
Unreinigkeiten und Ausschläge

der altbewährten

Origlnal-Tlifierscliwetel-Selfe
Carboltheerscbwefel-Seire

Marke: Dreieck mit Erdkugel
und Kreuz von Bergmann &Co.,
Berlin N.W., v. Franks, a. M.
Vorr. 50 Ff. p. Stck. 1 ei (162
E. Assmuss, Drogerie.
W. Grawunder, Drogerie.
II. KalTler, Parfümerie,
E. Soack, Drogerie.
Arth. Willmann, Drogerie.

lioö&Ä
mon.. franco. 4wöch.Probes*
M Horwitz, Berlin, Neanderstr-16,P

wmmmrnmmmmmsmam

berliner Börse, 8. Januar 1004«
Disch- F onds u. St a ats-Pap, f

ümreohnungssätze: 1 Pr. 80 Pt | Oeat 1 fl. 3ol& 3,00. I Kr^ 3S PE. 1 1 fl. ulL: 1.70 |1 St- LU%
1 Äbk 2,16. 1 QcL-abL: 5,20 | 1 Doll. 4,20 jt littet 80,40 göiao. 3t». 4, Uh. 5, Prif.

Hciis.Ssc.hütr
LleicUB.-A.

nnk.b.19
do.

.88. cons.

i, unk, b. ls&5
do.

i Anl. lc.8.
b »inort. isä i

I ^t -A. 9s-8«

. do.
.

co. 18U9
denbs. Pr.-A.
b! 1 ander . .

r. Prov.-Obl.
m. Pot. - Anl.

inerProv.-Anl
i. do.
n. Prov.-Obl.
IX, XI, XVI.

ower Anl.
>. do.
tf. Prov.-Anl,

do.
do.

tpr. Pr. - Anl.
Lner St.-Anl.
,. i 1882-08
1. St-A.80-91
libeig. St. -A.
do. do.
rlottenb 1 839
irf.Sl.-Obl. 99

St.A.lV,V<98;
n Sk-A 1895
eshe1rn.St.-A.

i. St.-A v. 9b
deuurger . .

idener
' St.-A.

;l St,-A. n-o.

Berlin Pldbr.

do neue

eni. l.ndsch.
do. do
slC do

tur- n. Neum.
do. do.

Istprenssisch.
'

do. ■

’omm. Land,
do. do.

100 2LS
i »2 SObB
102 :;obB

91.2«b0
102.1<lbG
102.25b

91 20oG
lOO.OitbO

89.30bG

80.50b

98.806
t>9.2«ib
»U.OOb
99 806

IO0.25G
ö 1.0(10

100.256
105.306

90.OIIG
100.2 OG
104.300

99.750
lOO.lObG
lOO.OOb
100.25 L

99.200
102.900
103.10b

99.100
100.800

99.900
100.750

11 7.900
1 10.90B
1O3.8Ü0G

9 9.600
SQ.oOb

106.0OB
100.100

89.00,ti
101.20(3
10:!.500
105.800

99.25,(3
99.»Ob
89,10b

103.506
99.80b

103.000
99.25b

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
W estfJndsch.

do. do.
Weatp.rittach.

do. rttersch.
Hannoversche

Hess.-Nassau.
do.

Kur.- u.Nenm.
do. do.

Pommersche
do.

Posensche
do.

^ Preussische
g do

Rhein. Wests.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.

Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th JL.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-ThL-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th'-L.

89-^Ob
10,1.000
101.400
101.400
103.60b
102.80b

99.250
102.80h

88.800

103.600
1(10.400
l 04.090

99.8(>b
104.000

99.80b

99.900
104.00bG

103.20b
1 00.250

146.5 OB
162.500
150.7 5 b
134.906
139*50bB
1 öO.OOb

31.90b
1 30.»Oh

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 ■“ Arcrenun. Ani.

do. innere
do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

ao. von 18'.,5
do. von 189S
do. von 18h8

yriech. Anl. 61-34
üo. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Golarente

do. Panierrente
do. Siiberrente
do. 1860 Loose

Port Staats - AnL
do. abg.

Rum. amort. alt
do. amort. 1898

Ruas Anlh, 1902

9 1.80oti
86.59b
85.7 LS

104.40bB
96.4<>h
88.90bB
49.49W:
3 1.6
43.506

191.29b
102.400

19 .«»OG
155.40b

54.1 90
51.750
99.7 5bti
87.80b0
98.4000

Ross. Goidrente 1 6 Br. Hann. H.-B.
do. Staatsrente 4 98.79bQ do. XVI. xvn.

do. Bod.-Cr.conv. ! 3.8 93.59b Dtsch. Grdcr. I
Schwed. St -A. 86 i 34 9i?.79bB do. II.
Serb. amort. A 95 i 4* 74.69bG do. VIII.
Snanische Schuld 4 do. IX. u. IX a.

Türk.C. v.1.4.1876 1 z 37.29b do. Hp.-B. VIL
do. Loose. . . 136.59b do. do. VIII.

Ungar.Golddrente 4 199.496 Frkt.H B.S. XIV.
do. Kronenrente 4 99.29b Hamb. Hypot.-Bk.
do.Staatsr.lH97 H 91.3tto6 do. do. 1905

Bucarest. Ani 84 44 96.2556 do. do. 1908
BnenAiresSt.A.G. H 82.690 Hann. B. C. A. I.

do. do. Papier 6 43.29b do. II.
Lissaboner St.-A. 4 81.7906 Meckl. H.-Pfd. I.
Stockn. St.-A. 84 4 — do. do.

o. do. 87 3 i — — do.-Strel.H.-fl-B

Eisenhahn-Stamm-Aktipn.
Aachen-Mast, abg,
Allg. Dt. Kleinb.
Braun schweig.Ld.
Crefelder ,. . .

Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - blank.
Niederlausitzer .

0 esterr. Staatb ahn
Südb. (Lb.)

Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jnra-Simplon .

Mitteimeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.
Zschipk.Finsterw.

l.IO.OOO
45.90b

126.99bG
96.996
63 890

110.OObG
73.69b

16.49b

89.60b
192.89oB
165.19b

41,25b
239.990

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Gaiiz. Carl-Luaw., 4

Oest.-Ung.Stb. ali 3
do. Nordwestb.

Südöeterr. (Lomb.)
do. Obi. Gold

Kosiow-W oron .

4pat. üiiseno.-Obl.
do. Ergänz.-Nete

Gotthardbann . .

Ital. Lisb.-0.st g.
Ital. Mittelmeer
Centr.-Pac. (1 »49'

do. do. ii92a'
North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.unki. 1909

lOO.UUbG
91.100

65.59b
196.59b

193.991G
193 59hG
199.99b

7 2.1 ObG
192.39^

Oü.vObQ

102.8<ibB

97.7936

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Diu. Pftir.
BerLTlp.Pf.aooabg 99.69bQ

94.500

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grund cbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

N ordd.Grundcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Prenss Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89
do.v.J.99unk.l9(j9
do.Comm.-0,87 91

Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
d>, Hypotb.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 190
do. do. 1908
doXX.XXIuk.1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8 III
Rhein.H.-Pr.83-85

do. Serie 68-82
do. Comm.-O

Rhein.-W.B. I, III
do.n.JV;4tk 1904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. m.

Y
3i
ZK

?
i

2X

4
4

i%
s4
4

?
-s

?
4
4

n
4
4

?
frc.

»

?
5V

I*
3$

V
-ii
4
3

3*
n

\
i
4

3Ü
ii
4

«7 «OG
19 I.20oG
124.79,
H2.99bG

9 7.50(4
102.50bG
lti«i.99bß

96.190(4
4 01.»90
199-7906
199.811 bti

97 090
99.9(1 bti

Oti.oUbti
102.290

96.<»«bti
'

77 .5(1 bti

7959bti
9>.9(itfc

l()9.8i>oB
135.4()bti
iOti.öObti

97.9»
101.590
190.5 5b

95.25b
lOd.OObti

89.250

114.75bti
101.20*

97.2.>bG
86.50bG

192.9I10G
09.600

199.59*
94.5 ObG

109.99b
96.250
Ü6.0OÖG
96.25bti
(11.5 5 Dü

102.25bti
192.Ö9bti
1 OO.ödbti

97.990
lOl.öObti
190.290
I 99.200
190.75h

tiS.OOoti
98.(1 Ooti

109.896
96.900
89.590

lOl.OVbB
84.89(4

101.300

Barm. Bankverein
Berc.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handeis-Ges.
B rannsch vreig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresi.DiSS.-B.abg.
do. Wechsier-Bk.

bannstädter Bank
Deutsche Bank .

do. tienossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund, llankv.
Dresdner Bank
Duisourg-Rnhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gnmocr.
Hannoversene Bk.
Hildesheim. Bank
Eöln. Wechs.u-C.B
Mein. Hypoth.
Mitteidtach.Bodcr.

do. Creditbk.
Sationalbkf.Dtach
Nieaerrh.CreditbK
Usnaorncker Bank
Pr. Bod.-Cred.ACL
do. Ctr.Bod.Cr.8os
üo. Bypolh.Act.-B.
heichsoant - .

Rhein. üypoth.Bk.
do. W estf. Boder.

Schaaif bans. Bkv.
Schles. Banz - V.
südd. Bodencred.
W estd.Boaencr.-B
We3tiüii8cneBank

Bank-Aktien.
\s24.25bB6

8

3%
1%
5V

H

5
6

11
4

»8
6
6
4
8
7
6
7
4
7
4

»X

k
?
9

0
5.47
9

§8

5

io8.75öti
U3.25bti

159.900
I 14.59bB
195.990
I48.25bti
l(19.99bti
( (12.990«
142.2566
221.90*4

9 0.59 0

193.»0bG
113.250
153.90bG
I (2.99-
16 .59 i;
140.750
12 8.(1 ObG
137.590
19 9.9 ObG
I39.2cb

U«.25bG
II 5.993<4
124.9 Ooti
l I l.tiitoti
143.250
1 4325(4
1 88.1 Ooti
110.5 Ooti
(53.5906

142.2506

!?««

Dtscb. Gasglähl.. 9

do.Waff.a.Man. 10

Donnersmarckhtt.: : ü

Dortm. Union L.C | 2

Dortmunder A.-B. -0

Dortrad. Löwenbr.i 2

Dortmnnderünioni 8

do. Victoriabr,
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Elber. Faröenfabr.
Flora. Terr.-Gos
Freund Maschin.
Gasm. Deutz. .

Geisenkirch. Bgvr.
GeorgManenBgw,

do. do. 3t.-Pr.
Germania Dortm 12
Haileacne Masco. 1“,

Eannov. Maschin 2
Hrh.-Wien Gummi 2

Industrie-Paniere.
lu

4
Accumuiato ren fb..

Adlerbrau. Düssld.
Alle. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb,
Arenberg db.
BeriinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte
Bochum« Gussat.
Boch. VicL-Brau.
Braunschwg. Jute

do Maschin.
ßraunschw-Kohln.
Caaeeier Federst.
Concordia Bergb.

97,030 Coneolidatien .

161.7506

216.6906
78.U Oh
7 2.9906

114 . 690 U
749.59 b
19 5.9 Ooti
223.00bb

244.*5OoG
189.39 b
1 17.3006
189.5006

57.2506
164.990
211.9006
3 5 2.5«OB

Earkort Brückenb.
EarkortBreb. PrA
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk.
B engsten bg.lisch.
Hibernia “.
Herder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit. A.
Hosen. Eis. u.Stahl
Ebenster Farinrk.

Huldscninsky .

Inowrazlaw. . •

Kaiiwk-Ascherieb.
Kattowitz Bergb.
KöhimannÄuckert
Kölner Bergw.-Y
Königs-u-Lauraat.
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopoid-Gruoe
Linnener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
L.LeweACo. Mach
Massener Bergbau
yi enden ASch wert.

Nahm. Kocn k Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . .

,

Oberschlec.EisbB.
do. Eisen-Ind.

Oberschl.PortI.-ti
Dienst. & Koppel
Phönix, Li t.A.aog
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rhein. Stahlwerk

; s

10
7
6

10
0

4
8

20
3
5

10
11
18
2o
11
12
17

4
7

18
0
0

10
5
2

10
10
16

?
3
5
8
7
8

221.7500
297.75b
229.9006

84.1906

305.590
141.90*
192.99b
1 69.09bti

•i 88 « 99 bti

118.090
298.090
148.90b
212.39h
1 I O.OObG
128.100
198.590
496.25b
325.250
329.996
191.2506

99.9906
291.49b
184.00oti
i 27.99b
295.39b

7.59b
131,5906
185.590«
365.99b
198.75^
112.590
1 5U.59bB

Rositzer Zuckers. 8' l:$6.00bG
Sächsisch. Gnsst 9 212.500
Schlegel Brauerei 8 138.9(lbB
Sch es. Cement . 6^ 173.69t«
Schalker Gruben 32-. 448.00bQ
Schl es.Zinkhütten 17
Schulz- Kriaunt . 4 147.35G
'lernens & Ealske 5 139.9i»bG
Stettiner V ulkan. 14 223.9956
Stolbrg. Zink-Act- 5 14225-6
Vogt k Wolf . . 12 2 i w.OObG
WarsteinerGruben 0 49.00b

do. do. V.-A. 7 8.(, Ooä
Wenderotn . . 4 88.000
Westfaiia Cement Q 14859-6
W esttal.Drahtind. 8 151.75b

do. Kupfer werk 0 191.00«
Wests. Stahlwrk. 0 126.« 9-6
WktenerGnsstahl 7 ; 56.2506
Meitzer Maschinen 7 185.(M>bö

j-Aacnen. Kino.- 48 115.00 t

1 Argo Dmpfsch. 0 66.99h«
Aiig.ßeri’.Oma 6 241.00*1
Ailg.LoK.a.Stb 7 141.7 5o6

| i resi. Elect. B. 4t 11 7.25 B
do. Svasso. 6 151.990

Cassei.Svassb. 3 83.75b6
Gr.BerLStrssb. 7j£ 2«2.99b6

f Eamo.Packetf. 4k 109.00°«
do. Strasse. 17. .80b

? Hann. Straasb. 0 43.00bB
rp Norrdd. Lloyd 0 103.1 Ob«.

^V.EisenbJietr. 4 43.90»

SLMkttrr-A«sfi0stkn!°ch°S
auf gr. b. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland,

10. Januar. Meist bedeckt, Nebel,
kalt. Teils Heiter. Teils Schnee.

11. Januar. Meist bedeckt, Nebel,
feucht, kalt.

12. Januar. Wolkig mit Sonnen ¬
schein. Frost, meist trocken.

13. Januar. Meist bedeckt, Nebel,
feucht, wärmer.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 8. Jau.

Wechsel-Kurse.
367.59oB a msterd-iitd. öT. \H 169.55Ü
424.7obG Brüas. a. Ant. 8T. 3} 81-lObB
234.89b Kooenhagea. 8T. 4| 112.29b
233.59-6 London . . 8T. 4 29.425b
399.900 ao. 3M. 4 29.265b«

1 18.00 < New York . 2M. 4.2050
1 19.6«d6 Paris . . . 8T. 3 81.208
297.990 2M. 3 80. iS 90

wum : : : 8T. 3k 85.3'.6
98.99bG do. 21L ■Ai 84.700

262.59b ltaiien.Plitze 10 T. 5* 81.206
119.75oB Heters!)ur<: . g-r. 4k 215.59b

,
Biebeck. Met.-W. 18^

Iftslib.OUb lRombacherHütteo, 8

93.00 .ti

193.99ob
1 53.5036
275,6966
126.2566
192.993b
133.19b
»44.59*6
148.99b
116.990
178.69 6

229.99b
176.0066

Kola. Silber u. Banknoten.
•JG-Francs-Stücite
SOverereigns pro 8t. .

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee
Engl. Banknoten. ILst.
Franz. Banknot.,lQOf.
Holland. Banknoten .

Oesterr Noten. lOOKr.
Buss. Noten 100 Rubel

Il6.29.tb
29.39b

1 6.29b
4.1950
81.3906
20.44oQ
81.39b
169.70b

85.4übB
216.99b

ZoU-CoupoM, kleine. 323.8006

Elationen.

t)ar.o.l(&
u. d.Mee«
reSspleg.

reb.t.mm

mi nt. öettec fi
Christiausund 743 SSW bedeckt 6
Skageu 757 SW Schnee — 1
Kopenhagen 761 SSW Dunst — 2
Stockholm 763 SSO bedeckt 0
Haparanda 761 SSW Schnee — 1
Borkum 759 SW Nebel 0
Hamburg 761 SSO bedeckt - 1
Swinemünde 765 S b deck. — 3
Neufahrwass. 768 SSW bedeckt — 3
Memel 770 SO Dunst —10

Scilly 759 WSW bedeckt 10
Franks, a. M. 770 S bedeckt — 2
München 767 SO heiter —10
Chemnitz 767 NW bedeckt — 6
Berlin 765 SO heiter — 4
Hannover 763 NW Regen - 1
Breslau 768 SO bedeckt — 4

Frachtbriefe
mit Stempel der König!.Eisenbahn«

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- und

zweiseitig
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Grunwald.



mm

Franz Krüger
jF ntellkMk w.

rf BBOMBEBB, WoümarW 3^
Fernsprecher Ufo. 516.

allen Holzarten,

ln grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit zu anerkannt

billigsten Preisen.

Franco-Lieferung! 0

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch

, Sachverständige.

WelMubeK-Restaurant
lind Gase

Friedrichstrasse 45. Kaiser-Wilhelmsplatz 1.

Original-Ausschank
von Tücher- n. Hugger-Bier.

I>iners u —

von IS—3 Uhr.

Suppe — 2 Gänge — Compot — Speise
und Käse ä Couvert .' . . . 1,00 Mk.

do. 1 Gang mehr u. Nachtisch . 1,50 „

Grösste Frühstücks- ui Abendkarte.
Franz, Küche. Eigene ConditoreL

LIQUEUR

DE

^^^^VANCIENNE ÄBBAYE
— DE FECAMP
ÜBERALL ZU HABEN

Schweizerhof,
Molkerei (311

und Dampf - Bäckerei,

Bei Rückgabe von
5 Rabattmarke»

kostet das 0. Brot
30 Pfg.

Das größte u

billigste Brot

Erste Kaufmänniscle
Handelsschule

Bromberg

Hugo Schettler
115) früher

Pani Westphal
Wilbelmstr.56Ecke Kaiaeretr.

Gegr. 1881.

Silberne Med.
für Buchführung.

Prima Referenzen.

Gediegene praktische Aus ¬
bildung in allenLehrfächern.
A Bitte verlang. Sie Prosp.

H»h. Handels sch rrle 3«««.
| 1) Mehrjähriger Kursus: Ausbildung für den kaufmännischen
I Beruf und Erlangung des Einj.-Freiw.-Zeugn. 2) Fachwissen-
schaftlicher Kursus für junge Kaust. (Handels-Akadenue.) Schul-

i ansang 13. April. — Vrosp. d. Direktor O. Mnller. (199

Sanitätsrat Dr. Warschauers Heilanstalt
@iÄU im Solbad Inowrazlaw. Ä

git mernenlcibcn

Privatstunden
in allen Fächern, auch in Sprachen
erteilt Tony Kosse, Lehrerin,
10) Llvoniusstraße 6, I.

Lehrer erterltPrivatunterricht.
Anfragen erbitte unter M. 0. 22
a. die Geschäftsst elle dies. Zeitung.

Lehrer erteilt Privatunter ¬
richt gegen mäßiges Honorar.
Auch Erwachsenen abends. Off, u.
8 A- fl- d. Geschäftsstelle b. Ztg.

Fernsprecher Ho. 665.

£ Bromberger \
Hanäelslehr-Institat

von

J. Madajewski
lehrt nach bewährtester Methode
in kürzester Frist unt. Garantie

des Erfolges:
Eins., dopp., Ital. Buchführung,

deutsche, englische und französische
Handelscorrespondenz,

Sonographie, Maschinenschreiben,
^ Wechsellehre, Rechnen,

Schönschreiben,
überhauptalle kaufm. Wissenschaft.
Getr. Kurse f. Damen u. Herren.
Unentgeltlicher Stellennachweis

nach erlangter Reife.
Hunderte von Anerkennungen,
Prospecte gratis und franko. y

Eintritt jederzeit.
Gegr. 1892.

Wilhelmstrasse 59.

Porstgl. Untcrridl
iud. femeu Damenschneiderei
wird praktisch und-theoretisch in
8wöchentlichen, V4- n. '/zjährigen
Kursen erteilt. (3

Akademisches Lehr-ZnMut
«eschw. Banmeister,

Friedrich st raße Nr. 5 0, II.

Daselbst finden Damen von
auswärts Peusion.

Wan beginnen wir mit

unserer Tochter ? ?
Durch Besuch uns. Hausmädchenschule

bietet sich Gelegenheit zur Ausbildg.
als besseres Hausmädchen, Stütze,
Jungfer. Die Abtheilung Fröbelschule
bildetKinderfrlJ., II.Klasse und Kinder ¬

pflegerinnen aus, die Abth. Kochschule
bietet Gelegenh. zur Erlerng. der feinen
u. bürgert. Küche sowohl für künftige
Hausfr. als die Berufsköchin. Kursus
2—6 Monat. Prosp. grat. u. freo. Jed.
Schül. erh. wiederh. Stetig., ebenso
jed. Stelle such. Beste Quelle für
weibl. Personal. Erna Qrauenhorst Vor ¬
steherin, Berlin, Wllhelmstr. 10.

Wichtig siir Mich. Damen.
Einzelne Damen (Lehrerinnen,

Beamtinnen) finden

Wchiinng und Pcnfian
in gutem Hause. Schöne, geräumige
Zimmer bei bester Lage des Hauses,
gute Verpflegung und sol. Preise
werden zugesichert. Nähere AnSk.
wird durch die Geschäftsst. d. Z.
unter d. Adr. N. H. 1 vermittelt.

Tischlerarbeiten,
sowie (310

werden billig angefertigt.

E. Domdey, Wallsir. 14.
Zur Vallsaison empfiehlt sich

zur Anfertigung (68

chiker rleganter Baklkleiher
Fr.G.Sche«Nkmanii,Schleiuitzst.7, III.

PreuMer BemtkuHereiii
in ^(tnncoet!

(Protektor: Seine Majestät der Kaiser)
Lebensversicherungs-Gesellschaft für alle deutschen Reichs-, Staats-
ititb Kommunalbeamte, Geistliche, Lehrer, Lehrerinnen, Rechtsanwälte,
Aerzte, Zahnärzte, Tierärzte, Ingenieure, Architekten, kaufmännische

und sonstige Privat-Beamte. (160
Versicherungsbestand .... MO 500 397 M.
Vermöge,lsbeftand .... 76 530 000 M.
Ucberschuft im Geschäftsjahre 1903: 3 513 536 M.

Alle Gewinne werden zu Gunsten der Mitglieder der Lebens ¬
versicherung verwendet. Die Zahlung der Dividenden, die von

Jahr zu Jahr steigen und bei älteren Versicherungen be ¬
reits 80 bis 90 O/o der Jahresprämie betragen, beginnt
mit dem ersten Jahre. Betrieb ohne bezahlte Agenten und des ¬
halb die niedrigsten Verwaltungskosten aller deutschen Gesellschaften.

Wer rechnen kann, wird sich davon überzeugen, daß der Verein
unter allen Gesellschaften die günstigsten Bedingungen bietet.

Zusendung der Drucksachen erfolgt auf Ansordern kostenfrei durch
dir Direktion dro preußischen Keamien-Derrins

itt Hannover.
Bei einer Drucksachen-Anforderung wolle man aus die Ankündigung

in diesem Blatte Bezug nehmen.

»11

(I ptomwe & füolm
Act.-Ges.

Broinberg * Prinzentlial
baut als einzige Specialität

Sägegatter und

K G H B olzbearbeätimgs-
G * s Maschinen « «

ln hoohmodernste! Ä Offerten und) für ernste Reflektanten
Constructlonen. w Kataloge j kostenfrei.

Linoleum.
Marke.

Beste
Qualität!

Uni
Weidengrün
Terracotta

. Oliv.

Teppiche. Vorlagen. Läufer. Zeichentischlinoleum. Treppenschienen.
Das Verleg, d. Linoleums wird d. eigene geübte Arbeiter aus gef.

Ernst Schmidt, Bähnhöfstr. 93.
Offerten gratis. K Telegr.: Onmmiselimiclt.

Adier-

Grdsstes
Lager!

Korklinolenm
Jaspe

Granit
Inlaid

Photographisches Atelier Th. Joop
Inhaber: Ufa wrotzki & Wehr am

Wllhelmstr. 15» gegenüber dem Stadttheater.

Anfertigung
w von Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
—— Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr.

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.

PlSttanstalt
verlange Preisliste unserer

Plätt-, Glänz- und Rundemaschine.
Patente in vielen Staaten. 1650 Stück

“ im Betriebe.

Pätöt

m
MASCHINE

Rumsch & Hammer,
Forst, Lausitz.

Spezialfabrik f. Wäscherei-,
Plätterei-Maschinen

für Hand- und Kraftbetrieb.

formn lare
^

ru

Steuererklärungen
— —— tz»

empfiehlt

Hruemuersche Huchdruckerei Htto Hrumvald
Bromberg.

ml
Die weltbekannte Mäh ¬

maschinen - Grossfirma U.

»lacobsohn, Berlin N.24, Linien-
str. 126, Lieferant von Post-,
Preuss. Staats- u. Reichs ¬
eisenbahn -Beamt.-V ereine,
ferner Eisenb.-Vereine.Leh-

- rer- Militär-, Krieger-Vereine,
• 5 vreaendet die neueste deutsche

jg(W«%hocharm. Singer Nähma-
vBWschUie Krone für alle Arten

Schneiderei 40, 45, 48, 50 SKk.,
4wöchentL Probezeit, 5 Jahre Garantie,
Fahrräder 80 Mk., Wasch-, Rollmangel zu

billigen Preisen. Kataloge, Anerkenn»
gratis u. franko. iMftiati aliiill n batithugei

Siei Ste
in cbirnrg,Onmmlwaaren,
Artikeln für Hygiene und
Krankenpflege wende man sich
an das Versand-linus von

Apotheker s. Schweitzer
D Berlin 0. 27. (Keine Apotheke.)

„
QT~ Anfragen erbeten. Tae

Breiintorf-Pkkfftii
zur Herstellung von Ma-

scbiuen-Prefttorf,

Torsftkkil- Maschine»,
Reiftwölfe, Ballen-
Pressen, Siebe re.

z.Herstellung vonTorfstren,
sow. ganze Einrichtung,
lief, als langj-Spezialit.

A. Heimen,
i.Vlddß.52

Die jirt arbeitenden unb oft
so roh behauhellen Zugtiere seien
hem «Mt bts Publikums emusohle«!

%)i

I

Kleiderstoffe,
schwarzu.sarb.i.rein.Wolle,
Hans-u.Wirthschaftskleider
in Halbwollen Waschstoffcn. 1

Gutgenähte Wäsche §
u. Stoffe dazu als Leinen,
Linonrc. Tisch-u.Handtücher
Stanbröcke.Blns.,Schürzen.

Gänsefedern,
frischgerissen u. bestgereinigt
zu ermäßig.Preis v. 1.50 an.

(Fed.z.3.O0kost.jetztnnr 2.80)
Daunen v.2.40—7,50, letztere
verkfe. z.Ansnahmpr.v.Z.OO.
Daunige Entenfed.nur 1M.

Fertige Betten.
Ein besserer Stand zu 13 Mk. ist
schlechterem zu 12 Mk. vorzuziehen,
gg Gut ist 1 Stand z 17—22.00.

“

M Vorz. solcher zu 27—34 00.

W Obige Betten werden vor-
__

räthig gefüllt, teuerere vor den
Damen, denen meine Einrichtung

ermöglicht zu sehen, welche
Feder in ihr Bett kommt,

_ ohne selbst zn befedern. Das
__

ist Damen fast nirgends möglich
ü Einschütte Bezüge

' ™

Ü Lakensind genäht vorräthig.
Gardinen

8 Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- u.

W Pferdedecken - Getreidesäcke.
■ Carl Knrtz
B Höchst.Nabatt. Vosenrrßr. 32.

^

SeMikfö-eiid.
Ziehung beginnt
am 11. Januar.

Der Verein besteht seit 1901.
Beteil. kann zn jeder Zeit er ¬

folgen. Einlad. z. Beteilig, an

38 bis ca. 400 Losen der
Königl. Preu.ß.Staatt-Lotterie.

% 34 250 010 Mark kommen in
M. 26Ziehnngstagen(5Klassen)zur

r! Ausspielung. 100000 Gewinne.

£ §flaptä(ioiit» 5000001.
s Beitrag p.Klasseu.Anteil4,80L

5? (l ., Anteil 2,50 L.)
L Statuten — frei — durch
f§ Rechimngsrat C. Koch, Königs-
Ei berg! kr., Rhejastr. 17. (193

Mehr. eleg. Damenmask. z. verl.

S Kostüme jeher Art
zu Aufführnnaen :c. angefertigt.
Emma Rostn, Rinkauerst.28,1.

Daiiieii-Msktnzarherobe
zu verleihen Löweftr. 3, 3 Tr.,
vis-a-vis der Hauptpost. (10

Damen-Maskenanzüge ver ¬
leiht “billig. Mittelstr. 55, II r.

m O^Retau’s 1

|
Lilse gegen Blutstockung.

Ad. Lehmann, inlicit-5.,
Sternstr. 5a. Rückporto erbeten.

Suchard
verwendet zu seinen Chocoladen
nur edle, mildschmeckende Cacao-
bohnen. Je edler die Cacaobohne,
desto milder ihr Geschmack. Wirk ¬
lich feine Produkte in Ess-Choco-
laden dürfen daher niemals bitter
im Geschmack sein.

Man versuche und kaufe die
letzten Neuheiten:

VELMA u„d MILKA
Dessert-Chocolade Milch-Chocolade.

Rähmslhiieu
SyftemSinger.Ringschiff., Central ¬
spulen, Schwingschifstfür Familien

und Handwerker verkaufe ca.

25-30 Mark
billiger, da k. Reisende u. Agenten,
auch zahle nicht tausende M. Miete
w. die Konkurrenz (nur 150 Mk.)
deshalb billiger; wer Nähmasch.
kaufen w. überzeuge sich davon.

Ferner verk. spottbillig

FahrröhtrHilWen-.8i«hcr-
ningcn, Musikwerke, Bahe-

wsnnkn,Trittleiteril rc.
H. Wille, ßrombtvg

Luiserrstratze 23. (275

Hbf bare Geldgewinne!
Staatlich genehmigt!

300000
100000

60000
50000

2ä40000

3ä8000
35 ä 5000

6 k 4000
109 ä 3000
161 ä 3000

2 ä 30000 623 ä 1000
~ 7 ä300001848 ä 500
Z 11 ä lOOOOiundso weit.

5 Jete zweite Los gewinnt!
^ Erste Gewinnziehung am

© 18., 19. u. 20. Januar 1904.

Öripallosemsrzüällk.
^ incl. Deutscher Beichs-
© Stempelsteuer (212

-A empfiehlt und versendet
a auch gegen Nachnahme

I I f Bäh Braunschweln,
6« 1 e iiilÄV) flutarstrasseB.

^ Die billigsten und besten
I Bierapparate w
-g kaust m.tit immer noch bei ^
ES Joh. Janke - Brom berg. Z

u Aelteste Fabrik in Posen u. ^
5 Westpr. G gründet 1865. £ :
B Cataloge gratis und franco. ?

% Großes Lager fertiger
Apparate. (255

Lalmsen’s wMLehertran
Allgemein als der beste und wirksamte Lebertran anerkannt.
Wirkt blutbildend, appetitanregend, säfteerneuernd. Hebt die
Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähnlichen Präparaten und
neueren Medikamenten vorzuziehen, Geschmack fein und milde,
daher von Gross und Klein ohne Widerwillen genommen.
Letzter Jahresverbrauch über 120,000 Flaschen, bester Beweis
für die Güte u. Beliebtheit. Viele Atteste u. Danksagungen
darüber. Preis 2,30 u. 4,60 Mk., letztere Grösse für längeren
Gebrauch profitlicher. Man hüte sich vor Nachahmungen, da ¬
her achte man heim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten
Apoth. Ejahusen in Bremen. Zu haben in allen Apotheken.
Hauptniederlage in Broinberg: Schwarze Adler-Apotheke,
Bärenstr-, Kronen-Apotheke,Balmhofstr., Scliwanen-Apotheke,
Banzigerslr-, Apotheke zum gold. Adler, Friedrichsplatz 15,
Engel-Apotheke, Danzigerstr, 39. In Znin bei Apoth. Legal.

sieh
empfiehlt . . (7

August Appell,
Holzhofstrafte 5/6.

Kothes Zahnwasser
ä Flacon 60 Pf. jemals wieder
Zahnschmerzen bekommt oder
aus dem Munde riecht. (211
Joh. George Kothe Nächst. Berlin.
In Broinberg bei Carl Wenzel,
Dr.Kratz, Vict.-Drog.. C. Grosse
u. C. Schmidt, Elisabethst. 26.

Gewinnlisten
der

Blldischen Pferhrletterie
liegen zur Einsicht ans ltitb sind

auch käuflich zu haben bei

LJarchow,$iIhl«l.28
Gesckästsstelle d. Zeitung.

an

Wieder-
verkäuser gibt ab Faul fjOtz.

rr-htn-sr
KniheS, keriifcttcs Fleisch
i. d. Roßschlächterei, Dorothcenst.8.

Das allergrößte Krot
6 Pfd. f. 50 Pf. durch Läden u.

Verkaufswag. liefert Schöndorf.
Brotfabrik F. Scheiba. Da ¬
selbst stebt eilt Vferd z. Verkauf.

-I- Magerkeit.
Schöne volle Körperformen durch
unser Orient. Kraftpulver, preis ¬
gekrönt gold. Medaille Paris
1906 u. Hamburg 1901, in
6—8 Wochen bis 30Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel
Viele Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach ¬

nahme excl. Porto. (96
Hygienisches Institut

». Franz Steiner «L Co«
Berlins», KSniggrätzerst.7S.
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